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O ſter n. 

Ungewöhnlich früh tritt in dieſem Jahre das Oſterfeſt ein; 
die Zeichen des erwachenden Frühlings, welche dieſes ſchöne 
Feſt zu begleiten pflegen, ſind daher in unſeren nördlichen 
Gegenden noch wenig bemerkbar. Nur die ſtarren Feſſeln, 
welche der außerordentlich harte und ſtrenge Winter unſeren 
Flüſſen und Strömen angelegt hat, haben ſich unter der Ein⸗ 
wirkung der höher ſteigenden Sonne bereits gelöſt und die 
durch den ſchmelzenden Schnee zugeführten Waſſermaſſen haben 
dazu beigetragen, daß in den Gebieten unſerer großen deutſchen 
Ströme und beſonders auch in unſerer engeren Heimath wieder⸗ 
um weite Strecken bewohnten und angebauten. Landes über⸗ 
fluthet worden ſind. So iſt die mannigfache Noth, welche 
dieſer ſchwere Winter über die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung 
gebracht hat, bei dem Scheiden deſſelben noch verſtärkt worden. 
Um fo jehnfüchtiger und hoffnungsfreudiger blickt Alles dem 
kommenden Lenz entgegen, und um ſo froher wird das Oſter⸗ 
feſt begangen, welches nun einmal neben einer religiöſen Be⸗ 
deutung auch den Charakter des Frühlingsfeſtes hat. 

Der Kampf in der Natur, welcher ſtets den Uebergang 
von der kälteren zur wärmeren Jahreszeit begleitet, legt den 
Vergleich mit den Verhältniſſen unſeres öffentlichen Lebens 
nahe. Auch hier ringt eine unaufhaltſam vorwärts dringende 
neue Zeit mit veralteten Vorurtheilen und Mißbräuchen. Wie 
von einem Alpdruck befreit athmete Alles in Deutſchland auf, 
als vor einem Jahre mit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck 
eine entſcheidende Wendung in unſeren innerpolitiſchen Verhält⸗ 
niſſen ſich ankündigte. Wie ein Frühlings hauch nach langer 
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dieſe Hoffnungen zum großen Theile verfrüht waren und ſich 
zunächſt als trügeriſch erwieſen, iſt leicht erklärlich und darf 
nicht entmuthigen. Mit dem Rücktritt des Staatsmannes, der 
Jahrzehnte lang die Geſchicke unſeres Vaterlandes gelenkt hat, 
konnte ſein Syſtem nicht unmittelbar fallen. Noch hat der 
alte Kurs in unſeren maßgebenden Kreiſen zahlreiche Vertreter, 
die ihren Einfluß für die weitere Innehaltung deſſelben nach 
beſten Kräften geltend machen, noch ſind auch die durch die 
bisherige Wirthſchaftspolitik begünſtigten Kreiſe einflußreich 
und mächtig genug, um manche, ihren Sonderintereſſen nach⸗ 
theilige Neuerung wirkſam zu bekämpfen. Aber der Hauch der 
neuen Zeit dringt doch unwiderſtehlich vorwärts und ſchafft 
ſich Bahn durch alle Hinderniſſe hindurch. An dieſer Ueber⸗ 
zeugung feſtzuhalten lehrt uns der Kampf in der Natur, den 
wir in dieſen Tagen wiederum beobachten. Auch für das po⸗ 
litiſche Leben in unſerem Vaterlande wird der Oſtertag an⸗ 
brechen, der den Sieg des freiheitlichen Gedankens über Vor⸗ 
urtheil und Selbſtſucht bezeichnet, der uns den lange erſehnten 
Frühling bringt. 
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Deutſchland. 

2 Berlin, 27. März. Der Reihe nach erklären ſich 
die Dezirks⸗Eiſenbahnräthe gegen die ſogenannte May bach'ſche 
Tarifreform. Die Beſchlüſſe dieſer Körperſchaften find faſt 

immer die gleichen: die Aufhebung der vierten Wagenklaſſe 
wird als unzweckmäßige, ja ſchädliche Maßregel bezeichnet, und 
es wird von der Reform verlangt, daß ſie in keinem Falle zu 
einer Erhöhung der jetzigen Fahrpreiſe führe. Nach dem 
Vorgange der Bezirks⸗Eiſenbahnräthe von Hannover, Altona x. 
hat nun auch der von Berlin einen entſprechenden Beſchluß 
gefaßt. Herr von Maybach hat nachgerade Material genug 
beiſammen, um ſich zu ſagen, daß er die Tarifreform anders 
anfaſſen muß, wenn ſie wirkſam ſein und befriedigen ſoll. Daß 
die Agrarier auf der Rechten und im Centrum des Abgeord⸗ 
netenhauſes, und daß namentlich die Mehrheit des Herren⸗ 
hauſes jeder Reform widerſtreben, die zu einer wirkſamen Er⸗ 
leichterung des Reiſeverkehrs für die ärmeren Klaſſen führt, 
kann für einen Eiſenbahnminiſter unmöglich den Werth eines 
zutreffenden Durchſchnitts der öffentlichen Meinung haben. Es 
find Sonderintereſſen ſelbſtſüchtigſter Natur, die in der Stel⸗ 
kungnahme beider Körperſchaften zum Ausdruck gekommen find, 
wie ſchon aus der völlig entgegengeſetzten Behandlung der 
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Sonntag, 29. März. 


Brömel'ſchen Anträge im Abgeordnetenhauſe wie im Reichs⸗ 
tage hervorgeht. Im Abgeordnetenhauſe ſind dieſe Anträge 
kühl und obenhin behandelt und abgethan worden, im Reichs⸗ 
tage haben ſie die Mehrheit für ſich gehabt. — — Die Schrift 
des Generallieutenants von Boguslawski für die Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit bei allen Waffengat⸗ 
tungen, ausgenommen die Kavallerie, wird in militäriſchen 
Kreiſen als die ernſteſte und gediegenſte Arbeit bezeichnet, die 
über dieſe Frage jemals erſchienen iſt. Der Verfaſſer hat es 
verſtanden, ſo lautet das Urtheil von kompetenter Seite, die 
Frage der zweijährigen Dienſtzeit ausſchließlich aus militäri⸗ 
ſchen Geſichtspunkten zu entwickeln und alles von ihr fernzu⸗ 
halten, was an volkswirthſchaftlichen und ſonſtigen politiſchen 
Momenten zumeiſt in dies Problem hineingetragen wird. 
Nicht weil die Verkürzung der Dienſtpflicht wirthſchafts⸗ 
politiſch günſtige Folgen hat, empfiehlt Herr v. Boguslawski 
die Reform, ſondern er thut es ausſchließlich als Militär, der 
das Intereſſe der Armee am beſten gewahrt ſieht, wenn wir 
von der dreijährigen Dienſtzeit abgehen. So angeſehen und 
von allen parteipolitiſchen und andern Rückſichten befreit, 
ſtellt ſich die Frage in vielfach neuem Lichte dar. Es ſteht 
nicht mehr ſo, daß die bisherigen militäriſchen Befürworter 
der zweijährigen Dienſtzeit den Beweis zu erbringen haben, 
es werde von der Reform keine Schädigung unſeres Heer⸗ 
weſens zu befürchten ſein, ſondern umgekehrt iſt das Verhält⸗ 
niß fortan dies, daß die militäriſchen Geſichtspunkte allein 
genügen, um die bedeutſame Aenderung nicht blos erträglich 
oder wünſchenswerth, ſondern geradezu nothwendig erſcheinen 
zu laſſen. Die Vorkämpfer der Verkürzung der Dienſtzeit 
bekommen alſo an Generallieutenant v. Boguslawski eine 
Unterſtützung, wie ſie kräftiger und wirkſamer gar 
nicht gedacht werden kann. Allerdings find die Bogus⸗ 
lawskiſchen Reformvorſchläge nicht im Sinne einer Er⸗ 
mäßigung der Finanzlaſten des Heeresweſens zu verwerthen. 
Denn der Verfaſſer will die Dienſtzeit nur herabſetzen, um den 

jeftiobeftand der Armee ganz außerordentlich zu vermehren. 

seine Vorſchläge berühren alſo mit den Verdyſchen Zu⸗ 


kunftsplänen, die die Scharnhorſtſchen Ideen zu verwirklichen 


anſtrebten. Immerhin kann ſich die öffentliche Meinung für 
jetzt damit zufrieden geben, daß ein Fachmann erſten Ranges 
die Grundfrage, die der Dienſtzeit, ebenſo beantwortet, wie es 
die Nation im Ganzen thut. Der Einwand der Militärs, 
daß nur Leute, die nichts davon verſtehen, die Reform ver⸗ 
langen, iſt immer ſchon fadenſcheinig genug geweſen; in Zukunft 
wird er zweckmäßigerweiſe kurzweg zu ignoriren ſein. Als 
das Erfreulichſte an der Aufnahme der Boguslawskiſchen 
Schrift erſcheint uns, daß ſich jetzt herausstellt, wie groß doch 
eigentlich die Zahl der Anhänger der Reform unter den höheren 
Offizieren iſt. Herr v. Boguslawski ſelber beruft ſich auf 
Geſinnungsgenoſſen, die mit ihren Namen bereits hervorgetreten 
ſind, daneben aber giebt es ſicher viele Hunderte von Offizieren, 
die nur darum ſchweigen, weil ſie nicht gefragt werden. Daß 
im vorigen Jahre ſämmtliche Korps - Kommandeure bis auf 
einen ſich gegen die zweijährige Dienſtzeit erklärt haben, 
beweiſt hiergegen nichts. Die Präſidenten der preußischen 
Oberlandesgerichte haben ſich ja auch gegen die bedingte Ver⸗ 
urtheilung ausgeſprocher, und doch iſt dieſe Reform in anderen 
Staaten ſchon eingeführt, und ſie wird auch bei uns unver⸗ 
meidlich ſein. Ebenſo haben die Tarifreformen im Eifenbahn- 
weſen keine entſchiedeneren Gegner als gerade die Eiſenbahu⸗ 
fachmänner, was der öffentlichen Meinung allmählich wirklich 
gleichgiltig zu werden beginnt. Es wird in Bezug auf die 
militäriſchen Reformen in Zukunft nicht anders fein. — — 
Ein Streik der Bäcker wird für dieſes Frühjahr vor⸗ 
bereitet. Anſcheinend hat man eine Ueberraſchung der Arbeit⸗ 
geber beabſichtigt; dieſe Abſicht würde aber bereits vereitelt 
ſein, da man von dem Plane ſchon Kenntniß bekommen hat. 
Vorausſichtlich werden übrigens die beſonneneren Geſellen mit 
dieſem Streik nicht einverſtanden ſein, deſſen Mißlingen mit 
vollſter Sicherheit vorausgeſagt werden kann. 

u = 5 ne blieb es beim 4 
öſterreichiſchen Handelsvertrag hinſichtlich der Getreide⸗ 
alte bei 31/, Mark Zoll. 0 

— Dem „Hamb. Korr.“ zufolge wird die Regierung 
demnächſt ſchon mit einem Geſetzentwurf über den 
Welfenfonds hervortreten. Der Landtag werde ſich 
jedenfalls noch in dieſer Seſſion offen mit der Sache zu 
befaſſen haben. 

— Die . der Verlobung des Fürſten 
von Schwarzburg⸗Rudolſtadt mit der Prinzeſſin Eli⸗ 
ſabeth von Sachſen⸗Altenburg, Nichte des regierenden 
Herzogs und Jüngiten Tochter des Prinzen Noritz von Hachſen⸗ 
Altenburg, wird der „Poſt“ in einem Briefe aus Rudolſtadt be- 
ſtätigt. „Der Fürſt war vor kurzer Zeit noch in Braunſchweig 
zum Beſuche des Prinz⸗Regenten und deſſen Gemahlin, die eine 
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Kuſine der bisherigen Braut iſt. Dort wurde er noch als Ver 
wandter fetirt. Von Braunſchweig ging er nach Altenburg, hatte 
dort eine Unterredung mit dem 1 und der Prinzeſſin Morig 
und der Braut und ging dann nach Rudolſtadt, wo er jeinem Mi⸗ 
niſter v. Stark aiich r g von der Aufhebung der Verlobung 
machte. Eigenthümlich iſt es, daß ſich bei ſeinem Vorgänger, dem 
verſtorbenen Füxſten Georg, ein Gleiches ereignete. Auch deſſn 
Verlöbniß mit der Brinzelfin Marie von Mecklenburg⸗Schwerin, 
jetzigen Großfürſtin Wladimir, war auseinander gegangen. Wenn 
der jetzige Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, der nahe am 40 Le⸗ 
bensjahre iſt, ſich nicht verheirathet, jo kommt in ſeinem Fürſten⸗ 
thum, wie in dem von Tae n wo auch keine 
direkte Nachkommenſchaft exiſtirt. laut altem Erbvertrage das Haus 
Stolberg zur Nachfolge.. N } BER. 
Max Bewer hat, wie ſchon erwähnt, ſeine Unter⸗ 
haltungen mit dem Fürſten Bismarck jetzt in 
einer Broſchüre veröffentlicht. Unter den Aeußerungen des 
Kanzlers a. D. verdient aus Anlaß des Zwiſtes zwiſchen ihm 
und dem Herrn v. Rauchhaupt folgende hervorgehoben 
zu werden: 3 
„Die heutigen Konſervativen können nicht über 
die dritte Bodenwelle Jinieofeben; fie würden ſonſt ruhig 
abwarten, anſtatt hinter Allem, was angeblich von 
Obenkommt, wie hinter der Landgemeinde⸗Ordnung, än g ft 118 
herzulaufen: auch Wilhelm I., als er Regent wurde, glaubte, 
alle Leute und Parteien glücklich machen zu müſſen, es trat 
dann aber bald ein Umſchwung ein; die heutigen Konſervativen 
hätten die Auflöſung des Landtags eher ſuchen als ſie fürchten 
ſollen, doch wie geſagt, ſie können nicht über die dritte Welle, die 
ſich vor ihnen erhebt, binweg ſehen. Dazu kommt, daß mancher 
von ihnen, der Präſident iſt, doch gerne auch einmal 
Oberpräſident werden möchte — praesentibus praesi- 
entibus ae (die anweſenden Präſidenten ausgeſchloſſen , 
ſchloß er die Rede, ſich mit einem graziöſen Lächeln zu feinem 
Sohne, dem Grafen Wilhelm, bianeigend.“ 3 
Die Kritik der Konſervativen läßt an beißender Schärfe 
nichts zu wünſchen übrig. Auch die Aeußerung über Kaiſer 
Wilhelm I. hat ein recht pikantes Intereſſe. A 
— Der im gleichen Verlage mit der „Köln. Ztg.“ er 
ſcheinenden nationalliberalen „Straßburger Poſt“ wird us 
Berlin gejchrieben: Pe. 
Es iſt eine Thatſache, daß alle Fäden der Berichterjtattung 
über den Fall Boetticher auf Perſonen zurückführen, welche 
dem Fürſten Bismard zur Zeit nahe ſtehen. In den aller 
höchſten Kreiſen halte man bei dem erſten Bekanntwerden der Zettes 
leien die Empfindung: „Das iſt Tells Geſchoß,“ und als 
die Dinge herumgesprochen wurden, ging es von Mund zu Mund 
Du kennſt den Schützen, ſuche keinen anderen“ 
Nun hat ſich die Anſicht inzwiſchen dahin geklärt, daß der Fürſt 
die Veröffentlichung, wenn auch vielleicht nicht veranlaßt, 5 doch 
ermöglicht hat. Er hat ſie nämlich in der Form, wie ſie bekannt 
geworden iſt, verſchiedenen Beſuchern erzählt, die bei 
ihm in letzter Zeit zu Gaſte waren, und daß da ſchließlich die Sache 
„weiter durchgeſchwitzt“ iſt, kann nicht Wunder nehmen. Wie dem 
nun immer ſei: Herr von Boetticher iſt unbeſchädigt geblieben. 
— Aus Elſaß⸗ Lothringen, wird der „N. A. Z.“ ge 
ſchrieben: 5 
Seit einiger Zeit macht die Nachricht die Runde durch die 
deutſche wie die franzöſiſche Preſſe, daß in jüngſter Zeit an der 
franzöſiſchen Grenze in den oberelſäſſiſchen Kreiſen Altkirch und 
Thann im Intereſſe des nachbarlichen Handelsverkehrs der Paß ⸗ 2 
8 neuerdings aufgehoben worden ſei. Dazu wird 
emerkt, dieſer ee Me das erſte Anzeichen dafür, daß eine 
mildere Auffaſſung der Di 
verſchafft habe. Dieſer Vorgang iſt aber an ſich un ri da 
Fact und ebenſo falſch iſt auch die Deutung, welche 
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Rachricht erfahren hat. Ge 9 
Es folgt dann eine ausführliche Mittheilung des Sach? 
verhalts zum Beweiſe der Behauptung, daß der Paßzwang 
dort ſeit 1888 ſtets wie jetzt gehandhabt worden ſei. — -- 
— Zur Verwendung der Gelder des Welfenfonds 
wird mehreren Berliner Blättern übereinſtimmend gemeldet, daß 
auch der frühere Polizeidirektor Krüger, Chef der 
geheimen politiſchen Polizei (ein ehemaliger Muſikant), welcher 
nach dem Abgang des Fürſten Bismarck in den Ruheſtand 
getreten iſt, aus dieſem Fonds eine große Summe, angeblich 
50 000 Mark, zum Geſchenk erhalten hat und zwar zur Zeit, 
als Fürſt Bismarck noch Reichskanzler war. ah 
— Zur Nothlage der Weber in der Grafihaft 
Glatz erinnert die „Allg. Ztg.“ daran, daß im „Glatzer 
Kreisbl.“ noch an 3. März eine Verfügung des Landrathsamtes 
veröffentlicht wurde, welche die Gemeindevorſteher veranlaßte, 
„aus Anlaß der im Oberkreiſe herrſchenden Noth 
unter den Webern baldmöglichſt Sammlungen zu ver⸗ 
anſtalten und die eingegangenen Beiträge an die Kreiskommunal⸗ 
kaſſe abzuführen.“ En 
— Von Emin Paſcha iſt nach der „Köln. Ztg.“ die erſte 
Elfenbeinſendung im Werthe von 80 000 M. in Bagamoyo ange⸗ 
langt und ſollte dort zu Gunſten des Reichskommiſſariats in 
öffentlicher Auktion meiſtbietend verkauft werden. * 
Das Tafelſilber, welches der ſchutzzöllneriſche 
Zentralverband deutſcher Induſtriellen dem Fürſten Bismarck 
demnächſt durch eine Deputation darbringen wird, wird in der 
„Nationalztg.“ ausführlich beſchrieben. Bekanntlich find die G⸗ 
ſchenkgeber dieſelben, gegen deren Anmaßung als Vertreter der 1 
deutſchen Induſtrie ſich unlängſt eine Kundgebung des „Reichs⸗ J 
anzeigers“ richtete. Das Tafelſilber reicht für 24 Personen; das 
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Mittelftüct bildet eine Ruhmesgöttin auf dem Siegeswagen, die 
einen in mit dem Bilde des Fürſten Bismarck vor 1 ält. 
— Durch dieſes Tafelſilber wollen die Herren Schutzzöllner dem 

ürſten Bismarck ihren Dank dafür abſtatten, daß er ihnen Schienen⸗ 
artelle, Eiſenringe ermöglicht und es durch ſeine Schutzzollpolitit 
dahin gebracht hat, daß die deutſchen Konſumenten die deutſchen 
Produkte theurer bezahlen müſſen, als das Ausland. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: u liegt auch die 
Nachweiſung der Einnahmen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung und der Reichs⸗Eiſenbahn verwaltung 
ür die Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis zum Schluß des 

onats Februar 1891 vor. Erſtere betragen 204875133 M. 
gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres + 9 938 888 M.); Letztere 
rn 49 855 000 M. (+ 1217 000 M.). 

— Der „Vorwärts“ bringt eine Einladung zum 
internationalen Arbeiterkongreß, der am 18. 
Auguſt 1891 in Brüſſel zuſammentreten ſoll. Die Ein⸗ 
ladung ergeht im Auftrage des Generalraths der belgiſchen 
Arbeiterpartei und des Züricher Exekutivkomites des inter⸗ 
nationalen ſozialiſtiſchen Arbeiterkongreſſes von Paris, ent⸗ 
ſprechend den Beſchlüſſen, die 1889 in Paris von dem inter⸗ 
nationalen Arbeiterkongreſſe gefaßt worden ſind. U. A. ſollen 
dem Kongreſſe Berichte über die Arbeiterlage, ſowie die jozia- 
liſtiſche Bewegung eines jeden Landes durch die Delegirten der 
einzelnen Nationalitäten vorgelegt werden. Auf der Tages- 
dunung ſtehen bereits folgende drei Punkte: 
I. Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung vom nationalen und internatio⸗ 
nalen Geſichtspunkte aus und die für deſſen Ausdehnung und 
Wirkſammachung einzuſchlagenden Mittel und Wege. 2. Vereini⸗ 
gungsrecht und deſſen Garantien, Strikes, Boykottage und die 
kooperative Bewegung vom internationalen Standpunkte aus. 
3. Zune und Bilichten der Arbeiterklaſſen dem Militarismus 
gegenüber. 

Im Uebrigen behält ſich der Kongreß das Recht der 
definitiven Feſtſtellung der Tagesordnung vor. Ueber die 
Tagesordnung des internationalen Bergarbeiter⸗ 
kongreſſes liegt folgende Meldung aus Paris vor: 

Die Tagesordnung des vom 31. März bis zum 3. April hier 
tagenden internationalen . enthält Anträge 
betreffs Gründung einer internationalen Vereinigung, ſowie betreffs 
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Otrganiſation eines allgemeinen internationalen Strikes behufs 


Erlangung des achtſtündigen Arbeitstages. Außerdem ſteht ein 
Antrag belgiſcher Grubenarbeiter auf der Tagesordnung, welcher 
die Bergarbeiter anderer Länder auffordert, die belgiſchen Gruben⸗ 
arbeiter durch Einſchränkung der Kohlenförderung zu unterſtützen, 
wenn dieſelben zur Erreichung des allgemeinen Stimmrechts 
ſtriken ſollten. a 
Heidelberg, 28. März. Der „Frankf. Ztg.“ wird von hier 
geſchrieben: Wie jener berüchtigte Raufbold ſtets, wenn er zum 
Schlag ausholte, ſchrie: „Was, Du willſt auch noch ſchlagen!“ um 
den Umſtehenden gegenüber ſeinen Gegner als den, der zuerſt 
chlug, zu bezeichnen, ſo etwa macht es die nationalliberale Preſſe 
ezüglich des Heidelberger Unfugs. Sie geſteht damit ein 
daß He ſich bewußt iſt, wie ihre Parteigenoſſen ſich pöbelhaft 
denommen haben, und der Verſuch der „Heidelberger Zeitung“, 
den Skandal als nicht vorbereitet darzuſtellen, iſt. 1 7 von 
den Beweiſen für das Gegentheil, auch in ihrem Bericht miß⸗ 
lungen. Lächerlich macht ſich aber die „Badiſche Landeszeitung“, 
was ja übrigens nicht ſelten vorkommt, fie will der Minorität über⸗ 
haupt das Recht abſprechen, ſich zu äußern. Dieſe müſſe ſich wenn 
8 ich doch äußert, die (pöbelhaften) Unterbrechungen und den 
erſuch der Sprengung der Verſammlung. gefallen laſſen. Die 
Majorität darf nicht geſtört werden, aber fie darf Andere ſtören. 
Uebrigens ſpricht aus dem ganzen Lärm der nationalliberalen 
Preſſe nicht nur das Bewußtſein der Schuld ſondern auch das 
Bewußtſein, daß die Partei einen dummen Streich gemacht 
und ſich ſelbſt erheblich geſchadet hat. Daher auch das all- 
gemeine Betonen, daß der Parteiausſchuß der Sache fern ſtehe 
und nur einige Mitglieder in der Berathung des Plans zum 
Lärmen theilgenommen hätten. 
Hamburg, 26. März. Die Bildung der „Tabakarbeiter⸗ 
Genoſſenſchaft“ iſt perfekt geworden. Zweck derſelben iſt die 
Fabrikation von Tabak und Zigarren für gemeinſchaftliche Rech⸗ 
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nung. Die Haftpflicht für jeden einzelnen Theilnehmer beträgt 
100 M., mehr als 20 Antheilſcheine darf Niemand beſitzen. 

Bremen, 26. März. Das Bremer Schiff „Raiah“, mit 
2000 Tonnen Kohlen in Coquimbo (Chile) angekommen, wurde am 
5. Februar von einem Kriegsdampfer aus dieſem Hafen nach 
einem nördlichen Platze geſchleppt, vermuthlich um die Kohlenladung 
an das Geſchwader der Kongreßpartei abzugeben. Seitdem fehlt, 
laut Weſerzeitung“, jegliche Nachricht über den Verbleib der 


„Rajab“. 
Rußland und Polen. 

* Die harte Behandlung der Juden in Rußland und die 
Unterdrückung der katholiſchen Prieſter daſelbſt haben nunmehr 
ein Seitenſtück gefunden in der Verfolgung der Luthe⸗ 55 
raner in Südrußland. Der proteſtantiſche Prieſter 
Dalton hat darüber vor zwei Jahren eine Broſchüre publizirt, 
welche horrende Dinge enthielt. Man erzählte dazumal, die 
Broſchüre ſei zur Kenntniß des Zars gekommen und der 
Letztere habe, indignirt über die Verfolgungen, die in ſeinem 
Namen geübt wurden, angeordnet, daß künftighin den Luthe⸗ 
ranern gegenüber größere Duldung beobachtet werde. Indeſſen 
ſcheint es nicht, daß das Regime des orthodoxen Fanatikers 
Pobjedonoszeff durch dieſe weiſe Mahnung irgendwie milder 
geworden ſei. Neueſtens wird berichtet, der Gouverneur von 
Odeſſa habe mehreren Hausbeſitzern dieſer Stadt die Weiſung 
zugehen laſſen, ſie mögen ihre Dworniki (Hausmeiſter oder 
Portiers) ſofort entlaſſen, da er Grund zu vermuthen habe, 
daß dieſe Leute Anhänger der proteſtantiſchen 
Kirche ſeien! Ein angeſehener Proteſtant, der in Beſſara⸗ 
bien lebte, iſt ins Gefängniß nach Kiſchenew gebracht worden, 
weil er beſchuldigt ward, unter ſeinen Freunden für den luthe⸗ 
riſchen Glauben Propaganda zu machen. Die Verbannung 
nach Sibirien oder Zentral⸗Aſien ſteht ihm in ſicherer Ausſicht. 
Bei ſolcher Geſinnung gegen den Proteſtantismus, die alle 
politiſchen Kreiſe Rußlands durchdringt, iſt es erklärlich, daß 
die Großfürſtin Eliſabeth, ehe fie den Gouverneur-Palaſt in 
Moskau bezieht, es gerathen fand, ihr Lutheranerthum abzu⸗ 
ſchwören. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Wie verlautet, 
iſt durch eine Ordre des Kriegsminiſters die 22. Infanterie⸗ 
Diviſion, Kommandeur Generallieutenant Radiſcheski, be⸗ 
ſtehend aus dem 85., 86., 87., 88. Infanterie-Regiment, welche 
ſeit 1856 in Nowgorod und Umgegend garniſonirte, an die 
öſterreichiſche Grenze verlegt worden. Man ver⸗ 
muthet, daß zum Erſatz nach Nowgorod Truppentheile aus 
dem Kaukaſus herangezogen werden. — Abermals iſt zwiſchen 
den Miniſtern Wiſchnegradski und Hübbenet ein 
ſcharfer Streit ausgebrochen, der bei der Machtſtellung des 
erſtern leicht mit dem Rücktritt Hübbenets enden könnte. 
Meinungsverſchiedenheiten in Eiſenbahnverwaltungsfragen ſollen 
den Anlaß gegeben haben. 


Frankreich. 

* Die Hausſuchungen bei Mitgliedern der ehe⸗ 
maligen Patriotenliga dauern fort und förderten, wie 
verlautet, neue Liſten von Vereinsmitgliedern und Beweiſe zu 
Tage, daß die Liga und die Societé du Drapeau im Grunde 
Eines ſind. Der „Intranſigeant“ behauptet freilich, dies ſei 
nicht wahr. „Le Drapeau“ ſtehe der Aſſociation republicaine, 
deren Haupt der „ſcheußliche Tonkineſe“ (Jules Ferry) iſt, 
viel näher, als der Patriotenliga. Während dieſe verpönt 
und verfolgt wird, begünſtigen der Ferryſt Falliere8 und der 
Scherge Conſtans die Aſſociation röpublicaine und erlauben 
dieſem Vereine, eines der volkreichſten Viertel von Paris zu 
ſtören und aufzuregen. So erzählt Rochefort, der bekanntlich 


zw 


Fabre den ihm verbotenen Boden 


bei 
nur 
werden.“ Hoffentlich 
ausgefüllt. 
Prinzen 3 
die mit Ausweiſung verbundene Prütendentenſchaft auf einen 


einem Liebesabenteuer, 
überwacht, aber ſonſt nicht weiter behelligt 
wird dieſe Lücke des Geſetzes bald 
Nicht minder komiſch macht ſich der Fall der 
Napoleon. Da der alte Prinz todt iſt, geht 


Frankreich 


älteſten Sohn Victor über. Da aber Prinz Jerome dieſen 
enterbt hat, ſo fragt es ſich, ob die Republik dieſe Enterbung an⸗ 
erkennen und demgemäß dem Prinzen Louis in erſter Linie ein 
Sun a ſoll. Andernfalls würde ſie den Prinzen 
Louis als Erben ſeines Bruders Victor allerdings 222 auszuweiſen 
haben, aber nur jo lange, als der letztere nicht verhefrathet iſt und 
keine Kinder hat. Der erſte Sohn des Prinzen Victor, der das 
Licht der Welt erblickt, eröffnet ſeinem Onkel die Grenzen Frank⸗ 
reichs „Point de neveu, point de France“, kann alſo Prinz Louis 
mit Benutzung eines älteren S RER von ſich jagen. Uns 
däucht, die franzöſiſche Rebuplik wäre jetzt ſtark genug, derlei Stoff 
zu Luſtſpielen und Poſſen durch einfache Abſchaffung des Verban⸗ 
nungsgeſetzes in die Rumpelkammer zu werfen. 


Belgien. 

Die Nachricht, daß der König von Belgien nun⸗ 
mehr entſchloſſen ſei, eine Reviſion der belgiſchen 
Verfaſſung zu betreiben eventuell die Kammer aufzulöſen, 
wird heute leider als Erfindung bezeichnet. Wahr ſei nur, 
daß der König Frere Orban in das Palais gerufen und ihn 
inſtändig gebeten habe, der Reviſion keine Schwierigkeiten zu 
bereiten, damit dem Lande bald ein Ende der Wirren beſchieden 
ſein möge. 

Die belgiſche Regierung hat beſchloſſen, Offiziere der aktiven 
Armee für die höheren Kommandos der Bürgermiliz zu be⸗ 
rufen. Dieſer Beſchluß wird in Brüſſeler Telegrammen der Pariſer 
Blätter damit motivirt, daß man für den Fall von Volksbewegungen 
nicht das volle Vertrauen zu der gegenwärtigen Leitung der Miliz 
habe. Die Maßregel ſelbſt iſt ſeit geraumer Zeſt beſchloſſen, wie 
denn auch die belgiſche Regierung bereits bezügliche Vorbereitungen 
getroffen hatte. So wurden bei jeder Gelegenheit aktive Offiziere 
mit den Offizieren der Miliz zuſammengebracht. Unter Anderem 
nehmen viele Offiziere der Bürgermiliz an den großen Manövern 
der belgiſchen Armee unter denſelben Vergünſtigungen Theil, wie 
die eingeladenen Offiziere fremdländiſcher Heere. Die belgiſchen 
Miniſter des Krieges und des Innern hatten dazu die ausdrück⸗ 
= Genehmigung ertheilt. Mehrfach wird auch darauf hingewieſen, 
daß zwiſchen der Armee und der Bürgermiliz bisher gewiſſe Ge⸗ 
genjäße beſtanden, denen nunmehr im Intereſſe der öffentlichen 
Ordnung ein Ende gemacht werden fol. 
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Kleines Feuilleton. 


+ Rudolf Virchow. Profeſſor Rudolf Virchow feiert am 
Oktober d. J. ſeinen 70. Geburtstag. Die verſchiedenen ge⸗ 

e irchow iſt, treffen ſchon 
55 Vorbereitungen, um dieſen Tag in einer der Bedeutung des 


13. 


annes entſprechenden Weiſe feſtlich zu begehen. Allen voran 
wird die Berliner Mediziniſche Geſellſchaft ihren langjährigen Vor⸗ 
ſitzenden und unermüdlichen Vortragenden, ehren. In ihrem Auf⸗ 
— malt gegenwärtig Profeſſor Franz Lenbach in München das 
Bildniß Virchows. Es wird in einer Feſtſitzung der Geſellſchaft 
enthüllt und zu Ehren des Gefeierten dem Langenbeck⸗Hauſe als 
Geſchenk überwieſen werden. Dort wird es in dem großen Sitzungs⸗ 
ſaale, der für die Verſammlungen der Berliner medieiniſchen wiſſen⸗ 

chaftlichen Vereine, für Kongreßſitzungen, Feſtakte u. j. w. beſtimmt 
iſt, neben dem Bildniſſe Langenbecks feinen Platz finden. — Ein 
zweites Bild Virchow's geht in dem Atelier des ausgezeichneten 


füngeren Berliner Porträtiſten Hans Fechner jr. feiner Vollendung tu 


entgegen; es iſt von ganz außerordentlich lebensvoller Aehnlichkeit 
und wird zu den intereſſanteſten Bildniſſen der internationalen 
Berliner Kunſtausſtellung zählen. Es wird, wie man erwartet, 
von der königlichen Natlonalgallerie erworben werden. — Die 
Portraitmedaille ferner, welche dem Geh. Rath Virchow von ſeinen 
Schülern, Freunden und Verehrern zu feinem 70. Geburtstage 
überreicht werden ſoll wird von einem der hervorragendſten Meiſter 
der Medailleurkunſt, dem öſterreichiſchen Kammermedailleur Anton 
Scharff in Wien, modellirt Die Medaille wird in bedeutender 
Größe (170 Millimeter Durchmeſſer) in Gold ausgeführt und bei 
einem Gewicht von fünf Pfund auch einen beträchtlichen materiellen 
Werth repräſentiren. Jedem Mitgliede der Mitre Virchow's und, 
ft aten n n ittel es erlauben, ein⸗ 
e 


zelnen wiſſenſchaftlichen Inſtituten, 
Medaille übergeben werden. ne Bronzenachbildung der 


* Einſt und jetzt. Ueber den Aufenthalt 

in Brüſſel wird der „Straßburger Watt bon dag ee 
ſchrieben: Der ehemalige Kriegsminiſter, der Mann, der es, dank 

einer Inſzenirung ſonder Gleichen, durchgeſetzt hatte, daß 
Europa ſich eine Zeit 55 mit ihm beſchäftigte, wie es 
Napoleon III. beſchäftigt hatte iſt ein gar ſtiller Mann geworden 
Er hält ſich im „Hotel de Bellevue“ verborgen. Tag für Tag 
empfängt und ſchreibt er Briefe. Ab und zu ſendet er ein Tele⸗ 
amm nach Paris; in den erſten Tagen ſahen die belgiſchen 
eporter die Telegramme ein, um den Inhalt in ihren Blättern 
befannt zu geben. Es handelte ſich meiſt um den Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Dame, welche dem ehemaligen großen Manne aus Paris 
zugereiſt iſt. Welch ein Gegenſatz zu der geſchäſtigen Rührlgkeit, 
welche Boulanger und Rochefort vor zwei Jahren im 
„Hotel Mengelle“ entfalteten! Damals jagte ein Reporter den 


anderen; Boulanger wurde von dem Chefredakteur der „Jude Urſprunge unter die zahlreichen Symbole der erſten franzöſiſchen 


pendance beige“ gefordert, wegen der Beſchuldigung, das Blatt Revolution. Ihre Bedeutung war geſetzlich, durch das Aufruhr⸗ 
greife ihn, Boulanger, im Solde Corſtans an; der General geſetz vom 21. Oktober 1789, feſtgeſtellt: Sie ſollte im Falle von 


erſchien einmal plötzlich zur Ueberraſchung der übrigen Gäſte auf 
einer Soiree bei dem Abgeordneten Somzée; die amtliche Welt 
verließ ſofort die Somzéeſchen Räumlichkeiten, und Boulanger wurde 
einige Tage darauf erſucht, ſich einem Ausweiſungsbefehl nicht 
auszuſetzen. Boulanger reiſte dann von Oſtende nach London; bei 
der Abfahrt ließ er ſich auf und mit dem Poſtdampfer photo⸗ 
raphiren, und unternahm zum großen Gaudium der Eng⸗ 
änder die Seefahrt im Cylinder, bei welcher Gelegenheit er 
übrigens ordentlich ſeekrank wurde. Und nun iſt er wieder 
gekommen, politiſch ein Wrack, und körperlich gealtert. Das 
en brosse geſchnittene Haar iſt Her. und an Stirn und 
Schläfen etwas dünner geworden. Der Bart iſt ſtark ergraut. 
Der „General“ trägt ihn jetzt etwas voller, nicht mehr kurz und 
am Kinn zugeſpitzt, ſondern nach der Seite geſtrichen. Die Hal 

ng des Mannes, früher ſtraff und aufrecht, iſt nachläſſig gewor⸗ 
den; er ſieht aus, als ob er an Rheumatismus litte. Das Ge⸗ 
Lich weiſt ſchwere Falten und die feinen „Krähenfüße, um die 

ugen auf, die von Sorgen und Kümmerniſſen erzählen; die 
Augen haben einen ſtieren Ausdruck angenommen. Die Toilette 
iſt elegant wie immer. Wenn er ausfährt, erſcheint er im Cylin⸗ 
der, bellen Ueberrock und hellen Handſchuhen; zu Haufe trägt er 
meiſtens einen blauen Anzug. Dem Aeußeren nach könnte man 
ihn für einen altgewordenen englischen Lebemann halten ; der „eng- 
liſche Zug“, den man ſtets an ihm bemerken wollte (ſeine Mutter 
war ja eine Engländerin J, tritt, je älter er wird, deſto ſtärker 
hervor. Kein Interviewer darf über ſeine Schwelle, allein manches 
abet wir doch erfahren. Da war zuerit die Frage: wer iſt feine 

egleiterin? Frau Boulanger, hieß es eine Zeit lang. Beide 
blieben zu Hauſe; die Dame war bis vorige Woche recht krank 
und empfing täglich zweimal den Beſuch eines berühmten biefigen 


Aufruhr und Rottirung der zur Zerſtreuung der Ruheſtörer auf⸗ 
gebotenen Nattonelgard als Signal obrigkeitlicher Warnun 2 
aufgetragen werden. n ahne iſt alſo urſprünglich durch⸗ 
aus ein Symbol 17 ordnungsmäßigen Gewalt. Freilich iſt ſie 
nur ein einziges 10 in dieſem Sinne zur Verwendung gelangt, 
nämlich am IT Su \ Sa auf dem Marsfelde zu Paris. Die Ver⸗ 
anlaſſung mer 0 5 5 annte Pöbelaufſtand gelegentlich der auf dem 
Altare bes Peitanndes aufgelogten, auf Abſezung des Sönigs 
e en Fah er Jacobiner A bas le drapeau rouge, nieder 
mit Ir = Ur alzue, iſt der erſte Willkomm geweſen, deſſen fie 
ſich 1755 Die gevatern ihrer heutigen Anhänger 1 erfreuen 
paß Blut fl ationalgarde ließ aber diesmal nicht mit ſich 
1 5 oß, und die rothe Sahne galt ſeitdem als das 

ur the F N der Tyrannei. Natürlich wurde Aufruhrgeſetz 
5 Rn Ar ne alsbald beſeitigt, als die Sansculotten die Herren 
es Tages geworden waren. Der tiefgehende Bedeutungswandel, 
une rothe Fahne erfahren hat, beruht auf einem zufälligen 
Umſtande inmitten eines ſonſt nicht eben bedeutfamen Ereigniſſes 
unter dem Julikönigthum. Das Leichenbegängniß eines ſeiner 
aun, des Generals Lamargue am 5. Juni 1832 ſollte von den 
ſchon damals ſehr tampfestuftigen Republikanern zu einer Demon⸗ 
Kanton gegen die Regierung benutzt iverden. Die Erhebung lag 
ſomit bereits in der Luft, als das ſchier endloſe Trauergefolge 
einen ſchwarz gekleideten und mit einer rothen Schärpe umguͤrteten 
Reiter auf fich zukommen ſah, der in der Rechten eine mächtige 
rothe Fahne ſchwenkte, die von der rothen Jacobinermütze gekrönt 
war. Es war der Funke, der in das Zulverfaß fällt. Der Straßen⸗ 
kampf bricht aus und zum erſten Male erſcheint die rothe Fahne 
auf den Barrikaden in den Händen von Republikanern. Bereits 
am Abend des 6. Juni iſt in Paris allenthalben von den Grund⸗ 


Arztes. Seit 8 Tagen nun unternimmt fie regelmäßig in Beglei- ſätzen die Rede, welche „1793 zum Datum und die rothe Fahne 
tung des „verſehlten Tyrannen“ eine Spazterfahrt in geſchloſſenem zum Symbol haben“ — die rothe Fahre war über Nacht zum 


Sinnbilde des politiſchen Schreckens geworden. Und dieſe ihre 
neue Bedeutung verdankt ſie, wie aus dem näberen Verlauf der 
dramatiſchen Scene vom 5. Juni klar hervorgeht, der Jacobiner⸗ 
mütze. Zum beſonderen und eigenthümlichen Sinnbilde der Sozial 
demokratie wurde fie jedoch erſt in den Tagen der Febrnarrevo⸗ 
lution. Es iſt nicht minder intereſſant, wenn der Verfaſſer bei 
dieſer Gelegenheit zugleich feſtſtellt, daß ſo wenig die rothe Fahne 
das Jeibftändig erſonnene und felbitändig aufgeſtellte Symbol der 
ozialdemokratie iſt, ſie eben ſo wenig als Fahne ſozialiſtiſcher 
Arbeiter die Priorität hat. In den erſten Arbeiteraufſtänden 
modernen Charakters, den Unruhen zu Lyon 1831 und 1834, ſtand 
nämlich nicht eine rothe, ſondern eine ſchwarze Fahne der Trikolore 
der Bourgeoiſie gegenüber, und erit 1848 machte auch hier die 
ſchwarze Fahne der rothen als jusintiitiiches Feldzaſchen Platz. 


Coupee nach dem Cambregehölz. Es iſt in der That Boulangers 
n, Madame de Bonnemain. Das Paar zeigt ſich nicht im 

otel und nimmt die Mahlzeiten in den Gemächern ein. Der 
Aufenthalt im Gaſthofe wird ubrigens bald gegen eine Stadt⸗ 
wohnung vertauſcht werden. Frau de Bonnemain hat im Viertel 
St. es, Rue Jourdan, ein kleines Haus gemiethet, und läßt 
ihre Möbel aus Paris herkommen. innen einigen Tagen wird 
alles fertig ſein. Boulanger ſelbſt hat noch nicht gemiethet, er wird 
wohl Gaſt der Dame ſein, wie auf Jerſey. 


* Die rothe Fahne iſt neuerdings von Friedrich Perle in 

7 * 
gen „Grenzboten“ zum Gegenſtand einer miſſenſchaftlichen Unter⸗ 
hung gemacht worden Die Ergebniſſe find in der That über⸗ 
aſchende. Die rothe Fahne gehört darnach in ihrem erſten 
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Großbritannien und Irland. 
»Das Seegericht zu Gibraltar entſchied, daß 
der Kapitän des untergegangenen engliſchen 
Auswandererſchiffs „Utopfa“ ſich eines ernſten 
Beurtheilungsfehlers ſchuldig gemacht habe, entzog ihm indeß 
ſein Schiffsführerzeugniß nicht. Auf Grund dieſer Entſchei⸗ 
dung und des freiſprechenden Wahrſpruches der Leichenſchau⸗ 
geſchworenen wurde die ſtrafgerichtliche Unterſuchung 
gegen den Kapitän niedergeſchlagen. 


Türkei. 


* Wie die „Agence de Conſtantinople“ meldet, haben die 
Botſchafter Rußlands und Frankreichs er⸗ 
neut und zwar ein jeder ein beſonderes Schreiben an den 
Minifter des Auswärtigen Said Paſcha gerichtet, in 
welchem ausgeführt wird, daß, da die Handelsverträge mit der 
Türkei noch in Kraft ſeien und die Türkei bis zum Abſchluß 
neuer Verträge einen Werthzoll von 8 Prozent forterhebe, die 
nämliche Zollbehandlung auch in Egypten aufrecht erhalten 
werden müfje. Vom ruſſiſchen Botſchafter wird betont, daß 
die ruſſiſche Regierung das Anſinnen der Regierung des 
Khedive zurückweiſe, wonach denjenigen Mächten, welche ſich 
zu keinem Abkommen mit Egypten herbeigelaſſen hätten, das 
egyptiſche Zollregime aufzulegen ſei. Die als offiziös 
geltende „Turquie“ will von der Abberufung des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters Grafen von Montebello und 
ſeiner Erſetzung durch eine andere Perſönlichkeit wiſſen. In 
unterrichteten Kreiſen iſt davon nichts bekannt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


d. Wegen i icher Auslegung von Broſchen ꝛc. mit 
dem weihen * bog ſchen Adler und der Inſchrift „Boze 
zbaw Polske‘ (Gott errette Polen) war, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, der 
Uhrmacher Bialas in Poſen vom Schöffengericht wegen leber⸗ 
tretung der Polizeiverordnung vom 14. September 1878 verurtheilt 
worden, „weil er Symbole, welche geeignet ſeien, die öffentliche 
Ruhe zu gefährden, öffentlich aufgeſtellt habe“. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung vom 17. Oktober 1890 hatte der Angeklagte mit dem 
Antrage auf Freisprechung rechtzeitig die Berufung eingelegt, wobei 
er die obige Polizeiverordnung insbeſondere darum nicht für an⸗ 
wendbar erachtete, weil das Thatbeſtands⸗Merkmal, der öffentlichen 
Aufſtellung“ fehle die Broſchen hatten im Schaufenſter ausgelegen). 
Die III. Straftammer des königl. Landgerichts zu Poſen bat in 
der Sitzung vom 4. Dezember 1890 das Urtheil des Schöffen⸗ 
gerichts aufgehoben, den Angeklagten freigeſprochen und die Staats⸗ 
kaſſe zu den Koſten des Verfahrens verurtheilt. Den Gründen 
des Erkenntniſſes in zweiter Inſtanz iſt Folgendes zu entnehmen: 
„Es kann dahingeſtellt bleiben, ob die Thatbeſtands⸗Merkmale der 
gedachten Verordnung vorliegen, weil dieſelbe der verbindlichen 
Kraft ermangelt, da fie in ihrer äußeren Form der Vorſchrift des 
Miniſterial⸗Reſtrips vom 6. Juni 1850 (Miniſterialblatt f. d. innere 
Verw. S. 176) nicht genügt. Die auf Grund des Geſetzes vom 
11. März 1850, betreffend die Polizei⸗Verwaltung, erlaſſenen 
Polizei⸗Verordnangen müſſen ſich als ſolche, nämlich als „Polizei⸗ 
Verordnung, polizeiliche Vorſchrift, Polizei⸗Reglement“, bezeichnen. 
Dies thut die fragliche Verordnung nicht. Ste entbehrt daher for⸗ 
mell der geſetzlichen Giltigkeit. — Es entſtand die Frage, ob bei 
Lage der Sache die durch die qu. Verordnung für aufgehoben er⸗ 
zlärte Verordnung älteren ie beſtehe und beu Ball 
in Se letztere or 1 zwar von = 
richtung von Freiheltsbäumen und dergleichen Ae brechen 
gedenkt aber des Aufſtellens von Symbolen nicht. — Unter Auf⸗ 
hebung der Vorentſcheidung war daher, wie geſchehen, zu erkennen. 
Auch war nach $ 499 Str. R. O. die Staatskaſſe mit den Koſten 
des Verfahrens zu beleften.“ 5 5 

= Pinne, 6. März. [Ein ſenſationeller Prozeß.] 
Beim hieſigen Amtsgericht wird in nächſter Zeit ein eigenthüm⸗ 
licher Prozeß zur Verhandlung kommen, auf deſſen Ausgang man 
allgemein geſpannt iſt. Einem Mitgliede der israelitiſchen Ge⸗ 
meinde in unſerer Nachbarſtadt wurde nämlich aus dem Grunde, 
weil en auswärts ſogenanntes „koſchere“ Fleiſch einbrachte 
und noch bringen läßt, ohne hierfür an die dortige Gemeinde die 
übliche Krupkeſteuer zu entrichten, trotzdem daſſelbe hierzu auf⸗ 
gefordert worden, ſeitens des Korporationsvorſtandes nicht nur die 
Ehrenrechte“ im Tempel entzogen, ſondern es wurde auch dem 
Kultusbeamten (Schächter) unterſagt, für das erwähnte renitente 
Mitglied Geflügel zu ſchlachten. Der hiervon Betroffene wandte 
ſich deshalb mit einer Beſchwerde an die Regierung in Poſen un 
wurde dahin beſchieden, daß ihm in der Sache nur der Weg der 
Klage übrig bleibe. Dieſen Weg- hat er nun beſchritten, indem er 
die drei Vorſtandsmitglieder verklagte und die Aufhebung der gegen 
ihn — Verbote beantragte. Nach einer ſchon vor einer 
langen Reihe von Jahren ergangenen Verfügung der Regierung 
in Poſen befaßt ſich dieſelbe mit Kultusangelegenheiten der israe⸗ 
litiſchen Gemeinden überhaupt nicht, ſondern überwacht ausſchließ⸗ 
lich die Korporationsangelegenheiten an ſich. Den Korporations⸗ 
vorſtänden iſt ſogar die Befugniß eingeräumt worden, falls in 
Kultusangelegenbeiten Anordnungen getroffen werden, welchen 
keine Folge gegeben wird, dem betreffenden Mitgliede die Tempel⸗ 
ehrenrechte, wie ſolche bei den Israeliten üblich ſind, zu entziehen. 
Es iſt nunmehr abzuwarten, welche Entſcheidung das ericht 
fällen wird. 

Aachen, 28. März. „Schön angekommen“ iſt hier ein Jeſuiten⸗ 
pater aus Sitiard (Belgien), welcher bei dem Zahnarzte Dr. W. 

e Operation vornehmen laſſen wollte. Aus Verſehen gerieth er 
in die neben dem Hauſe des Doktors befindliche Filiale eines Zahn⸗ 
technikers, wo auf ſeine Fel der 25jährige Gehilfe ſich für Dr. W. 
ausgab und dem armen Geiſtlichen ſämmtliche Zähne — einun d⸗ 


zwanzig an der Zahl —, ohne Narkoſe anzuwenden, nach 


der Reihe auszog, und zwar nur zu dem Zweck, ein künſtliches 
Gebiß welches er für 400 Mark anpries, an den Mann e 


Der Pater lag infolge dieſer wüſten Behandlung, welche von den 
Sachverſtändigen als „durchaus unzuläſſig und gefährlich“ bezeich⸗ 
net wurde, mehrere Tage in heftigem Fieber und hatte wochenlang 
an ſchmerzlichen Pabngeichwitren zu leiden. Dem rohen Seil: 
gehilfen diktirte die Strafkammer des hieſigen Landgerichts wegen 
Körperverletzung drei Monate Gefängniß zu. 


Aalen —— mn 


Lokales. 
Voſen, 28. März. 


»[Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Po 
gorzelice vom 28. März 2,59 Meter Telegramm aus 
Schrimm vom 28. März 2,77 Meter. 
au. b. Oſtern in Bofen Monſieur Frühling iſt ein 
Jungling, der regelmäßig, wenn er einziehen will, ſeine Kraft 
erſt mit dem alten Winter zu meſſen hat und dabei, wenn 


ihm auch der ſchließliche Sieg ſicher iſt, doch nicht en en 


ſogleich von Anfang an Glück hat. So iſt es ihm auch 
dieſem Jahre noch nicht gelungen, den Winter zum Scheiden 
zu zwingen, trotzdem des Frühlings verbrieftes Herrſcherrecht 
bereits mit dem 21. März beginnt. Was nützt es, daß in 
den Schnee, den der Alte uns noch herabſendet, um ſich bei 
uns in feſter Erinnerung zu erhalten, der junge Lenz ſeinen 
Regen miſcht? Die kalte Witterung verwandelt er doch nicht 
in warme und den Sproß lockt er nicht aus der Erde, jo 
lange noch rauhe Lüfte wehen. So iſt uns denn die Feſtes⸗ 
freude in etwas verkümmert. Leider paßt ſie nur in ſolcher 
Verkümmerung ganz zu den Gefühlen, welche die Herzen 
eines großen Theiles unſerer Mitbürger in dieſer Zeit bewegen. 
Der Warthe, welche jetzt bald ihre alten Ufer wieder gewonnen 
haben wird, ſieht man es nicht an, welches Unheil ſie in den 
vergangenen Wochen angerichtet, aber in den Häuſern, die in 
größerer oder geringerer Nähe von ihr ſtehen, da merkt man 
das Elend, von dem unſere Stadt wieder einmal durch die 
Ueberſchwemmung betroffen worden iſt. Da ſteht das Waſſer 
in den Kellern fußhoch und die Dampfſpritzen, welche unſere 
Stadt zur Verfügung hat, und Handpumpen arbeiten Tag 
für Tag, das Waſſer herauszuziehen. Das alſo entfernte 
Waſſer war indeß der geringſte Schaden, die Feuchtigkeit, 
welche in den Wänden zurückbleibt, iſt ſchlimmer. Sie macht 
hier die Kellerräume noch für eine geraume Zeit unbenutzbar, 
dort, wie am Viehmarkt, die Parterreräume unbewohnbar. 
Der Koaksofen muß aufgeſtellt werden; aber man weiß, wie 
zweifelhaft ſein Nutzen iſt, treibt er doch die Feuchtigkeit 
zu einem großen Theile in der Mauer nur in die Höhe, ohne 
ſie völlig herauszuziehen: der Schaden iſt ein dauernder. 
Dazu kommen noch mancherlei Verwüſtungen anderer Art, welche 
herbe Verluſte für die Hauseigenthümer bedingen. So ſahen 
wir in überſchwemmt geweſenen Kellerwohnungen vielfach den 
Dielenboden gehoben, eingeſtürzte Oefen und dergl. mehr. Und 
nun das Elend der Miether dieſer Wohnungen, welche das 
eigene Heim mit dem Maſſenquartier haben vertauſchen müſſen 
und froh fein müſſen, daß fie dort Unterkunft bekommen haben. 
Sie haben zum allergrößten Theile jetzt keinen Erwerb und, 
was die Wohlthätigkeit ihnen gewährt, können ſie nicht einmal im 
eigenen, wenn auch beſcheidenen, aber doch von ihnen gewählten 
50 genießen. Dieſe warten nicht auf die Auferſtehung des 
ebens in der Natur, ſie harren nur der Wiederbewohnbarkeit der 
Räume, welche ſie vor der Ueberſchwemmung innehatten, und der 
Wiederkehr der lohnenden Beſchäftigung. Die in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogenen Hauseigenthümer aber harren der Zeit, wo ſie 
endlich vor Ueberſchwenmung ſicher find, fie harren der Aus⸗ 
führung der Eindeichung, deren Beginn noch recht ferne zu 
ſein ſcheint. In ſolche Stimmung wird das Oſterfeſt nicht 
viel Wandel bringen, hoffentlich ſtärkt es aber dieſen unſern 
ſchwer betroffenen Mitbürgern den Muth, nach den Feſttagen 
wieder mit friſcher Kraft an die Arbeit des Tages zu gehen. 


d. Ein polniſcher Oſterartikel. Unter der 
Ueberſchrift Hallelujah! bringt der „Kuryer Pozu.“ einen Ar: 
tikel, in welchem im Hinblick auf das bevorſtehende Oſterfeſt 
darauf hingewieſen wird, daß vor ungefähr 60 Jahren 
für die Polen in Preußen die Zeit der großen Faſten, 
die Zeit der Heimſuchung und Prüfung angebrochen ſei. 
Den Zeiten des Oberpräſidenten von Flottwell ſei eine 
mildere Handhabung unter Friedrich Wilhelm IV. ge⸗ 
folgt; dann habe 30 Jahre ſpäter der Geiſt Flottwells einen 
entſprechenden Vertreter in der Perſon des eiſernen Kanzlers 
gefunden, bis dieſer, und vor ihm ſchon Falk und Goßler, 
ihre Demiſſion erhalten hättten. 


Wie nach den Tagen Flottwells ſich Perſonen fanden, welche 
den Allerhöchſten Sphären die Augen Hence 0 ſie zu über. 
zeugen vermochten, daß Gott das zepter in die Hände der Mo- 
narchen nicht dazu gelegt habe, damit die ihnen untergebenen Be⸗ 
hörden das königliche Anſehen zur Bedrückung der Völker miß⸗ 
brauchen, ſo mögen ſich auch jetzt Solche finden, oder haben 


d ſich ſchon gefunden, welche die Aufmerkſamkeit Seiner Majeſtät 


darauf richten, was bei uns durch ſo viel Jahre geſchehen 
iſt und bis jetzt geſchieht. Wir haben in den rc onen 
ſehr viel erlitten, es kommt jetzt die Zeit, wo wir aller 
menſchlichen Berechnung nach Erleichterung erwarten dürfen. 
Indem wir jedoch auf eine beſſere 5 hoffen, müſſen 
wir uns gleichzeitig fragen, ob wir in den Tagen unſerer großen 
Faſten der göttlichen Liebe uns würdig gezeigt, ob wir unſere alten 
Fehler, die ehemaligen Intriguen, Ambitionen und Faktionen. 
abgelegt haben, oder ob wir dieſelben noch heute en miniature 
weiter üben. Je raſcher wir dieſe Fehler ablegen und ſtatt der- 
ſelben entſprechende Tugenden erwerben, deſto ſchneller wird in 
Wirklichkeit die Zeit unſerer großen Faſten und Buße ihr Ende 


erreichen, deſto eher werden wir an dem fröhlichen Hallelujah theil⸗ 
nehmen!“ ö 


Perſonalnachrichten aus dem Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Bezirk Poſen. Verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten Band von 
Rawitſch nach Breslau Fre Be von Liſſa nach Breslau. 

* Perſonalnachrichten aus dem Bereiche der königlichen 
Eiſen bali Direktion Bromberg. Der Eſſendahnbau⸗ und Be⸗ 
triebsinſpektor Prins in Inowrazlaw iſt nach Kaſſel unter Verlei⸗ 
hung der Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim dortigen könig⸗ 
lichen Eiſenbahnbetriebsamt (Direttionsbezirt Erfurt) und der 
Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Boie in Thorn nach Erfurt 
verſetzt unter Verleihung der Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters 
beim dortigen königlichen Eiſenbahnbetriebsamt. — Betriebsſekretär 
Sannwaldt in Königsberg i. Be Stationsvorſteher 2. Klaſſe Hinz 
in Danzig Ol. Th., Güterexpedient Morwinski in Königsber 
Pr., Stationsaſſiſtent Breitenfeldt in Dirſchau, Bahnmeiſter 9 eu⸗ 
mann in Gumbinnen ſind penſionirt. Der Regierungsbaumeiſter 
Elbel in Grunewald iſt dem königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt in 
Berlin zur Beſchäftigung überwieſen; dem Regierungsbaumeiſter 
Schlonski in Rottleherode iſt unter Verſetzung nach Thorn die 
Wahrnehmung der Geſchäfte eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim 
königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt daſelbſt übertragen. Die Bureau⸗ 
Affiftenten Schlöſſer und Winkelmann in Bromberg find zu Be⸗ 
triebsſekretären, Stationsaſſiſtent Scharfenort in Königsberg i. Pr. 
iſt zum Stationseinnehmer ernannt worden. Der Regierungsbau⸗ 
meiſter Fitz in Bromberg iſt von der Hauptwerkſtatt zum maſchinen⸗ 
techniſchen Bureau, Paſchen in Bromberg vom maſchinen⸗techni⸗ 
ſchen Bureau zur Hauptwerkſtatt und Simon in Berlin vom dor⸗ 
tigen Betriebsamt zur dortigen Hauptwerkſtatt verſetzt worden. 


in 


er 


zum Stationsaffiitenten beſtand Stationsaipirant 
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ii er es Poſtamts Oſtrowo (Bezir 
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! Bo en) ge⸗ 

örigen Orte Sieroſchewitz wird am 1. April d. J. eine 
oſtagentur in Wirkſamkeit treten. Die neue Poſtagentuc 
erhält ihre Poſtverbindungen mit Oſtrowo durch die zwiſchen 
letzterem Ort und Olobok verkehrende fahrende Botenpoſt ſowie 
durch eine fahrende Landpoſt. Der Landbeſtellbezirk von Siero⸗ 
ſchewitz wird aus folgenden, ſämmtlich bisher zu Oſtrowo gehören⸗ 
den 1 2c. gebildet: 5 Kenſchütz Dorf und 
Mühle, Bibianki Dorf, Zmyslona Vorwerk und Krug, Neu⸗ 
Parczew Dorf, Alt-Parczew Rittergut, Weſtrza Dorf und Torf⸗ 


anlage. 

2 Die Bauart der Gebäude in Preußen. Von den 
7558 259 Gebäuden des preußiſchen Staates — ausſchließlich Hohen⸗ 
zollern und des Stadtkreiſes Berlin, der hier nach Lage des Ma⸗ 
terials gleichfalls außer Betracht bleiben mußte — hatten bei 2 
Aufnahme der Gebäudeſtatiſtik 2 845 512 oder 37,7 Proz. maſſive = 
Umfaſſungswände, 3731805 oder 49,4 Proz. ſolche von Fachwerk a 
oder mit Niegeltwänden, 796 844 oder 10,5 Proz. dergleichen von 
Holz und 182611 oder 2,4 Proz, ſonſtige Umfaſſungswände, während 
1497 Baulichkeiten außerhalb der genannten Gruppen fielen. In 
der Provinz Poſen hatten 24,3 Proz. maſſive Umfaſſungswände, 
45,3 Proz. Fachwerk⸗ oder Riegelwände, 20,4 Proz. Holzwände, 
10 Proz. ſonſtige Umfaſſungswände. 

Die Ausgabe von Coaksmarken erfolgt, wie im An⸗ 
ela 5 unſre neuliche Notiz bemerkt ſei, erſt vom Dienſtag, den 
31. d. Mets. 2 

—b. Eine Feſtfreude für die Ueberſchwemmten. Geſtern 
Nachmittag um 4 Uhr wurden in der Baracke bei Fort Haake durch 
Sem Bau: Inſpektor Wulſch verſchiedene Kleidungsſtücke, wie Jacken, 

emden, Strümpfe, Röcke, Welten, vertheilt. = 
b Abſchuß der den Brieftauben gefährlichen Raub: 
vögel. Die Zuſammenſtellung derEErgebniſſe des Abſchuſſes von ſolchen 
Raubvögeln, welche den Brieftauben beſonders gefährlich find, 
weiſt für das Jahr 1890 193 erlegte Wanderfalken nach, eine Be 
welche bei der Seltenheit dieſes Vogels auffallend hoch erſcheint. 
Durch Rückfragen hat ſich ergeben, daß in einigen Fällen andere 
Raubvögel, Habichte, Sperber, ja ſogar die den Tauben ganz un⸗ 
efährlichen Buſſarde für Wanderfalken angeſehen worden find. 
s iſt daher eine möglichſt Ine und ſorgfältige Prüfung der 
e der erlegten Vögel zu einer der den Brieftauben 
eſonders gefährlichen Raubvogelgattungen dringend zu empfehlen. 

d. Von den fünf eingegangenen Bauprojekten für zwei 
roße Wohngebäude auf den beiden Grundſtücken des polniſchen 

heaters in der Berliner Straße iſt Seitens der von der polniſchen 
Baugenoſſenſchaft „Pomoc“ ernannten Sachverſtändigen⸗Kommiſſion 
keines für geeignet erachtet worden, um als Grundlage für die 
Ausarbeitung von Bauplänen zu dienen, und zwar hauptſächlich 
aus dem Grunde, weil die in dem Konkurs⸗Programm enthaltene 
Bedingung, nach welcher die beiden zu errichtenden Häuſer jo ge: 
baut werden ſollen, daß ſie den größten Miethsertrag abwerfen, 
durch keines der Projekte erfüllt werde. N a 

d. Verſchwunden iſt jeit einigen Tagen der 16jährige Sohn 
des hieſigen Reſtaurateurs Konopinski am Alten Markt; wie pol⸗ 
niſche Zeitungen mittheilen, beſuchte der Knabe eine hieſige höhere 8 
Lehranſtalt und war zu Oſtern d. J. nicht verſetzt worden. Die 
Eltern haben bereits Alles gethan, um in Erfahrung zu bringen, 
wohin ihr Sohn, welcher offenbar Furcht gehabt hat, ohne Ver⸗ 
bee nach Haufe zu kommen, gerathen iſt. Auf dieſen Fall be⸗ 
zieht ſich die Annonce im heutigen Mittagblatt unſerer Zeitung. 

—b. Ein Pulvertransport, aus vier Wagen beitehend, paf⸗ 
ſirte auch am Donnerſtag Vormittag (wie am Tage vorher) das 
Berliner Thor. 5 E 

b. Eine kranke, hilfloſe Frau lag geitern Mittag in einem 
Hausflur in der Ritterſtraße und konnte nicht weiter; ſie wurde in 
das Stadtlazareth gebracht. 8 

b. Eine Schlägerei halberwachſener 
Vormittag gegen 


Burſchen fand geſtern 
0 11 Uhr in der Nähe des Gebäudes der Poſt statt. 
Ein Schutzmann kam hinzu und trennte die Kämpfenden. 4 
Ein Menſchenauflauf entſtand geſtern Nachmittag auf 
der Breitenſtraße, auf der ein vor einem Landpoſtwagen geſpannt 
geweſenes Pferd ſo matt geworden war, daß es nicht mehr weiter 
konnte und in den Stall zurückgeführt werden mußte. Br: 
8 „Nach der Irrenſtation wurde geſtern Abend eine 

ſchwachſinnige Bremſerfrau geſchafft, die ihre Umgebung mit einem * 
Meſſer bedrohte. £ 
l., Schaufenſter⸗Attentat. Ein obdachloſer Muſiter warf 
Uhr im Blumenladen Berlinerſtraße Nr. 


Donnerſtag Abends 10%, 3 
19 das Schaufenſter ein, das einen Werth von 90 Mark haben 
joll; durch die Scherben wurden auch Blumen im Werthe von 10 7 
wahrſcheinlich aus Poſen nach 1 


Mk. beſchädigt. Der Excedent wurde verhaftet. 
einem dortigen Beſitzer vor a 


—b. Eine Taſchenuhr, die 

Glowno gewandert iſt, wurde von 

einigen Monaten in dem Dung gefunden, der aus unſrer Stadt 
bezogen iſt. 


b. Diebſtahl. Am Donnerſtag Abend ſtahl ein Arbeits 
burſche aus einem Geſchäft in der St. Martinſtraße ein Glas mit 
Moſtrich. Der Junge wurde dingfeſt gemacht und ihm das Ge- 
ſtohlene wieder abgenommen. — Vor ca. 8 Tagen ift einer Kauf 
mannsfrau in Unter⸗Wilda aus ihrer unverſchloſſenen, damals über⸗ 
ſchwemmten Wohnung ein goldener Trauring und ein Verlobungs⸗. 
ring geſtohlen worden. Der Dieb iſt noch nicht ſicher ermittelt. = 


* Aus dem Polizeibericht von Donnerſtag und Freitag. 
Verhaftet: ein Arbeiter wegen Diebſtahls, ein Bettler, ein 
Landſtreicher. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 28. März. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung.“ Die Einfuhr von Rindvieh iſt an der ganzen 
weſtlichen Grenze auf Grund des Seuchengeſetzes nach dem 
„Reichsanzeiger“ verboten. 2 
London, 28. März. [Privat⸗Telegramm der 
„Po. 3tg.“] Nach einer Reutermeldung aus Buenos 
Ayres wurde dort unter der Polizei eine Verſchwörung 
entdeckt, eine Anzahl Gewehre wurden beſchlagnahmt. Gleich⸗ 
wohl herrſcht keine Beſorgniß vor Unruhen anläßlich 
Sonntag erfolgenden Provinzialwahlen. Im Hafen von 
Buenos Ayres ſind zwei Fälle von gelbem Fieber feſtgeſtellt. 
Paris, 28. März. Nach Meldungen aus Valparaiſo 
nimmt die Macht der chileniſchen Inſurgenten beträchtlich zu. 
Antofagaſta befindet ſich in dauerndem Beſitz der Inſurgenten. 
Sofin, 28. März. Geſtern Abend 7°/, Uhr feuerte ein 
Individuum drei Revolverſchüſſe auf die Miniſter Stambuloff 
und Beltſchoff ab. Letzterer wurde ſofort getödtet. Der 
Attentäter entfloh, umfaſſende Maßregeln zu ſeiner Wieder⸗ 
ergreifung ſind getroffen. Es heißt, der Attentäter ſei von 
drei Individuen begleitet geweſen. 8 
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EDEL ESTER ET EEE TEL EEREETUTEE 


Wir haben jetzt mit dem Ausstoss unseres 


.... . Versandbieres (hei) 


Wir offeriren solches zum Preise von: 


a Hektoliter — 20 Mark 
28 Flaschen 3 Mark 


Telefon No. 27, Hochachtungsvoll 


Aktienbrauerei „Bavaria“ 


252 = m — 5 : 
| Die Verlobung meiner jüngsten Tochter SELMA | Lamberts Saal. e e 
—— mit dem Rechtsanwalt Herrn Dr. EUGEN BOEHM Somn be Mürz: für Poſen. 
“Familien- Nachrichten“ in Berlin beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. | 9, 29. u. Montag, den 30. März: Gena Pen e ee Mizite. 
Posen, im März 1891. | (Oſterfeſt.) felertan) Vorm 9% ion 8 
ort. | Sup. Kleinwächter. 
| Adolph Alp | Großes K ouzert 2 Hi 30. an, (0. Oſter⸗ 
5 eiertag) Vorm. 9% use 
Statt jeder eee Meine Verlobung mit Fräulein Selma ALPORT, 50 2 des 47. Infant.⸗Regts. e EA a 
Die Verl zung meiner Tochter Jüngsten Tochter des Herrn ADOLPH ALPORT und ee Entree 20 Pf. Sonntag, den 29. März, (1. Oſter⸗ 
Martha A Sera — seiner verstorbenen Frau Gemahlin ANNA geb. WOLFF, „Zur Auffübrung gelangt: Saler ore 10 Ur 
Gragetner aus Berlin beehre beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. [Ouverture „Rienzi“ ; „Raymond“ Finale „Loreley“; „Spaniſche]][ Gottesdienst und Adendmahls⸗ 
Er ergebenſt anzuzeigen. Berlin, im März 1891 I Fantaſie“; „Liebesmahl der Apoſtel“; „250 Jahre deutſchen ]] feier in Jerſitz. Herr Paſtor 
Er. W, Culmſtraße 32, im ; 5 Lebens“ ꝛc. Büchner. 
5 18911 . Dr. Eugen —̃ — de Buchfül 
Friederike Lichtenstein, ee) wittwod, den 1 il; „ 


geb. Ollendorff. 


M „ Die öffentliche Praͤmiirun GROSSES CONCERT. am 8, April für Samen. 
artha Lichtenstein treuer Dienftboten findet am Dienftag, den 31. d. M. . 5 4 Kraeling. A nah a a a täglich 
Salo Graetzer mittags 4 Uhr, im Sitzungsſagle des Rathhauſes ſtatt. Hierzu Handelslehrer Prochownik, 


. . ö ladet die Vereinsmitglieder und Freunde der Sache ergebenſt ein. — St. Adalbert 6, III T ppen. 
. Der Borland u ermmorstrasse 167 | Bemigsehe Klaerschule 

2 e dem Publikum Ar . 7 
x Statt heſonderer Meldung. des Vereins zur Prämiirung treuer nene Lolelltdten b Verbau a echter Weine, Berlinerſtr. 6. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 

T.ochter Doris mit dem Kauf⸗ 

mann Herrn Jacob Rothholz 
von hier zeigen ergebenſt an 
Pudewitz, im März 1891. 


flerrmann Rothholz 
n 


weiblicher Dienſtboten. 


Verein der wohlthätigen 
Fttunde zu Poſen. 


Die Beerdigung unſeres 
Vereinsmitgliedes, des Herrn 
Moritz Sturm 

findet 

Montag, den 30. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Neueſtraße 5, 
aus ſtatt. 

Der Vorſtand. 


vorzüglicher Biere und Speiſen und bitte um freundlichen] Wiederbeginn des Unterrichts am 
Beſuch. 8, April. Neue Schüler finden 
Aufnahme. Sprechſtunden an 


Oswald Nier. Wochentagen 12. 2. 


Soben eingetroffen: 0. 2 Amen 


Friſche Sendung dl für ſolcspel. 


St. Martinſtr. 13 II. 


| n for era 
dacht u BAJULL- lol. See san 


Violin⸗Junſtitut 
C. Bähnisch, . 9. 


1 Die Geburt einer Tochter 
1 zeigen hocherfreut an 


IIermann Wolfrheim u- Frau 
Regina geb. Landsberg. 
IV. Berlin, 24. März 1891. 


Jean Baeſe's 
vormals Brockmanns welt⸗ 
berühmter Miniatur⸗Circus 
und Affentheater. 
An beiden Oſterfeiertagen: 
Je 3 gr. Vorſtellungen. 
Anfang 4, 6 und 8 Uhr 


2 E Die heute Nacht erfolgte glück⸗ 
liche Geburt eines Töchterchens 


ends. Poſen, Obere Mühlenſtr. 11. Schüleraufnahme für die am 

geſtatten ſich ergebenſt anzu⸗ Stadt⸗Theater. Dienſtag und folgende Tage, 1. April beginnenden Hauptkurſe 
zeigen Sonntag, den 29. März 1891: Nachmittags 4 Uhr, 1 täglich von 12—2 u. 4—6 Uhr. 

Be Carl Brandru DEE Die Ehre. "7 Familieuvorſtellung. 5 pr 8 Einzelunterricht auch außer 

n mal. B. eh P: n Akten von Herm. Pan en Die Erſte Gräber Dampf: dem Berthold 1 3453 

x önigl. Preuß. Zolleinnehmer Sudermann. auptvorſtellung. V N 2 A 
22 I. RR Anfang 7¼ Uhr. Anfang 7%, Uhr. Hochachtungsvoll — Klapp oumann 


8 Klavierunterricht wird draft 
6 10 ort x Brauerei u. tbeor. erth. Wiener 8 p. r 

a Mein 2 8 

von C. Bähnisch-Grätz in Posen f b ». St 


und Frau Clara geb. Busse.] Montag, den 30. März 1891: 
Oos wiecin, den 25. März 1891. 1 1. Male: 

in Galizien, 3972 Ganz Ban © Cr neu. 
1 RE enſion er. 
Statt jeder beſonderen Mel⸗ Schwank in 3 Akten v. C. Laufs. 


Jean Baeſe, Direktor. 
BER” Das Theater iſt gut 
geheizt. 


= u zeigen die Geburt einer] Novität des Wallnertheaters empfiehlt Einige Herren finden vorzügl 
eee an Anfang 7”, br. Anfang 7% lor. rr em pfie „ bien Mittags, Abonnement 1 DRK 
Rektor Markus Dienſta „den 0 alen 5 anerkannt beſtes Gräger Märzenbier. 8. ent hanze Benfion he 
Bi & \ j DER Fr RR Flaſ . Srie „Wi ſtr. 26, J. 

d r Bavaria 2 Aufträge auf ne ash riedland, Wilhelmſtr. 26,1 


5 und Frau. uſt's Tod. l 
Peoſen, den 27. März 1891. Aus der Tragödie II. Theil von WOW u; „enn z ij 41 St. Martin 41 
TE Hohn Gut | Söthe, für das Deutſche Theater zug Ei 1 an ie Filialt zu Poſen Obere Müh lenſtra t li. ' fi ve 
3 Hlall ne 1 8 e bee . E 053 _ De lie e e Dee ee Messe auf das Aaenehnfie 


2 Heute we ahn Foologiicher art. I poster en Das heſte Culnbacher Bi et, ein 1 0 Beirktuben 


bringe Freundeu und Bekannten 


ebraut in der Erſten Culmba er Aktien in freundliche Erinnerung 
Exportbierbrauerei zu Eulmbach in Bayern. Heinrich Aring, 


Verſandt im letzten Jahre 160,000 « b 
] empfiehlt zu billigſten a Hektoliter, 


b. Bähnisch Poſen, 
Alleiniger Vertreter für Brandenburg, Poſen, 
Pommern und Weſtpreußen. 


1 


Die meiſten Haarleidenden 
wenden falſche Mittel an: 


nn. den 27. Mürz 1891. n den beiden Oſterfeiertagen: 


N. Hamburger Streihmufits Konzert, 
u. Frau Ida geb. Liehten- Anfang 4 Uhr. 


Zoolog. Garten, 


7 Seftern Abend 9%, Uhr ver⸗ An den drei Ofterfeier- 
ſchied ſanft mein geltebter Mann, tagen: 


2 inſe ter Vater U. Großvater 7 „ „ 7 
"lo | E Halbe Eintrittspreiie, BE — 
2 en Bi 1891. Sraefiömann’ Are Empfehle zum Oſterfeſt mein 


— 


een: 

ul 

Höchſte Auszeichnungen: 
Liverpool 1886, Adelaide 1887, 


Moritz Sturm 
% int er lieb enen. gut renommirtes 
= nm ginter Nachm. Breslauerſtraße Nr. 15. Reſtaurant, 


5 r, vom Trauerhauſe Neue⸗] Am 1., 2. und 3. Oſterfeiertage reichhaltigſte Speifefarte zu ſoli⸗ Von ſicherer Wirkung iſt der von Autoritäten anerkannte Barcelong 1888, Melbourne 1888, 
ſtraße 5. 3980 Große den reien, ff. La er: 5 echte und empfohlene Apolheſter D Friedländer u rel re 1889, 
Am 23. März entſchlief ſanf Extra⸗Vorſtellung Wiere, Weine ꝛe. R di | => = Zu Be 15 RT mie 
3 euer Se der neu engagirten Künſtler und J. A. Kretschmer, „ auıca -Haar-Erzeuger. Material⸗Geſchäften, Reſtaurants 


und Konditoreien. 


Sa 3397 Müßhlenſtraße 12, Verhindert das Ausfallen der Haare, erzeugt dei rationeller 


fer und Tante Kretschmann E h TE One ae re 

ae, . ee | 27 EB ,,. Anwendung einen gefunden kräftiger & d bringt E. Wirtbſch.⸗Inſp i. mittl. J. 

Frau Bertha Lazar, Berggarten Wilda f f bereits eingetretenen Haarausfall der Kopf⸗ wüniht Belanntch. e. ls 

. b. Korach, iert 0 Todoldun- bol I baut und Wiederbelebung der Haarwurzeln zum Stillftand. erz. Mädchen oder zung, Wittwe 

eg geb. Kor 1., 2. u. 3. Feiertag: ; 22 ; Preis pro Flaſche: 2,40 Mark. z. m. Off. erb. u. P. P. 8 
85 im 80. Lebensjahre. K o n 3 er t. 1. Feiertag Nachmittags Zu haben in: 7 poſtl. Liebe 1 
Die trauernden > Concent. Berlin so. 7 Krämer ; a jebe I. 

Hinterbliebenen. 0. Rinsch. 2. u. 3. Feiertag Tanz⸗ 5 ine Saldenar Suu . 


8 Deine Briefe in Bromberg empf. 
Rakwitz, Liſſa, Königsberg i. Pr. Anfang 5 Uhr. krünzchen. Gruß S. 


— nl 
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Nr. 219. Sonntag, 1. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


B. Schwerjenz, 26. März, Einführung) Nachdem die 
zweite Ae unſeres Bürgermeiſters Herrn Bobke abge⸗ 
laufen war, wurde derſelbe zum dritten Male wiedergewählt und 
geſtern in öffentlicher Sitzung des Magistrats und der Stadtver⸗ 
ordneten durch den Landrath Herrn Dr. Barth in jein Amt wieder 
eingeführt In der Einführungsrede bob der Landrath mit warmen 
Worten die Verdienſte des Wiedergewählten um unſere Stadt 
hervor, wie dieſer durch ſeine unparteiiſche Amtsführung und durch 
ſein zu vorkommendes Weſen die Liebe und Hochachtung der Bür⸗ 
ger, ſowie die Anerkennung der Regierung ſich erworben habe, 
und ſchloß mit dem Wunſche, daß dies in der dritten Amtsperiode 
ebenſo bleiben möge. Nach Beendigung des Einführungsaktes 
erfolgte ein gemüthliches Beiſammenſein, bei welchem der Landrath 
auf den Bürgermeiſter und ſeine Familie ein Hoch ausbrachte, 
welches letzterer dankend erwiderte. 

5 Samter, 26. März. [Feuer. Grober Unfug.) 
Auf dem Dominium des dem Herzog v. Sachſen⸗Altenburg gehöri⸗ 
gen Rittergutes e brach Dein * 

eu in ilienhaus, e Arbeiterfamilien 
Feuer aus. Ein Familien die Sabieligteiten der ne 


wohnten, brannte total nieder; eligt 5 
konnten jedoch gerettet werden. Ueber die Entſtehungsurſache 


des Feuers verlautet noch nichts. — Seit einiger Zeit wird hier 
in den Nächten grober Unfug getrieben. So ſind mehreren Ein- 
woßnern, wwehricheitich durch Teſchinſchüſſe, Fenſterſcheiben zer: 
trümmert. Dem Buchdruckereibeſitzer K, wurde ferner der an 


ſeinem Hauſe angebrachte Schaukaſten, in „welchem Proben von 
Stemdruck enthalten waren, gestohlen. Alle Bemühungen der 


5 05 vie Uebelthäter zu ermitteln, ſind bis jetzt erfolglos ge 
leben. 3 g s 
= Bub, 26. März. Molkerei. Diebſtahl. In der 
Buker Molkerei, Eingetragene Genoſſenſchaft, welche ſeit dem Jahre 
1880 beſteht, werden täglich ca. 10000 Liter Milch. welche von 
ungefähr 30 Gutsbeſitzern geliefert werden, zu Butter und Käſe 
verarbeitet. Dieſes Produkt wird dann zum größten Theil nach 
Berlin verſandt. Die Genoſſenſchaft, welche ſeit 8 Jahren unter 
der bewährten Leitung des Direktors Samoggi ſteht, hat allen 
Grund mit dem Reſultate zufrieden zu ſein. Mit dieſer Molkerei 
iſt auch eine Schweinemaſt verbunden und werden durch dieſe 
Einrichtung die Reſte an Butter und Käſe beſonders gut ver⸗ 
werthet. Die gemäſteten Thiere, welche in gefunden, hochgewölbten 
Stallungen untergebracht ind, werden von Schlächtern und Händ⸗ 
lern gern gekauft. — In der Nacht vom 23. bis 24. d. Mts. find 
bier wiederum an verſchiedenen Stellen Diebſtähle verübt worden. 
Dem Gaſtwirth B. ſind u. A. zwei Gänſe und der Dienſtmagd des 
Kaufmanns L. verſchiedene Kleidun Sſtücke geſtohlen worden. 

r. Wollſtein, 27. Mürz. [Plötzlicher Tod. Nette 
Fin an de) Geſtern Nachmittag kurz nach 1 Uhr verſchied plötz⸗ 
ich der Schmiedemeiſter und Gaſthofsbeſitzer Herr Wilhelm Ztjcher 
im Hofraume des bieſigen Victoria⸗Hotels. Herrn F. welchem 
plötzlich unwohl wurde, muß wohl ein Schwindel- oder Schlag⸗ 
anfall betroffen haben, denn er ſtürzte plötzlich über die ziemlich 
hohe Barriere der Hoftreppe auf das Steinpflaſter, wobei er ſich 
den ſofortigen Tod zuzog. — Heute Nachmittag ſpielte ſich bei der 
Beerdigung des ehemaligen Bäckers Raglewski ein faſt unglaub⸗ 
licher Vorfall ab. R., welcher die Feldzüge als Ulan mitgemacht 
hatte, ſollte beerdigt werden, und ſchon war der hieſige Krieger⸗ 
verein mit ſeinen Fahnen 
welſen, als der katholiſche Geiſtliche v. pski ji \ 
Leiche zu begleiten, wenn der Kriegerverein nicht die Fahne zurück⸗ 
brächte, auch die ſchwarz⸗weißen Abzeichen lſowie die Orden ab⸗ 
legte. Eine ſofortige Rückſprache des Vorſtandes über dieſe For⸗ 


Frührothſchein. 
Oſterſkizze von T. Pauly. 
(Nachdruck verboten.) 

In dem mit Tabaksqualm und Bierdunſt erfüllten Saal 
mit den dicht verhängten Fenſtern, im Licht von dem Gas⸗ 
kronleuchter her, der an der Decke hing — ſaß und ſtand die 
Menge dicht gedrängt. Eine jener ſtürmiſchen Männerverſamm⸗ 
lungen wars, wie unſere heutige Zeit ſie kennt, in denen viel 
geredet und wenig erreicht zu werden pflegt. Wortſchwall und 
Phraſe über den Zukunftsſtaat als leicht zugänglichem Dorado 
und Abhilfe gegen das „Elend“ der Welt hatten ſich auch 
hier breit gemacht. Jetzt war Alles zu Ende. Die Stimm⸗ 
führer — unter ihnen als Neuling der Malergehilfe Fritz 
Leonhardt aus der kleinen Provinzſtadt — zogen in corpore 
nach einem Nebenſaal, um beim ſchäumenden Bräu noch bei⸗ 
ſammen zu bleiben. Die Mehrzahl unter ihnen vertrat mit 
Eifer ſozialdemokratiſche Ideen. Dem jungen Maler imponirte 
ihr jetzt beginnendes Wortgefecht gewaltig. Auch er redete 
fleißig mit und der Verein hatte in ihm — der erſt kürzlich 
mit Frau und Kind nach der Hauptſtadt gekommen war — 
ein eifriges Mitglied gewonnen. 

Leonhardt war Idealiſt und ſonſt ein guter Menſch. 
Man hieß ihn aber bald unter den Kameraden und mit Recht 
Bruder Leichtſinn — weil er, anſtatt mit Eifer auf Suche 

beit zu gehen, um Brot zu erwerben, halbe Tage lang 

am Kneiptiſch politiſirte und Problemen nachhing, an deren 

Löſung die geſcheiteſten Köpfe ſelbſt — von vornherein ver⸗ 

zweifeln. Die ſoziale Frage war ihm neu, däuchte ihm 

„kinderleicht“, und Fritz lief Gefahr, ein ſchlimmer Maulheld 
und dazu ein Müßiggänger zu werden. 

Eva, ſeine junge Frau, erfüllte ſein Benehmen mit tiefem 


am. 
Zwiſchen beiden ſtand es, ſeitdem das Ehepaar trotz Ab⸗ 
rathen des alten Leonhardt die Geburtsſtadt und den aus⸗ 
kömmlichen Erwerb daſelbſt verlaſſen hatte, ziemlich ſchlecht 
und das eheliche Verhältniß wurde tagtäglich ſchroffer 
„Junge, rührige Kräfte ſind uns nützlich,“ dachte der 
Vereins-Vorſitzende an jenem Abend beim Bier und ſprach zu 
Geſinnungsgenoſſen, als Fritz noch dabei ſaß: 
„Der Leonhardt iſt ein Heißſporn, aber er weiß ſeine 
Gedanken beſſer als Mancher in Worte zu kleiden. Er muß 
das nächſte Mal in unſerm Verein reden.“ 
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derung blieb erfolglos, weshalb der Kriegerverein geſchloſſen ab⸗ 
rückte. Da es bei 1 der Mitglieder des Kriegervereins 
hier Sitte iſt, daß dieſer Verein ſelbſt die Träger ſtellt, was heute 
auch der Fall war, ſo konnte das Begräbniß nicht eher ſtattfinden, 
als bis ſich einige be hel Träger fanden. 

99 Altkloſter, 26. März. [Ein Anfall in der Kirche 
wurde geſtern in der Gnaden⸗ reſp. Ablaßkirche zu Fehlen bei 
Altkloſter während des Gottesdienſtes von dem Wirth und Eigen⸗ 
thümer Raphael Maty aus Lupitze an der Eigenthümertochter 
Veronika Lizowska aus Altkloſter verübt. Die Lizowska war, jo 
wie viele Andere in der Kirche, um zu beichten. Während ſie nun 
am Beichtſtuhle ſich befand, kam Maty an ſie heran und ohne 


ein Wort zu ſagen, ſchlug er ſie mit der Fauſt dermaßen ins 
Geſicht, daß ſie bewußtlos zuſammenbrach. Dieſe rohe That 


dürfte dem Uebelthäter theuer zu ſtehen kommen. ; 
Podſamtſche, 25. März. [Fiſchotter. Ueber⸗ 
fahren.] Am 23. d. Mts. erlegte der Auszügler und Fiſcherei⸗ 
pächter Johann Florezak aus Kuznica ſkakawa in dem nahe befind- 
lichen Nieſobfluſſe eine Fiſchotter. Die Pranken und Läufe ſind 
dem Landrathsamte Kempen überſandt worden. Es ſteht die Prä⸗ 
mitrung des Florczak zu erwarten. — Am Sonnabend, den 21. d. 
Mts., überfuhr ein Dominialknecht aus Bobrownik mit einem Ge⸗ 
ſpann die Auszüglerin B. in Mirkow. Dieſelbe hat dadurch den 
Bruch zweier Rippen erlitten. 3 
Podſamtſche, 27. März. [Hohes Alter. Ruſſiſches.) 
Am 25. d. Mts. vollendete die Wittwe Marie Repka in Swiba 
ihr 92. Lebensjahr. Dieſelbe erfreut ſich noch einer ſeltſamen 
Rüſtigkeit und kann ſelbſt die ſchwerſten Arbeiten verrichten. Auch 
in Jankow, Kreis Kempen befindet ſich eine 91jährige Frau, Namens 
Petronella Goretzka. Dieſelbe iſt jedoch ſchon ſeit mehreren Jahren 
leidend. Dies ſind die beiden alteſten Perſonen in dieſiger 
Gegend. — Neuerdings wird ſeitens der ruſſiſchen Grenzbeſatung 
dem Schmuggel eine rege Aufmerkſamkeit zugewendet. Es iſt be⸗ 
merkt worden, daß die Einſchmuggelung von Materialien aus 
Preußen, namentlich bei Wyſzanow, Mieleſzowka und Tonia leb⸗ 
haft betrieben wird. Faſt täglich werden 3 bis 4 Schmuggler von 
ruſſiſchen Grenzſoldaten gefaßt, von denſelben an Händen und 
Füßen gebunden, mit der Bürde, welche ſie zu ſchmuggeln beab⸗ 
ſichtigt 185 bepackt und von den nebenherreitenden Soldaten 
zur Wieruſzower Kammer transportirt. Was dieſelben während 
dieſes ziemlich langen Transports auszuſtehen haben, 9 unbe⸗ 
ſchreiblich. Auf ſämmtlichen ruſſiſchen Kordons, bei welchen ſie 
paſſiren müſſen, werden ſie vorgeführt und und dort mit Peitſchen⸗ 
hieben und Degenſtößen trattirt. Es iſt vorgekommen, daß ihnen 
ins Geſicht geſpuckt wurde. In 2 ae werden fie dann endlich 
vom Gericht meiſtens zu , bis 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Nach ee dieſer Strafe haben ſie noch eine hohe Geldſtrafe 
zu entrichten. 3 Da 
—i. Gneſen, 27. März. [Diebſtahll.] Bei einem hieſigen 
Kaufmann war ein Lehrerſohn aus hieſiger Umgegend jeit 
1½ Jahren als Lehrling beſchäftigt. Der Kaufmann ſetzte volles 
Vertrauen in den 16jährigen Knaben, ſollte ſich darin aber bitter 
täuſchen. Vor Kurzem nahm derſelbe nämlich wahr, daß der 
Lehrling Waaren entwendete, dieſelben an Andere verſchenkte und 
ſich auch noch ſonſtige Unredlichkeiten zu Schulden kommen ließ. 
Um den Verdacht der Thäterſchaft auf andere Perſonen zu lenken, 
zerbrach der geriebene Burſche eine nach dem Keller führende 
Scheibe und ließ Abends in dem Gaſtlokal Lichte austropfen, um 
ſo ſeinem Prinzipal Glauben zu machen, daß Spitzbuben in dem 
Keller und Lokal geweſen und dieſe 8 n ee 
entdeckt war, machte er Lehrlin 
aub 0 end brachte ihn indeſſen zu dent 
aufmann zurück, um ſich ſelbſt von der Unredlichkeit ſeines 
Sohnes zu überzeugen. Letzterer geſtand auch in Gegenwart 
ſeines Vaters dem Kaufmann gegenüber alles ein. Der Burſche 
mußte natürlich ſofort das Haus verlaſſen, auch verlangte der 


Alle ſtimmten zu und dem Leonhardt ſtieg das Blut vor 
freudiger Ueberraſchung ins Geſicht. Man debattirte hin und 
her und als man nach Mitternacht die Sitzung aufhob, war 
beſchloſſen, daß Leonhardt bald über ein ſozialiſtiſches Thema 
reden werde. 

Gegen Morgen erſt kam er heim. Eva gönnte ihm heute 
kein einziges, freundliches Wort; ſie hatte wieder heimlich ge⸗ 
weint — auch ſchien der kleine Erich krank zu ſein. Ein 
böſer Tag! Fritz überzählte ſein Geld. Es ſchmolz bedenklich 
zufammen. Der hohe Miethszins, die ungewohnt theuren 
Lebensmittel der Hauptſtadt zehrten es ſchnell auf. Auf Arbeit 
ging Fritz auch heute nicht. Er wollte nicht zum erſten, beſten 
Meiſter — war übermüthig und hoch hinaus! Dazu nahte 
der Winter mit ſtrenger Kälte, da wurde die Ausſicht auf 
Malerarbeiten immer geringer, das wußte er ſelbſt ganz genau. 
Trotzdem ſchien Fritz ſehr ſorglos zu ſein. Seine Rede in 
der nächſten Vereinsſitzung ſpukte ihm im Kopfe herum und 
verdrängte alles Andere. Er ſteckte die Brieftaſche mit den 
Kaſſenſcheinen wieder fort. Dieſes Geld, von dem er ohne 
Scheu nun ſchon Monate lang den Unterhalt beſtritt — ge⸗ 
hörte ſeiner Frau. In einem ſicheren Staatspapier übergab 
ſie es ihm als Baarmitgift nach der Hochzeit zum Aufbe⸗ 
wahren — ein kleines Kapital in der Noth. Er — der leicht⸗ 
fertige, unredliche Gatte aber griff es zur Ueberſiedelung hier⸗ 
her ohne ihr Vorwiſſen an. Die Summe in ſeiner Brief⸗ 
taſche, die er ſoeben durchzählte, war der Reſt. Der Ver⸗ 
trauensbruch, den er begangen, lag ihm auf der Seele, aber er 
redete ihn ſich gefliſſentlich aus oder betäubte ſich in Bier. 
So ſtand es bei ihm zu Hauſe für den Augenblick. 

Von ſeiner Rede erfuhr Eva kein Wort. 

„Leb Deiner Arbeit und Deiner Familie, ſcheere Dich 
nicht um den Kram, mit dem Dir Deine Freunde blos den 
Kopf verdrehen und laß das dumme Zeug,“ ſagte ſie einmal 
ſtreng. Seitdem mied er mit ihr jedes „ſoziale“ Geſpräch. — 

Der Saal, in dem Leonhardt — zum Reden bereit — 
auf der Tribüne ſtand, war dicht gefüllt. 

Eine wahrhaft tropiſche Hitze herrſchte darin. Trotzdem 
hielt Jeder Stand. Ging doch dem neuen Redner auf Anlaß 
ſeiner Freunde durch Zeitungs⸗Notizen ein gewiſſer Ruf voraus. 
Es kam daher auch Mancher heute dahin, der ſonſt dem Ver⸗ 
ein nicht angehörte. | 

Leonhardt hielt feine Rede. Er ſprach fließend und mit 
Pathos, hatte auch nach dem Beispiel feiner Vorgänger eine 
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Kaufmann von dem Vater deſſelben eine kleine Entſchädigung für 
die entwendeten Waaren. Da dieſeß jedoch dem Vater zu be Nb. 
erſchien, weigerte er ſich, dieſelbe zu entrichten und ſtellte dem 
Kaufmann anheim, ſeinen ehemaligen Lehrling der Behörde an- 
zuzeigen. f 7 

© Schneidemühl, 27. März. [Verhaftung Waſſer⸗ 
ſtand.] Geſtern wurde der 17 jährige Sohn des hieſigen 
Händlers F. verhaftet und dem Gerichtsgefängniß eingeliefert. 
Derſelbe hat ſich eines Sittlichkeitsverbrechens, an einem 12 jährigen 
Mädchen verübt, Kr gemacht. Der Waſſerſtand der 
Küddow iſt immer noch nicht normal. Der Pegel zeigt bei der 
Stadtbrücke 0,98 Meter, alſo noch etwa 0,30 Meter über der 
Normalböhe, N A 4 7 

X. Uſch, 26. März. [Diebſtahl. Unglücksfall.] Vor 
einigen 5 wurden dem Beſitzer Buſſe aus Miroslaw 20 Stück 
Garm im Werthe von ca. 20 Mark vom Hofe 8 — Heute 
verunglückte der 13 füße Sohn des hieſigen Schiffers M. beim 
Holzſpalten dadurch, daß ein Hieb fehl ging und die ſcharfe Art 

8 der Schi 
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dem Knaben tief in den Fuß drang. Ei 
u Bromberg, 27. März. Eröffnun 55 SG 
fahrt. Vom Bromberger Vorſchußverein.] 2 
hier in Winterſtand zugebrachten Fahrzeuge auf der Brahe haben 
ſchon vor einigen Tagen ihren Stand verlaſſen und find nach der 
Weichſel heruntergefahren, ſo daß die Schifffahrt auf dieſer Strecke 
für dieſes Jahr als eröffnet betrachtet werden kann. 1 br 


ur 
Rx. 


wird der Verkehr auf dem Bromberger Kanal erſt am 1. 2 
eröffnet werden. Die Eröffnung wäre ſchon früher erfolgt, wenn 
man mit den Reparaturen fertig geworden wäre, die an den ver⸗ 1 
ſchiedenen Schleuſen vorgenommen werden mußten. Seit heute iſt 
das Waſſer in demſelben auf der ganzen Strecke angelaſſen worden, 
ſodaß wenigſtens von Nafel her Fahrzeuge nach hierher kommen 
aber nicht weiter gehen können, weil die Reparaturen an 
der erſten Schleuſe (Stadtſchleuſe) noch nicht beendet find. — Der 
Ausfall, den der biefige Vorſchußve rein durch die betrügeriſchen 
Manipulationen der Gebrüder Krojanker beziehungsweiſe durch 
das Falliſſement der Firma Herz und J. Krojanker erlitten hat, 
beträgt, ſoweit er bis zum Jahresſchluſſe feitgeitellt worden iſt. 
46 232,45 M. Zur 3 deſſelben iſt der Gewinn des vergan⸗ 
genen Jahres mit 16 982 M. verwandt worden. Die nach 0 
bung dieſes Betrages verbleibende Verluſtſumme von 29 242 M. iſt 
8 für ſolche Fälle angeſammelten Reſervefonds entnommen 
worden. a 


O Aus der Thorner Niederung, 27. März. [Ueber- 
ſchwemmungsſchäden.] Jetzt iſt das Waſſer in der Weichſel 
ſoweit gefallen, daß man eine Wanderung in die linksſeitige Neſſauer 
Niederung zur Beſichtigung der Waſſerſchäden unternehmen kann. 
Vom e der Poſener Strecke aus bietet ſich den 
Beſchauer ein überaus trauriges Bild. Zuerſt gewahrt man das 
zerſtörte Mühlen⸗Etabliſſement Grünthal. Vom Wohnhauſe iſt nur 
das Dach vorhanden. Die Holzwände find von den Eisſchollen ein 
geſtoßen und dann fortgetrieben. Die Sparren des Daches liegen 
auf dem Erdboden. Die Scheune, welche neben dem Wohnhauft 
ſtand, iſt vollſtändig fortgeriſſen. Ueber ihren Verbleib hat man 
bisher nichts erfahren. Die Waſſermühle ſteht als Ruine da. Die 
untere Etage derſelben iſt von den Eisſchollen ganz zertrümmert 
und das Getriebe im Innern völlig zerſtört. Räder desſelben, jr 
wie der Zylinder liegen außerhalb der Mühle umher. Das ganze 


Mühlengebäude hat eine derartig ſchiefe Stellung, daß es ur 
ſtürzen droht. Es wird unbedingt abgebrochen werden müſſen. 
Der Beſitzer des Grünthaler Mühlengrundſtücks, Herr Ewert 

Ober ⸗Neſſau, hat einen großen Schaden zu beklagen, denn die 
Mühle iſt erſt vor einigen Jahren mit einem Koſtenaufwande vo st 
21000 Mk. erbaut worden und die anderen zeritörten und fortge- 
riſſenen Gebäude hatten einen Werth von ca. 4500 M. Das nicht 
weit von Grünthal ſtehende Gebäude des Gutes Jeſuitergrun 


Menge ſchönredneriſcher Floskeln zur Hand. Doch, was er 
vortrug, war Keinem neu, vielmehr nur das Alte in andere 
Infolge ſo vielen Rühmens über ihn blieb 


beim Auseinandergehen ganz iſolirt. Es forderte ihn auch 
heute Niemand zum Dableiben und Mittrinken auf. Die vor⸗ 
handenen Neider unter den Stimmführern mochten ſeinen Ein⸗ 
fluß für ſpäter doch fürchten und auch um die Erſchütterung 
der eigenen Würde im Verein beſorgt ſein. 

Leonhardt war ſchon zum Gehen gerüſtet, da klopfte ihm 


Man beſprach dieſes und jenes auf ſozialiſtiſchem Gebiet, und 
wie beiläufig erkundigte ſich der Fremde auch nach Leonhardts 
Häuslichkeit. Dieſer ſtand ihm offen Rede. 2 
„Es ſollten die heutigen, jungen Leute,“ ſprach der alte 
Herr nach einer Weile, wieder ruhig und faſt verblüffend 
ſicher — „wenn fie durchaus den Staat mitregieren helfen 
wollen, zuvörderſt das Regierungsamt in den eigenen 
vier Wänden, an ihrer Perſon allermeiſt und ihrer Familie 
üben. Wie ſelten beherrſcht Einer aber die eigene Perſon, 
deren a und Lüfte, ſein Wollen und Begehren, 
fragt auch kaum, was er für ſein Haus ſoll und muß, 
redet aber um Dinge und 
Verhältniſſe mit hinein, 8 en 
kennt. Es iſt ſchlimm, daß das volksthümliche Br. 
Kehrbeſen, der doch vor der eigenen Thür am nöthigften 
it und dieſer ſelbſt — heutzutage jo gar oft in Vergeſſenheit 
ommt.“ 8 
Leonhardt hörte zu und ſtutzte und dachte nach. Der 
Andere hatte Recht. Er — er ſelbſt machte es fo. Erdreiſtete 
er ſich nicht, anderen Geſellſchaftsklaſſen Vorſchriften zu EN 
machen, durch Verbeſſerungsvorſchläge — wie er fie hieß — 
unter ſeine Vormundſchaft zu ſtellen und hielt nicht einmal 
auf Pflicht und Ordnung bei ſich? Guckten nicht die 
Schäden in ſeinem Lebenswandel und den Familienverhältniſſen 


ſo lieber 


in fernliegende 
die 


er kaum vom 


Düſedau in Podgorz gehörig, iſt auch vom Eife 
war ale Holzgebäude, Wobnbaus, Stall und eune unter 
einem Dache. Theile deſſelben ſollen in der Gegend von Schulitz 
angeſchwemmt ſein. Von den in Jeſuitergrund . Zeit zum 
Schutze gegen Eismaſſen gepflanzten großen Pappeln ſtehen nur 
abgebrochene Stumpfe als Zeugen der großen Naturmacht. Die 
N äude auf dem se Stadtrath Richter in Thorn gehörigen 
- Grunditüd in Ober⸗Neſſau find ebenfalls in einen Trümmerhaufen 
verwandelt. Hierzu geſellen ſich viele kleinere Beſchädigungen an 
Gebäuden in Ober⸗ und Groß⸗Neſſau. Die Winterſaaten in dem 
Ueberſchwemmungsgebiet der Ortſchaften Ober⸗Neſſau, Koſtbar, 
Skronzker Kämpe und Groß⸗Neſſau ſind ſämmtlich verloren, und 
Wieſen und Ackerländereien erheblich zexriſſen, abgeſpült und ver⸗ 
ſandet, wie das immer mehr fallende Waſſer erkennen läßt. Die 
Obſtgärten in den genannten Dörfern ſehen ſcheußlich aus: überall 
liegen zerbrochene Bäume, Zäune, Lauben, Bänke ꝛc. wirr durch⸗ 
einander Aber nicht nur die Grundbeſitzer der Neſſauer Niederung 
n Schaden erlitten, ſondern auch der Mllitärfiskus 
und die Eiſenbahn⸗ Verwaltung. Der bei der Grünthal - Batterie 
gen Schutze derſelben errichtete Damm iſt durchgeriſſen, und von 
em Infanterie⸗Untertritt an der Poſener Eiſenbahn ein Ende der 
Verwallung ſtark 1 Bei den vielfachen Auskolkungen, die 
das Waſſer erzeugt hat, iſt es als ein Wunder anzuſehen, daß die 
zur Grünthal-Batterie führende unterirdiſche Telegraphen⸗Leitung 
nicht beſchädigt iſt. Bei den neuen Anſchüttungen des Poſener 
Eiſenbahndammes, der auf einer weiten Strecke vom a 
beſpült wurde, haben erhebliche Ubrutſchungen ſtattgefunden. Die 
ins Waſſer geſunkenen Sandmaſſen verſtärkten die Nerſandung der 
Niederungsländereien. Auch am Durchlaß bei ee fam 
der Poſener Eiſenbahndamm in große Gefahr. Man hatte, um das 
Hochwaſſer abzuhalten, den Durchlaß mit einer Packung von Dung 
und Steinen zwiſchen in das Mauerwerk eingelaſſenen Eiſenbahn⸗ 
ſchienen verſchloſſen. Da bahnten ſich die Waſſermaſſen unter der 
Sohle des Durchlaſſes einen Weg und drohten, denſelben ganz zu 
unterſpülen. Der diesjährige Eisgang hat zur Genüge gezeigt, daß 
eine gründliche Eindeichung der Imfsjeitigen Neſſauer Niederung 
nicht länger hingusgeſchoben werden darf. Die bisherigen Ver⸗ 
waltungen der 8 und Skronzker 9 5 erweiſen ſich als 
völlig werthlos. An der energiſchen Eindeichung, etwa bis zur 
Höhe von 30 Fuß, iſt aber auch der Militärfiskus und die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung ſtark intereſſirt. Denn durch Eisgänge, wie der 
diesjährige, ſind die Grünthal⸗Batterie und der Poſener Eiſenbahn⸗ 
Damm nebſt dem daran liegenden Infanterie⸗Untertritt ſtark ge⸗ 
ährdet. Der neue Deich müßte an dem Thorner Hauptbahnhofe 
eginnen und die Bodgorzer Wieſen und die Skronzker Kämpe mit 
vom Strome abſchließen. Es iſt nicht das erſte Mal, daß ſich bei 
Korczeniecz eine Eisſtopfung gebildet hat, wenn auch früher die 
olgen nicht ſo ſchädlich waren. Bei der jetzigen Sachlage iſt es 
ein Wunder, wenn ſich das Eis unterhalb Thorn ver⸗ 
ſetzt. Erreicht nämlich der Waſſerſtand der Weichſel eine 
derartige Höhe, daß die Fluthen ſich über die Podgorzer 
Wieſen in die linksſeitige Niederun ergießen, jo läßt der 
Waſſerdruck im Strome nach und das Eis verpackt ſich hier nach 
und nach. Hat die Stopfung eine ſolche Feſtigkeit erlangt, wie in 
dieſem Jahre, ſo werden die Eismaſſen zuletzt in die linksſeitige 
Niederung getrieben und müſſen dort Verwüſtungen anrichten. 
Das einzige Mittel hiergegen iſt eine Eindeichung bis auf etwa 
30 Fuß. Die Bedingungen für dieſelbe ſind recht günſtig, da die 
Ländereien dort, wo der Deich gezogen werden müßte, ſchon circa 
20 Fuß hoch liegen. 


* Danzig, 27. März. Zur Erkrankung des Ober⸗ 
präſidenten v. Leipziger] melden Danziger Blätter: 
Herr v. Leipziger erkrankte in der Nacht vom Sonntag zu Montag 
nicht unerheblich. Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich derartig, daß 
auf Anrathen ſeines Hausarztes, Sanitätsraths Dr. Scheele, der 
Geheimrath Dr. Leidig aus Berlin telegraphiſch an das Kranken⸗ 
lager berufen wurde. Nachdem die beiden Aerzte ſich faſt während 
des ganzen Tages mit dem Kranken eingehend beſchäftigt hatten, 
konnten ſie erfreulicherweiſe feſtſtellen, daß Gefahr nicht vorhanden 
und der Krankheitszuſtand, wahrſcheinlich durch ſtarke Erkältung 
herbeigeführt, nur vorübergehender Natur ſei. Herr Geheimrath 
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5 0 wie Schreckgeſpenſter aus allen Winkeln ſeiner „vier Wände“ 
heraus? 


5 Dennoch bäumte ſich ſein verletztes — falſches Ehrgefühl. 
Siine Freunde hielten ihn hoch. Dieſer Fremde — wenn er 
- auch offenbar geſellſchaftlich weit über ihm ſtand, ſetzte ihn 
herab. Gefallen laſſen wollte er ſich das nicht und ſprach 
deshalb: „Mein Herr, aber meine Vorſchläge ſind doch nicht 
ganz dumm; z. B. in Betreff der gemeinſchaftlichen Kinder⸗ 
erziehung im Zukunftsſtaat — — —“ 
* Der Andere fiel ihm hier ins Wort. „Ah ſo, Sie be⸗ 
agaeiſtern ſich alſo auch dafür, die Kinder in ſtaatlichen Er⸗ 
5 iehungs⸗Kaſernen groß zu füttern, nachdem die Weiber alle⸗ 
ammt als Gemeingut Aller erklärt worden ſind haben 
Sie ah Vorſchlag ſchon einmal Ihrer Frau daheim gemacht 
wie?“ 


Leonhardt ſtutzte wieder. 

„Ich .... wie ſollte ich nein . . wir von 
eute können und wollen doch jo etwas nicht ... die Sache 
iſt noch nicht ſpruchreif . aber dermaleinſt, im Zukunfts⸗ 
ſtaat meine ich, da geht das Alles trefflich an.“ 

. Der alte Herr lachte jetzt laut los. 

„Ja. ſo .. alſo nur nebelgraue Theorien ver⸗ 
jechten Sie . . gleich den andern unklaren Köpfen 
die Praxis und ihren Einfluß auf das wirkliche Leben ſcheint 
demnach 10 150 =. 55 Ab wacklichen Füßen zu ftehen 

ich heiße dann aber Ihre ganze insgeſchäftigkeit 
— leere Strohdreſcherei, mein Freund. a 
Sehr ſarkaſtiſch kam es heraus und abermals unüber⸗ 
trefflich ſicher. Ar 
Dennoch wollte Fritz widerſprechen; doch der Andere ließ 


„ 


Si; ihm nicht mehr das Wort — er blieb jtehen ; offenbar ſtand 
5 chen auf den Sprunge von ihm zu gehen. 5 e 
5 dem jungen Mann, zugleich mit einem ironiſchen Lächeln um 


den bartloſen Mund — auf den Rockärmel und ſprach: 

82 „Eins will ich Ihnen nur noch ſagen, junger Mann, 
denn ich muß fort. Sie mögen die redlichſte Abſicht von der 

I Welt mit ihren 1 Phraſen von Gleichberechtigung 
und utopiſcher Glückſelig i 

Rath von mir an. Kehren Sie zunächſt und recht feibig vor 

Ihrer eigenen Thür und überlaſſen Sie das Regieren im Staat 

berufeneren Köpfen, namentlich ſolchen mit geſchultem Verſtand, 

denn das natürliche Maß, wie Leute Ihres Schlages ihn ge⸗ 

meinhin nur zur Verfügung haben, reicht für dieſe Probleme 


fortgeriſſen.] Dr. 1 5 


eit vertreten. Nehmen Sie aber einen ih 
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fuhr in Folge deſſen wieder nach Berlin zurück. Der 
Oberpräaſt ent ger bereits auf einige Zeit das Bett berioffen. 
Kroj 27. März. [Das Ausſtreuen von Gift) 
behufs Vertilgung von ſchädlichen Thieren hat bei aller Vorſicht 
oft erhebliche Nachtheile im Gefolge, welche die Vortheile bei 
Weitem überwiegen. Auf dem Gute Kollin wurden vor Kurzem 
nach vorangegangener polizeilicher Anmeldung mit Strichnin ver⸗ 
giftete Fleiſchbrocken zum Tödten der Füchſe ausgeworfen, welche 
zum guten Theile von den Krähen nach allen Winden vertragen 
wurden. Mehrere werthvolle sur in der Nachbarſchaft ſollen 
dadurch ihren Tod gefunden haben; auch viele der Forſt⸗ und 
Landwirthſchaft nützliche Vögel, wie Eulen und Mäuſebuſſarde 
liegen todt auf dem Felde; namentlich hat es vielen Krähen das 
Leben gekoſtet. 5 
* Ortelsburg, 26. März. [Eiſenbahnunfall.] Wie 
bereits telegraphiſch Ran wurde, ſtießen am Montag Abend 
9 Uhr die von Lyck und Allenſtein kommenden Perſonenzüge bei 
der Station Aſchienen zuſammen. Der von Lyck kommende Zug 
hat dabei wenig gelitten, um ſo mehr der andere. Der hinter der 
Lokomotive folgende Poſtwagen, der glücklicherweiſe keine Poſtſachen 
und Poſtbeamten mit ſich führte, wurde durch die hinteren Waggons 
mit ſolcher Gewalt gegen die führende Lokomotive geſchleudert, daß 
er zur Hälfte in dieſelbe eindrang, das Hintertheil derſelben empor⸗ 
hob und die eiſerne Schanzverkleidung, innerhalb deren die Maſchi⸗ 
niſten ſtehen, gegen die Maſchine preßte. Wunderbarerweiſe wurden 
die beiden Führer der Lokomotive noch lebend aus den Trümmern 
hervorgezogen, und von den Paſſagieren hatten nur drei Verletzun⸗ 
pen davongetragen. Der Lokomotivführer Wichert aus Johannis⸗ 
urg iſt ſchwer verletzt. Demſelben iſt die ganze linke Seite arg 
gequetſcht, ſo daß er mehrere Rippenbrüche und Brüche an den 
Gelenken, vielleicht aber auch innere Verletzungen erlitten hat. 
Sein Heizer, der ſich, um zu bremſen, umgewendet hatte, iſt auf 
der Hinterſeite durch den ausſtrömenden Waſſerdampf verbrüht 
worden und hat außerdem eine klaffende Wunde an der Stirn. 
„ Willuhnen, 27. März. [Ein eigenthümlicher Un⸗ 
fall] begegnete kürzlich dem Schneidermeiſter K. in D. Derſelbe 
harte unbeſonnener Weiſe einen Bienenſtock in das Wohnzimmer 
gebracht, um das Volk auf ſeinen Futtervorrath zu unterſuchen. 
Durch einen Kunden wurde der Genannte längere Zeit von dem 
Zimmer ferngehalten und die Bienen blieben ſich ſelbſt überlaſſen. 
Die Zimmerwärme machte dieſelben bald lebendig, und in hellen 
Haufen ſtürzten ſie durch das theilweiſe geöffnete Flugloch und 
durch die Fugen des Kaſtens in das Zimmer, daſſelbe mit einem 
mächtigen Schwarm anfüllend. Die im Zimmer anmejenden 
Kinder konnten ſich nicht ſchnell genug in Sicherheit bringen und 
wurden durch die Stiche der Immen mehr oder weniger verletzt. 
Aus dem Kopfe des jüngſten Kindes allein hat man gegen 
30 Stacheln entfernen muͤſſen und liegt daſſelbe ſchwer krank 
darnieder. n 
* Sprottau, 27. März. [In der Disziplinar⸗Unter⸗ 
ſuchungsſache wider den Bürgermeiſter Weſchke 
iſt eine größere Anzahl hieſiger Einwohner zur Vernehmung als 
Zeugen über das dem W. zur Laſt gelegte außeramtliche Verhalten 
deſſelben durch den Vorſitzenden des Bezirk! - Ausichufies, Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten Prinzen Handjery, auf den 4. April d. J. nach 
Liegnitz geladen. 0 
Beuthen a. O., 26. März. Unglücksfall.) Geſtern 
Nachmittag ereignete ſich in dem Braunkohlenbergwerk bei Nenkers⸗ 
dorf, welches ſeit wenigen Jahren außer Betrieb geſetzt iſt, ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall. Einige Arbeiter waxen damit beſchaftigt, 
Mauerſteine und Stützhölzer, welche zur Sicherheit der unterirdi⸗ 
ſchen Gänge dort angebracht waren, herauszuholen. Plötzlich brach 
ein Gang zuſammen und begrub den Bergarbeiter Strecker von 
hier. Der Bedauernswerthe wurde zwar bald aus ſeiner Lage be⸗ 
freit, hatte aber das rechte Bein gebrochen und bedeutende Quet⸗ 
ſchungen an Rücken und Bruſt erlitten. Der Verunglückte wurde 
uud: feiner Wohnung geichafft, wo ihm ärztliche Hilfe zu Theil 
wurde. 


Militäriſches. 
— Mittelſt Kabinetsordre vom 24. d. Mts. iſt der Kapitän 


nicht aus. An ihnen zerbrach ſich im Uebrigen ſchon mancher 
bedeutende Mann, ohne daneben Pflichtverſäumniß auf anderem 
Gebiet zu begehen, den Kopf. Glauben Sie auch nicht, wie 
Sie im Vortrag heute behaupteten, die Löſung der heiklen, 
ſozialen Frage ſei ſo gewiß und kinderleicht. Sie wäre es 
vielleicht und würde es zu jener Stunde ſein, in der wir Men⸗ 
ſchen auf dem Erdenrund ausnahmslos Engel geworden ſein 
werden — Engel an Tugend und Selbſtloſigkeit. Bis dahin 
bleibt fie, wenigſtens in Ihrem Sinne — fo gut wie ungelöft. 
Adieu!“ 

Der Sprecher war fort und Leonhardt allein. Den Kopf 
geſenkt, den Blick zu Boden gerichtet, blieb er ſtehen. Dann 
aber raffte er ſich auf. Fort fort — nach Haufe! Was 
mochte ſein Junge — ſein Erich machen? i 

Schnell eilte er weiter durch die Straßen; es war ihm, 
als erwache er plötzlich aus einem ſehr ſchweren 7 
Seine jüngſte Vergangenheit erfüllte ihn auf einmal mit Ekel, 
mit Schauder — mit Reue zugleich! Er erreichte das Haus, 
in dem er wohnte, die Stiege im Flur, eilte hinauf und 
öffnete die Stubenthür. Eva wandte ſich von des Kindes 
Bett, an dem ſie ſtand, nach ihm um und winkte ihm, recht 
leiſe näher zu kommen. Mit Erich ſtand es ſchlecht. Fritz 
erſchrak. Todtenbleich ſank er auf den nächſten Stuhl hin, 
bedeckte ſein Geſicht mit beiden Händen und weinte — bitter⸗ 
lich. „Ich verſündigte mich ſchwer an meinem Kinde“ — rief 
es in ihm. Um Mitternacht ſtarb ſein Sohn = Fritz rang 
vergebens nach Faſſung. Es ließ ſich, das fühlte er wohl, 


mit dem Leben nicht ſpielen, es war doch ernſter — als er 
gedacht! — — — ! 8 
* > * 
Sonnabend vor Oſtern wars — im folgenden Jahr. 


Der alte Leonhardt ſaß in der Parterreſtube ſeines Hauſes 
am Fenſter — im hochlehnigen Sorgenſtuhl — und ſchaute 
durchs Vorgärtchen und über den niedrigen Lattenzaun hinweg 
nach der vorbeiführenden Landſtraße aus. Von dort mußte 
Fritz — fein Sohn — kommen. Ganz beſtimmt erwartete er 
zn. Brigitte, die Magd bei dem alten Wittwer, . 
die Kaffeetaſſen und die angezündete Lampe auf den Sofatiſch. 
Draußen wurde es immer dunkler. Bald war es ſieben Uhr. 
Der Bahnzug, jenſeits der Stadt, mußte ſchon eingelaufen 
ſein. Leonhardt ſtrengte ordentlich am Fenſter die alten 
Augen an. Jetzt — richtig — da lam er; 


R 


ſtellte ſchon K 


R 


x 


ur See Geiſeler von der proviſoriſchen Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchafte eines Gouverneurs entbunden und mit a — 
der Geſchäfte eines Kommandanten von Helgoland beauftragt. 

= Als muthmafilicher Nachfolger des Kriegsminiſters 
Grafen Fabrice kommt, nach einer Meldung der „Kölniſchen 
a. aus Sachſen, in Frage Generalmajor Edler von der 
Planitz, geboren 1837, früher Abtheilungschef im Kriegsminiſte⸗ 
rium, jpäter Chef des Generalſtabes des ſächſiſchen Armeekorps. 
jetzt Kommandeur einer Infanterie⸗Brigade. 


i Aus den Bädern. 
Königl. Soolbad Köſen. Die Spuren der e 
v. J. in 


Kataſtrophe, die unſern idylliſchen Kurort am 25. Nov. 
ſo verheerender Weiſe heimſuchte, werden bald ſo weit getilgt 
ſein, daß ſelbſt die erſten Badegäſte der kommenden Saiſon außer 
der zerſtörten Saalebrüde wenig ſehen werden, was an das 
traurige Ereigniß erinnert. Die königl. Bade⸗Direktion it mit 
raſtloſem Eifer bemüht geweſen, die Beſchädigungen des Bades zu 
bejeitigen; die Parkanlagen, die an jenem Tage die Fluthen mehrere 
Meter hoch durchbrauſten, mit ihrem Geniſt Bäume und 
Sträucher umſpinnend — ſie haben ſchon wieder die übliche Früh⸗ 
jahrstoilette gemacht, und wenn ſie erſt der Blätter Grün umtlei⸗ 
den wird, werden ſie wieder die alte Anziehungskraft auf Bade⸗ 
gäſte und Touriſten ausüben. Alles wird aufgeboten, um den in 
nächſter Saiſon erwarteten Gäſten den Aufenthalt fo anheimelnd 
und heilbringend wie möglich zu machen. Das Gradirwerk in 
luftiger Höhe, das von der Ueberſchwemmung unberührt geblieben, 
iſt vervollkommnet worden, ebenſo die elegante Inhalations⸗Halle 
in den Parkanlagen mit ihrem opwienten Leſezimmer. Den neu 
ausgebauten, allen Anforderungen entſprechenden Wellenbädern 
reiht ſich der ſtilvolle Neubau der Kinderheilſtätte an, der recht⸗ 
zeitig vollendet ſein wird, um ſein Samariterwerk zu erfüllen. 
it den Behörden wetteifern die Privaten, ihre Gäſte würdig zu 
empfangen, in erſter Linie die Beſitzer der Badeanſtalten, von 
denen zwei ihre durch das Hochwaſſer zerſtörten Soole⸗Rohrlei⸗ 
leitungen neu herſtellen mußten. Opfer brachte ein Jeder, um 
die Anziehungskraft Köſens trotz des Unglücks, von dem es be⸗ 
troffen worden, noch zu erhöhen und ſo werden ſich zu den Freun⸗ 
den neue geſellen, die das älteſte Soolbad des Thüringerwaldes 
zur Erholung und Heilung aufjuchen werden. Eine Reminiscenz 
an die Ueberſchwemmung des Saalthales, die ſeit Jahrhunderten 
nicht ihresgleichen hatte, wird ihnen das Trümmerwerk der tauſend⸗ 
jährigen Brücke bieten, das im Glanze der elektriſchen Beleuchtung 
mit dem unweit rauſchenden Wehr einen Anblick voll romantiſchen 
Reizes gewährt. Wenn wir noch erwähnen, daß auch die geſelligen 
Genüſſe nicht unberückſichtigt blieben. daß eine gute Badekapelle 
jowie ein vorzügliches Saiſon⸗Theater für Unterhaltung und Zer⸗ 
ſtreuung ſorgen werden, jo glauben wir, daß Köſen mitſammt ſeiner 
herrlichen Natur mehr bietet als manches Modebad, dem dieſe 
Beigabe des Himmels fehlt. 


MR Verſicherungsweſen. | 


„Die Mutual, Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in New⸗ 
Pork. Bezugnehmend auf den im Inſeratentheil veröffentlichten 
Geſchäftsſtatus der „Mutual Life“ für 1890 theilen wir nach einem 
amerikaniſchen Fachblatt Folgendes über dieſe Geſellſchaft mit: 
„Die „Mutual Life“ iſt nicht nur die älteſte Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft der Vereinigten Staaten, ſie iſt auch ſtets die erſte ge⸗ 
weſen und iſt es noch heute, welche den verbeſſerten und zeitge⸗ 
mäßen Methoden und neuen Ideen in dem Lebensverſicherungs⸗ 
zweige ſi gupoBte und dieſelben adoptirte. Als die Kompagnie 


vor nunmehr 48 en von einigen ſehr geſchä 
unternehmungsfähigen Männern des Ne eee 


York ins Leben gerufen wurde, da wußte man noch wenig von den 
theoretiſchen und praktiſchen Fragen, welche dieſes Geſchäft an⸗ 
gingen, vielleicht mit Ausnahme weniger Mathematiker der enali- 
ſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. Die „Mutual Life“ wurde 
zu einem großen philanthropiſchen Zweck gegründet ohne Anlage⸗ 
kapital, auf der Baſis der gegenſeitigen Verantwortlichkeit und 
eines allen Verſicherten zu Gute kommenden Gewinnes. Sie war 


— . ᷑ !!! f WER RETTET N“ r n ñ ß d OET N 


Sohn. Er ſchritt ſchon durch den Garten und nahte dem 
Hauſe. Man hörte die Glocke an deſſen Eingang gehen. Der 
Greis erhob ſich vom Lehnſtuhl — machte einige Schritte 
durch die Stube E Be auch ſchon ein. Welch 
an eis t an ol Een hielten fich lange und 
innig umfaßt 5 de Erl 15 ind und ohne Frau. Eva 
atte ihn ver aſſen, . ch egraben war; — ihres Mannes 
ertrauensbruch brachte in die Ehe den tiefen Riß. 

ee le 99 15 ge ging wieder hinaus. 

m 0 1 

Fritz meinte damit Eda, "seine Frau. 

7 Su nickte. f 

„Sie kommt — morgen in aller Frühe, mit dem erſten 
daß un = W hier verleben — ahnt aber nicht, 

erkommſt.“ 

U denkerfüll drückte der Sohn dem Vater die Hand. Er 
en Aufgang he ſich wieder nz 5 — und noch 
50 Bobekae ab uren Kalen Der Sup ee — 
fie n. 9gontpücen öffnete fich — Eva erichten. Fritz trat auf 
Bl 125 Sie war beſtürzt, ihn vor ſich zu ſehen; doch eine 
3 0 elle kam ihr zum Herzen in fürbte ihre Wange. 

10 Halblicht entging es ihm. Ihre Hand entzog ſie ihm 
icht, da er darnach faßte, um 90 zu begrüßen; ſie ließ ſich 
auch zum Miethswagen führen, 7 für ſie ſchon am Bahnhof 
ſtand. Man barg ihr Gepäck und fuhr alsbald fort; durch 
die Straßen der Stadt gings, bis vors Thor, wo des Vaters 
3 lag. Das Ehepaar ſaß im Wagen — Hand in 
hand. 


Da kam plötzlich Beiden am Horizont der Frührothſchein 
zu Geſicht. Bald mußte auch der Sonnenball da ſein. Das 
Naturſpiel war wunderſchön. Es war der Oſtertag erwacht, 
um den Menſcheu Auferſtehung zu künden — in der Natur 
und auch im Herzen. 

Fritz und Eva verſtanden dieſe Sprache. Er umfaßte 
liebend ſein Weib; ſie ſank ihm an die Bruſt und ihre 
Lippen fanden ſich wieder — im erſten, heißen, verſöhnenden 
uſſe. 

f „Vergieb — vergieb“ — bat er — „ich will ein neuer, 
beſſerer Menſch werden.“ f Fe 2 

Sie weinte ſtill, und Freudigkeit zog in ihr Herz hinein. 

Arm in Arm traten ſie vor den ſie an des Hauſes Schwelle 


es war ſein begrüßenden Vater. 


eintrat, 
theilung des 
neger Enwidebing th 

chte ein roßer Streit inſichtlich der Frage, welches das beſte 
Syſtem der Prämien un 

1862 bis 1863 trat Die „ 


Handel und Verkehr. 


— Berlin, 26. März. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 


ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 
rozent: 
Er Unverſteuert, mit 50 M. Verbrauchsab abe: 

Am 20. März 1891 71 M. 20 Pf., am 21. März 70 M. 90 
Pi. am 24. März 70 M. 80 Pf. am 25. März 70 M. 70 Pf., am 
%. März 70 M. 30 Pf. a 70 M. 10 Bf. 

Unverſteuert, mit 70 M. bie orancheabgake: 
Am 20. März 1891 51 M. 50 Pf., am 21. März 51 M. 20 


Pf., am 23. März 51 M. 30 Pf. am 24. März 51 M. 20 Pf., am 
2. März ee m 10 Pf. à 51 M., am 26. März 50 M. 60 Pf. 
50 M. f. 

ur 3 März. Die Generalverſammlung der Escompte⸗ 
und Wechilerbant genehmigte die Anträge des Verwaltungsrats, 
von dem Reingewinn im Betrage von 972831 Fl. nach Abzug von 
5 Prozent Zinſen 100000 Fl. dem Reſervefonds zu überweiſen, 
2 Fl, pro Aktie als Superdividende zu vertheilen, 67916 Fl. auf 
neue Rechnung vorzutragen. Der Bericht konſtatirt, daß das Re⸗ 
ſultat von 1890 das günſtigſte 


tals iſt. ; 

Rom, 26. März. Ueber das in Livorno ausgebrochene 
Falliſſement berlautet in bieſigen Jinanzkreiſen, daß es ſich um 
eine Zuckerfirma handelt, welche ſtark ſpekulirte und daß durch die 
eingetretene Kriſe zwei andere große Häuſer in Livorno in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen find. Die Emiſſionsbanken, vor Allem die Na⸗ 
tionalbant und die Toskaniſche Nationalbank bieten alles ihnen 
Mögliche auf, um das Eintreten von Verlusten auf diejenigen zu 
beſchränken, die in Wirklichkeit für die Kriſe verantwortlich ſind. 
Im Uebrigen beziffert man die Verluſte auf einige Millionen, 
nicht 20 und mehr Millionen, wie Anfangs behauptet wurde. Man 
hofft, daß die Krise eine eingeſchränkte bleiben wird, da die ſehr 
reichen Verwandten der beiden direkt betheiligten Häuſer interve⸗ 
niren dürften, um die Schwierigkeiten Ar beſeitigen. f 

Bradford, 26. März. Eine Anzahl hieſiger Wollhändler 
hat ein Konſortinm gebildet, um die Preiſe aufrecht zu erhalten. 

n dem Konsortium ſind mehrere große Wollfirmen vertreten. 
om 2. April ab iſt eine Erhöhung der Preiſe beabſichtigt. a 

» Nürnberg, 25. März. [Hopfenbericht.] Der Umſatz 
am vergangenen Sonnabend wäre wohl höher als 100 Ballen ge⸗ 
weſen, wenn nicht in Anbetracht der verringerten Lagerbeſtände 
Eigner weitererhöhte Forderungen geſtellt hätten. Die feſte Stim⸗ 
mung ift anhaltend und beſonders gutfarbige Mittelſorten von 
Käufern bevorzugt, aber es beſteht Zurückhaltung deshalb, daß die 
Preiſe nicht hinaufgeſchraubt werden. Die Zuführen ſind in dieſer 
Woche wieder etwas größer und überſteigen die Umſätze, allein das 
Geſchäft iſt ruhiger, denn ſowohl Käufer als Verkäufer bewahren 


i 8 Das Geſchä Montag geſtaltete ſi 
eine zumartende Saltung, ail am Dio ag a 11 118 
aufe zu Stande kamen und einen Ama von 200 Ballen brachten. 
Die Preiſe geſtalteten ſich von 110—120 M., 5130 M., für 
einige Poſten eser wurden 140—145 M. und für Auer 
Siegelgut 150 M. gelöſt. Der geſtrige Marktverkehr bezifferte kaum 
100 Ballen und geſtaltete Fich der Handel ſehr ruhig, wozu wahr⸗ 
ſcheinlich die bevorſtehenden Feiertage beigetragen haben. Preiſe 
haben keine Veränderung erfahren. Nur wenige Käufer find auf 
den heutigen Markt gekommen und tft in den Vormittagsſtunden 
der Umſatz kaum nennenswerth. Markthopfen prima 120 —125 M., 
do, ſekundga 110—115 Met., do. tertia 90100 Mk., Gebirgshopfen 
130—140 M., Hallertauer Siegelhopfen (Wolnzach, Au, Mainburg) 
prima 140-150 M., do. ſekunda 125—135 M., Hallertauer ohne 
Siegel prima 135— 140 M., do. ſetunda 125— 130 Mk., do. tertia 
110—120 M., Spalter Land ſchwere Lagen 145—150 M. do. leichte 
Lagen 130—140 M., Aſſch⸗ und Zenngründer prima 120.125 M., 
do. ſekunda 110-115 M., Württemberger prima 130—135 M., do. 
jefunda 115120 Mk., Badiſche prima 125—135 Mk., do. jefunda 
115—120 Mk., Elſäſſer prima 115-125 Mk., do ſekunda 105110 
Mark. Altmärker und Oldenburger 110—120 M. (Hopf.⸗Kur.) 

n London, 24. März. [Hopfenbericht von Langſtaff, 
Ebrenberg u. Pollak] In Folge der beträchtlich reduzirten 
Preiſe iſt etwas mehr Geſchäft im Markte und derſelbe hat in 
Folge deſſen eine etwas feſtere Tendenz. bgleich die Verkäufe 
nicht bedeutend waren, To reduzirten ſich doch die ſchon geringen 
Vorräthe. Der Import während voriger Woche betrug 10 Ballen 
von Hamburg, 57 Ballen von Vliſſingen. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 28. März. 


7 


Das Bund St 
wicht 38 —40 M. 85 . 


lebende Zander 50—55 Pf., abgeſtorbene 30—40 Pf., kleine Bi x 
Kche 25—30 Pf. Das Pfd. Yindfleiih 55— .,, geringerer 
Sorte 40—50 Pf., Schweinefleiſch 55—60 Pf., Kalbfleiſch 60 bis 


m 


Friſcher fetter Landkäſe 
5 Pf. 1 Paar Hühner 3—3,75 M. 
M. 1 Puthenne 5—6,75 M. Das Paar Enten 
M. 1 Puthahn 7,75—10 M. 1 Paax junge Tanben 

5 Pf. Die Metze Kärtoffeln 10 Pf. 1 Kopf Blumenkohl 
20—35 Pf. Radischen. Schnittlauch und Peterſilie in kleinen 
Bunden zu 5 Pf. Das Pfd. Aepfel 8—18 Pf. Zitronen und 
Apfelſienen per Stück 5 Pf. 


Börje 


8. März. 
etũ 


zu Poſen. 


rungspreis (50er) —.—, 
„ (Jer) 47,60. 


eee, eee 
achdruck nur m angabe geſtattet. 

W. en, 28. März. [Getreide⸗ und Spiritus⸗ = 
dericht P Pane rg N rege 


ag hatte das Wetter wieder einen voll- 


2 — 4 0 Charakter; bei fa 


milder geworden. 0 
theilig und berechtigt der jetzige Stand derſelben im en 


u artungen. 
der abgelaufenen, Beridiemode nicht allzuſtark waren, jo waren 
dieſelben immerhin größer als in den vorangegangenen 


kamen vermehrte Bahnzufuhren von Sommergetreide heran, ebenſo 
Vieles aus Polen von Hülſenfrüchten. 


weſentliche Aenderun 


jeit der Erhöhung des Aktienkapi⸗/ I 


% Va Fr re Sg ie rere wir were 
* ! 


täglichen. heftigen nee⸗ 
emperatur bis auf O Grad R., ſeitdem it es wieder 
Für die Saate 


ürmen ſank die 
aaten war der Froſt keineswegs nach⸗ 


e 
den beſten Erw enn auch die Getreidezufuhren in 
Wochen. 
Von Produzenten lagen größere Offerten vor. Aus Weſtpreußen 
Die Situation des Geſchäfts⸗ 
verlehrs bewahrte eine ruhige Haltung und iſt in den Preiſen keine 
zu verzeichnen. Von Seiten des Konſums 
als auch zum Verſandt beſtand für die beſſeren Qualitäten eine 
verhältnißmäßig gute Kaufluſt. 

Weizen behauptete ſich feſt im Preiſe, feine Waare war von 
Noten üllern lebhaft gefragt und erzielte auch vielfach über 
Notiz, 188—204 M. 

oggen war in feuchter Beſchaffenheit ſtark offerirt und 

58 1 25 bei 2 — 15 ſich ut a1 An ger Wau e 

rockene Waare ma ich äußerſt knapp und bringt gute Preiſe, 
153—172,50 M. 1 2 

Gerſte kam in größeren Poſten zum ir Sg und war nur 

in beſter Qualität leicht verkäuflich, 135—162 M. 

Hafer bei 8 Kaufluſt ferner ſteigend, 145—152 M., 
gr Kochwaare war 


Saatwaare bis 162 
ae ge⸗ 
ochwaare 145—150 M. 


Erbſen in feſter Haltung, 
fragt, Futterwaare 132— 136 M. 

Lupinen in geringer Waare fait unverkäuflich, feine zur 
Saat feſt, blaue 65—80 M., gelbe 80—92 M. 

Wicken bleiben ſtark offerirt und flau, 98—110 M. 

Buchweizen erzielte volle vorwöchentliche Preiſe, 140 bis 

148 M., feiner ruſſiſcher bis 154 M. 
piritu& In der abgelaufenen Woche waren ganz un⸗ 

erhebliche Preisſchwankungen und ſchließen Notirungen faſt un⸗ 
verändert gegen Schluß der Vorwoche. In der Lage des Marktes 
iſt keine Wehn eingetreten, weil es andauernd an Abzug fehlt. 
aare ab Bahnſtationen wird jetzt fait ausschließlich nach Berlin 
dirigirt. Nach den bisherigen Bezugsgegenden Sachſen und Meck⸗ 
lenburg haben in letzter Zeit keine Verkäufe ſtattgefunden, da dieſe⸗ 
Gegenden vor der Hand mit Waare für eine Zeit lang hinaus 
reichlich verſehen find. Das hieſige Lager nimmt immer mehr zu 
und überſteigt bereits 4 Millionen Liter. Unſere Spritfabriken 
haben nur einen ſehr mäßigen Abzug für das Inland. Ordre 
auf ſpätere Lieferung gehen nur ſchwach ein. Export ſtockt gänzlich. 

Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 67,50, (70er) 47,80, März 
(50er) 67,50, (70er) —,—, Auguſt (50er) 69,30, (70er) 49,60 Mark. 
Brr.— 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 28 Marz. (Teig Agentur B. Heimann, Polen.) 
en feiter ET epiritus flauer 
213 251212 — Fes De Jab 
212 — 211 — 170er April⸗ 


70er 
184 25182 25 170er 
181 501179 751 70er 
50er 


26 
W 
do. 


80 60 
50 40 


49 60 


8 
= 
2 


8 69 40 70 30 


158 75/158 25 


R pl. 
in Spiritus (70er) —,000 Ltr., 
Berlin, 28 März. Co 
Weizen pr. April⸗ Mat. 
Mai⸗Juni 


u Ban 
70er Auguſt⸗Septbr. 


do. 50er lofo. 
net. 


Konjolidixtes; Anl. 105 70/105 6 
5 99 10 
10 450 


26 "Not. v. 26. 
0 Poln. 59 Pfandbr. 74 75 74 40 
Poln. Liquid.⸗Pfobr 72 25 72 25 
Ungar. 4 Goldrente 93 — 92 75 
Ungar. 59 Papierr. 89 600 89 25 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8177 101177 10 
Oeſt. fr. Staatsb. 110 90 110 50 
Lombarden 3 52 90 52 6 
Neue Reichsanleihe 86 — 85 90 
W | 


31 „ 99 20 
fandbrf. 101 80/101 90 
Bo). 30 Pfandbor. 96 60 96 50 
Bo). Rentenbriefe 102 80/102 9. 
Bun, Prov. Oblig. 95 30 95 25 
Deitr. Banknoten 177 201177 — 
Deitr. Silberrente 81 75 81 6 
Ruſſ. Banknoten 241 25240 40 
Ruff 4 BdkrPfdbr103 — 103 30 


r. Südb. E. S. A 91 30 91 — n Kohlen 171 301170 — 


ainzLudwighfdto120 251120 25 mo: 
Marlenb. Mlaw dio 71 25 71 — Dur⸗Bodenb Eiſb 4262 — 261 75 
Fa Rente — — 94 10 Elbethalbahn „ „103 60103 40 
ſſagßkonfunl 1880 99 — 99 —Galtzter „ „94 60 94 10 


Schweizer Ctr., "174 801174 90 
Berl. Handelsgeſell. 159 501159 00 
Deutſche B. Att. 167 — 166 5 
Diskont. Kommand. 211 
Königs⸗ u. se 


dto. zw. Orient. Anl. 76 40 76 30 
Nun. 4% Anl. 87 20 
1 a 2jbt 

07. Spritſabr. B. A — —| > 
Gruſon erle 153 — 152 50 0 
Schwarzkopf 267 50/267 50 | Bochumer chin { 
Dortm Sup: L. A. 3 I E 5 oz Tan inen 

1. Steinialz B. f. ausw H. 

„eee, i Stacisbahn 110 76, Sucht 
Kommandit 211 75. 

5 Tteisin, 28 März. (Telegf, Agentur B. Hetmann, Bofen.) 


* * 1e . v. 26 
5 e unverändert Spiritus unverändert 
N) 


25211 10 
127 — 126 75 
131 50131 90 


85 90 


ril⸗ Mal 206 — 05 50 | per loto 50 M. Abg. 69 10 69 10 
0 ai⸗Juni 206 501266 50] „ „ 70 „ 49 400 49 40 
Roggen Teiter „ April⸗Mal „ 49 30 49 4 
do. April-Mat 180 501180 — „Auguſt⸗Sept., 49 60! 49 60 
do. Mai⸗Juni 178 501178 
Rüböl behauptet Petroleum“) 
do. April⸗ Mar, 61 6 ] do. per loto 11 20 11 20 


do. Septbr.⸗Oktbr. 62 50 62 50 


leum“) Loco verſteuert Uſance 14 pCt. 


weben in ne Ha wiehen N eintreffenden Depeſcher 
Ben, ng He e Dieter, 
— = Mittags 346 - 
Sandwiriäfgafttiges, Kon 
ui ES me ze eee 
abreicht werden. Nach Verſuchen, angeſtellt an der Kieler Ver⸗ 


ogramm verdorbenes Bohnenſchrot 


gr machte ſchon 1 il 
ie Butter ungenießbar. 2) Gefrorene Futtermittel dürfen nur un⸗ 


8 ſich an den erſten gleich ein zweiter Konflikt: 


der Entzündungsvorgang auf Auswanderung der vermehrten weißen 


40, Dis konto M 


Stroh 


ie 
5) Alle Braffitanrten dürfen in gr 


die Butter hart, ger weich. 


liefert. 
te Butter, 

Putzer geſchmeidig, Erdnuß⸗ und Baumwollenſaatkuchen ſind ein⸗ 

flußlos, Malzkeime und Biertreber liefern vorzügliche Butter. 


Ver miſchtes. 


+ Erminifter v. Lueins hat in Berlin ein Haus gekauft 
und beabſichtigt, im Parlament thätig zu ſein. Dieſe well. RL 
erſchütternde Nachricht ift telegraphiſch nach auswärts verbreitet 


worden. ö 
Apotheken wird uns aus 


+ Zur Preisſteigerung der 0 n 
Apothekerkreiſen noch Folgendes mitgetheilt: Als Seitenſtück des 
in voriger Nummer dieſer Zeitung erwähnten Apothekenſchachers 
dürfte vielleicht anzuführen ſein, daß bereits ſeit einiger Zeit in 
der „Pharm. Itg.“ ein Rechtsanwalt „eine Apotheke in einer 
verſitätsſtadt Mitteldeutſchlands“ für den ſoliden Preis von 1:9 
(alfo das Neunfache des einjährigen Umſatzes) ausbietet. Der 
jetzige Inhaber des Geſchäfts hat die Apotheke vor etwa 6 Jahren 
gekauft und verlangt jetzt, ohne daß der Medizinalumſatz weſenklich 
erhöht iſt, etwa 100 000 M. mehr als er gezahlt! * 

Thermidor frei, ſo meldet der e aus Paris. Die 
Thermidor-Affaire, die zwei Monate lang über die Grenzen Frank⸗ 
reichs hinaus in einer Weile Staub aufgewirbelt hat, die in einem 
ſchreienden Mißverhältniß zu dem literariſchen Werke des Stückes 
ſteht, hat jetzt eine Löſung dahin gefunden, daß das Verbot ſeiten?s 
der Regierung zurückgezogen worden iſt, nachdem der muthige Ver 
faſſer „behufs Vermeidung von Zwiſchenfällen“ die erforderlichen 
Abänderungen an ſeiner Arbeit vorgenommen hat. Freilich hängt 
) die Comédie - 
laſſen. 


Kaise weigert ſich jetzt, ; 
Sardou hat diejelbe wegen Kontraktbruches geri gi N 
eine Klage auf Schadenerſatz im Betrage von 100 000 Franks an 
hängig —.— 5 Das wird ein intereſſanter Prozeß werden. 3 

lleber Zolas Erfolge als Romanſchriftſteller ſchreibt 
der „Figaro“ bei Gelegenheit der Ausgabe des neueſten Romans 
„Geld“, daß bereits 66 000 Exemplare dieſes Buches in einer Woche 
abgeſetzt wurden. Ohne dies neueſte Werk in Anſchlag zu bringen, 
ſind von Zolafchen omanen mehr als 1750000 Bände verkauft 
worden. Außer den ungeheuren Honoraren, welche Zola für dieſe 
Bücher — hat, ſind ihm auch aus dem Zeitungsabdruck von 
jedem jeiner Romane Summen von 20 bis 30 000 Mark zugefloſſen. 
Aber Zola hat keine Reichthümer geſammelt. Auf feine Beſitzung 
in Medan und die Ausſchmückung ſeiner Pariſer Wohnung in dern 
Rue de Bruxelles ſoll er enorme Summen verwendet haben. 

»Ein elektriſches Eſſen. Der Newyorker Franklin⸗ a 
mental⸗Klub feierte kürzlich ſein erſtes Jahresfeſt durch ein > 17 
mahl, bei dem alles elektriſch herging. Die Elektrizität hatte die 
Speiſen gekocht, die Auſtern geöffnet, die Eier gar gemacht, den 
Punſch und den Kaffee erwärmt. Die Schüſſeln ſpazierten auf 
einer kleinen elektriſchen Bahn herein, welche das verbrauchte 
Geſchirr wieder abführte. Zum Schluß gab es einen Blumenxegen, 
indem man den Strom unterbrach, welcher die mit einem eiſe 1 
Stiel verſehenen Blumen bisher an die Decke gebannt hatte. Die 
Tafelmuſik war an einem entfernten Orte aufgeſtellt und es wurden 
ihre Töne den Gäſten telephoniſch übermittelt. An dem einen Tiſch ?! 
ende ſtand eine Phonographenpuppe mit den Zügen und der Kleidung 

ranklins. Die Puppe brachte einen phonographiſchen 
zo a ſt aus. Selbſtperſtändlich war der Saal elektriſch nun De - 

Eine amerikanische Fachzeitſchrift ſtellt jetzt die eleftriichen Wunder 
herrlichkeiten auch im Bilde dar. DE 

. Ausſtellung für Mikroſkopie. Bei Belegendeiten des 
300 jährigen Jahrestages der Entdeckung des Mikroſfops wird im 
Auguſt und September dieſes Jahres eine „Allgemeine und retro- 
ſpektive Ausſtellung für Mitroſtopie“ in Antwerpen ſtattfinden,. 
die einen internationglen Charakter haben ſoll. Die Liſte der Vor⸗ 
ſtands⸗ und Ehrenmitglieder enthält die Namen der berühmteſten 
Mikrographen und Verfertiger von Mikroſtopen der Welt, und 
außerdem hat bereits eine große Zahl der letzteren ihre aktive Be⸗ 
theiligung bei der Ausſtellung zugeſagt, jo daß man an einem poll⸗ 
ſtändigen Gelingen des Unternehmens nicht mehr zweifelt. Man 
erwartet um jo mehr, daß daſſelbe eine große Zahl von Fremden 
nach Antwerpen ziehen werde, als gleichzeitig auch eine Gewer 
ausſtellung ſowie eine Ausſtellung von vegetabiliſchen Prod 
ſtattfinden wird. 


das Stück weiter ae zu 
ich belan 


A 
) +3. 


Der Einfluß des Chinins auf den Eut⸗ 
zündungsvorgang. Nach Profeſſor Cohnheim beruht 


Blutzellen aus den erweiterten ee und Einwanderung 
derſelben in die Gewebe. un 


entzündu 
eſultate 


die Gefäßerweiterung ausübt. 3. Das Chinin wirkt als „Anti⸗ 
pflegiſtikum“ (entzündungswidriges we, „durch Herabſetzung 
erganges.“ 7 


Man a 
Apotheken erhältlich) mit einem Bandſtreifen verſchloſſen iſt, w 
den Namen des kontrollirenden Arztes Dr en | tli 1 
trägt. Hauptdepot: Berlin, Victoria⸗Apotheke, Friedrichſtraße 19. 
—— — — —— —— . — 1 


N 1. Waaren-Fabri 
Gummi- von S. — 
Feinste Speeiali 


täten. 
ier Versandt durch W. H. 1 Frankfurt a . 1 
ohne Fi 3 Eins. 


meiſten 
elcher 


Special-Preisliste in verschloss. Couvert 
von 20 Pf. in Briefmarken. 


* 


BGrundſtü 


Die Looſe der Rothen Kreuz⸗Lotterie, deren Ziehung unbedingt 
am 17. April cr. ſtattfindet, ſind wie wir hören, nahezu ausver⸗ 
kauft, es empfiehlt ſich daher für diejenigen, welche noch an dieſer 
chancenreichen Verlooſung theilnehmen wollen ihren Bedarf 
ſchleunigſt zu decken, da die Kreuz⸗Looſe in kürzeſter Friſt nur mit 
hohem Auf eld zu haben ſein werden. Zum Bezuge dieſer Looſe 
à 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg., empfehlen wir die beſt 
— Firma J. Eiſenhardt, Berlin C., Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraſte f 


+ 


Das Pädagogium Katscher 


bereitet mit nachweislich bestem Erfolge in mässig besetzten 
Klassen (kein Massenunterricht) u, Specialkursen für 
obere Klassen aller höheren Lehranstalten u. z. Einj.-Freiw.- 
Examen vor. Aufnahme jederzeit, für das Einj.-Examen 
beginnen neue Kurse am 6. April. 


Katscher O.-8. r. Julius Krohn. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige 
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 1 bis 2 Kola- 


Pastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben beſei⸗ 


tigen auch fofort alle Müdigkeit und Schlappheit nach körper⸗ 
lichen (3. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungen, verhin⸗ 
dern das Außterathemkommen, und befähigen den Menſchen, 
größte Strapazen mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
1 M. in allen Apotheken. 18453 


Böſe Vorboten. Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von 
einer ſchrecklichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen 
olgen unſägliches Unheil anrichtet. Die Vorboten u. Anfangs⸗ 
mptome der Krankheit ſind: Gedankenloſes und konfuſes Weſen, 
era? Plänemachen und Nichts zur Ausführung bringen, Energie- 
ſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte banden abwech⸗ 
ſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, leichtes Ermüden. Sucht nach 
langem Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde 
beim Erwachen, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirn⸗ 
druck, Gedächtnißſchwäche, Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern 
der Arme und Beine bei geringer Anſtrengung, Schwäche im Rück⸗ 
grat und viele andere charaktexiſtiſche Erſcheinungen. Die Krank⸗ 
heit endet mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn u. treibt 
um Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen 
acken, verlebten Zügen und ſchlotternden Beinen ſieht man die 
unglücklichen Opfer der Krankheit dahin wanken. Die Schuld ſteht 
ihnen auf dem Geſichte geſchrieben: Es iſt Nervenzerrüttung mit 
ren ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo viele Perſonen im 


beiten Lebensalter befallen hat und dieſelben moralisch und phyſiſ 
1 Grunde richtet. An der Zeit iſt es nun, daß diese rk 
inheils gehemmt und Licht und Aufklärung geſchafft wird. Zu 
dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel wie die Sanjana Heil⸗ 
methode, welche nicht nur kostenfrei genaue Aufklärung über die 
Entſtehung und Entwickelung des Leidens bringt, ſondern auch die⸗ 
jenigen Mittel angiebt, welche zur radikalen Beſeitigung bereits 
beſtehender Krankheitserſcheinungen nothwendig ſind. Man bezieht 
die Sanjana Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch 
den Sekretär der Sanjana Company Herrn Hermann Dege 
zu Leipzig. f 
— 
Pfarrer Kneipp ſchreibt in ſeinem Buche Seite 154 und 155 
daß nur ſolche Abführmittel nutzbringend a den ee 
find, welche ohne draſtiſches Laxiren alle ſchädlichen Stoffe aus 
dem Körper ſcheiden! Dieſe Mittel können nur Pflanzenſtoffe ſein 
welche den Magen nicht angreifen, ſondern als treue Freunde 
Arm in Arm ihn heben und ſtützen und wie fie im Wühlhuber 
enthalten ſind. Die nach Vorſchrift von Pfarrer Kneipp angefer⸗ 
tigten ächten Würzburger Rhabarberpillen, betannt als 
Pfarrer Kneipp es Pillen, beſtehen nur aus dieſen Stoffen. 
ng ge 1 5 En y u den Ra Ape den erhältlich. 
In Poſen bei Apotheker J. Szymanski, kgl. priv. Rot 
und Brandenburgs Apotheke. de Apotheke 


222 T— 
Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 21. bis 27. März einſchließlich wurden 


angemeldet: 
Auf gebote. 

Schneider Peter Godynzfi mit Marie Bakowska. Arbeiter 
Thomas Jakubowski mit Viktoria Kolankiewicz. Arbeiter Adalbert 
Szezepaniat mit Cäcilie Kloſowska. Tiſchler 5 hann Kubicki mit 
Franziska Eckert. Maurer Eruft Biberſtein mit Anna Miſchke. 
Sala © Adam Gaſiorek mit Pauline Sobkowigk. Zimmermann 


ohann Szulczewski mit Marie Szymansfa. Kutſcher Friedrich T 


üttner mit Anna Schädler. Schuhmacher Alexius Oſinski mit 


Joſefa Szelag. Arbeiter Joſef Jerzyk mit Hedwig Oleiniczak. 
Arbeiter Valentin Woftczak mit Theofila Szezepaliska. Arbeiter 


Thomas Bednarek mit Joſefa Narozna. 
mit Eſther Conſtanty. 
Eheſchließungen. 


Poſtſchaffner a. D. Gottlieb Naſt mit Wittwe Pauline Werner 
geb. Kuſchke. Sergeant Heinrich Reiff mit Minna Grodtke. Schuh⸗ 
macher Kaſimir Luczak mit Wittwe Anna Ciazylska geb. Lata⸗ 
nowicz. Weichenſteller Gottlieb Nepillg mit Wittwe Anna Haeniſch 
geb. Thomas. 


Schneider Guſtav Lochwitz | Y 


f „Seburten. 

Ein Sohn: Bäckermeiſter Ignaz Gloſzynski. 
Vincent Hollner. Unverehel. C. S. B D. Regierungsbote Guſtav 
Jun Maler Joſef Jackowski. Schuhmachermeiſter Karl Manne 

onditor Emil Leugnert. Schneider Roman Czujewicz. Portier 
Karl Sperr. Arbeiter Anton Maichrzak. Maurer Julius Johr. 
Stellmacher Karl Gruhl. Feuerwehrmann Leonhard Wypochowicz. 
Tiſchler Auguſt Pelke. Maurer Johann Dollath. Tiſchler Anton 
Olſzanski. Eiſenbahntechniker Oskar Titze. Bankier Naphatali 
amburger. Deſtillateur Leopold Wrzeſinski. Schneider Johann 
lupiec. Droſchkenbeſitzer Johann Jackowski. Bureaugehilfe 
Anton Welna. Arbeiter Ignaz Dolakkowski. Tiſchler Vincent 
Pawlicki. Reiſender Abraham Jacob. Königl. Güter⸗Expedient 
Ferdinand Karuth. Arbeiter Stanislaus Gajny. 

Eine Tochter: Schutzmann Heinrich Körner. Gürtlermſtr. 
Bernhard Zanina. Unverehel. J. J. R. F. M. Muſiker Gottfried 
Barthel. Arbeiter Roman Zientkowski. Schuhmacher Joſaphat 
Swiderski. Schneidermeiſter Joſef Hoffmann. Schneider Joſef 
Valent. Bäcker Franz Krölilowsti. Klempner Adalbert Rubel. 
Kaufmann Michael Stolzmann. Fleiſcher Roman Przuybylskt 
Arbeiter Ignaz Kapalka. Schuhmacher Valentin Owczarczak. 
Uhrmacher Valerian Szulz. Arbeiter Ludwig Goldbeck. Haus⸗ 
beſitzer Joſef Pietrowski. Sek⸗Lieut. Hugo Freiherr von Losn. 
Fleiſcher Maximilian Müller. Tiſchler Joſef Michnikowsli Korb 
machermeiſter Auguſt Karger. Händler Franz Ludwig. 

Drillinge: Droſchkenkutſcher Thomas Kowalal 
8 Zwillinge: 1 Knabe 1 Mädchen: Stations⸗Aſſiſtent Karl 

erms. 


Schuhmacher 


} Sterbefälle 
Wittwe Marie Jaks 59 J. Marie Vogt 14 T. Agnes 
Kaczmarek 2 J. Wittwe Amalie Folwarczynska 69 J. Musketier 


Julius Dobberphul 21 J. Maurer Emil Pietſch 50 J. Schneider⸗ 
meiſter Friedrich Scheidt 74 Ja Marie Grzechowiak 3 M. Wladi 
slawa Bydalet IM. Kurt Wallor 11 M. Bronislawa Kmiec 
2 Tiſchlerlehrling Johann Hoffmann 20 J. Uuverehel. Eliſa 
beth Grzybowska 27 J. Lohndiener Joſef Rautenberg 90 J. 
Tiſchler Stanislaus Czaftowski 83 J. Maurer Leopold Szmy- 
Aus 35 J. Frau Henriette Hancke 76 J. Unverehel. Bronislawa 
vbicka 43 J. Musketier Ernſt Maaste 22 J. Franziska Bart⸗ 

fomiat 3 W. Knecht Adalbert Landsberczak 32 J. Unverehelichte 
1 75 Oſtrowska 17 J. Karl Groſſer 13 J. Wagenputzer Wil⸗ 

be m Flingbeil 47 J. Elfriede Normann 14 J. Sylveſter Sa⸗ 
He: 2 M. Witwe Margarethe Kleinke 68 5 Wittwe Marie 

He manowicz 80 J. Kaufmann Benjamin Feigeſohn 20 J. Arbeiter 
Ignaz Bayer 57 Stanislaus Michalowski 10 J. Musketier 
Nienter 12 5 08 ee Weg Maſuth 51 J. 
. ö obl 66 J. 

Paula Neufert 3 W. Dundu Niesel . n 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Dienſtag, den 31. März d. J. und Mittwoch, den 
1. April 1891, Nachmittags 5 Uhr. 
Hegenſlände der Nerathung. 
1. Feſtſtellung verſchiedener Etats für die ſtädtiſche Verwaltung 


pro 1891/92. 
2. Perſönliche Angelegenheiten. 
Diejenigen Lieferanten und einer Fläche von 150,26,20 Hektar 
— welche aus zur Grundſteuer, mit 705 Mark 
dem Rechnungsjahre vom 1. April Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
1890 bis 31. März 1891 noch | feuer veranlagt. 5 zum 
Anſprüche an die Stadtgemeinde Auszug aus der Steuer- 
oien haben, erſuchen wir, des rolle, beglaubigte Abſchrift des 
eat atuſſer wegen drin⸗ Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 


ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung I., eingeſehen werden. 
Inowrazlaw, d. 10. März 1891. 


Nine Antsgericht. 
Zwangs berſteigerung. 


oſen, den 23. März 1891. 

Der Magiſtrat. 3879 Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
31 7 ſtreckung ſoll der auf den Namen 
Aw angsverſteigerung des Landwirths Julius Pleſcher 

» eingetragene ideelle Antheil an 
Im Wege der Zwangsvoll⸗[ dem im Grundbuche von Tar⸗ 


ckung ſoll das im Grund⸗ nowo Band I Blatt Nr. 1 ver⸗ 
uche von Filehne Band IV, ace und in dem Kreiſe 


gend, die bezüglichen Rechnungen 
unverzüglich einzureichen und 
die 1 Beträge ſofort 
abzuholen, widrigenfalls wir die⸗ 
ſelben den Säumigen unter Kür⸗ 
zung des Portos durch die Poſt 
zuſenden werden. 

enjenigen Lieferanten ꝛc., von 
welchen die Rechnungen verſpätet 
eingehen, werden wir Aufträge 
künftig nicht mehr ertheilen. 


Blatt 194 auf den Namen des Poſen⸗Weſt belegenen Rittergute 
eiſchermeiſters Julius Jeſchke Tarnowo 

Filehne eingetragene, zu Fi⸗ am 16. April 1891, 
lehne im Kreiſe Filehne belegene Vormittags 9 Uhr, 

ü vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude 
Wronkerplatz Nr. 2, 2 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Der zu verſteigernde Guts⸗ 
antheil beſteht in der Hälfte des 
ganzen Gutes. 

Das ganze Gut iſt mit 17711,16 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 1130,1036 Hektar zur Grund⸗ 
fteuer, mit 3222 Mk. Nutzungs⸗ 
5 zur Gebäudeſteuer ver⸗ 

agt. 

Poſen, den 20. Dezember 1890. 

Königliches Amtsg ericht. 

0th IV. 10 


dſtüch | 
am 12. Mai 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 6 
N terzeichneten Gericht 
— dec tichtsſtele derſteigert 


werden. ? i 
as Grundſtück iſt mit 302 
Mart Nutzungswerth zur Ge⸗ 


eſteuer veranlagt. 
50 den 21. März 1891. 


lehne, 0 
Söniglihes Untsgeriht. 
wangsberſteigerung. 
m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ckung ſollen die im Grund⸗ 


ruſtowo, Band J. 
uche von Chruſt 8, 6.7.8 


Bekanntmachung. 


— Blatt 57 Artikel In das Firmenxegiſter des 
n a De „pam unterzeichneten Gerichts iſt fol⸗ 
der Gutshefiger, Simon, und fh dg ende Nr. erfolgt: 

via, geb. Danielewiez⸗Frän⸗ 2) Bezeichnung des Firm 
kel ſchen Ebeleute eingetragenen, Inhabers: Kaufmann Si — 
in Chruſtowo und! en uo Pollack. . 
belegenen Grundstücke Chruſtowo] 3) Ort der Niederlaſſung: 


reſchen. 
4) Bez ang der Firma: 


3166 
d Poll 
am 2 8 ca 1891, 5) 7 100 Verfü⸗ 
Nachmittags 4 Uhr, gung vom 24. März 1891 
an Ort und Stelle in Chruſtowo am 24. März 1891. 
derfteigert werden, 5 Wreſchen, den 24. März 1891. 
550 = ee und Königliches Autsgericht. 


des Ueber 


in 


Ueber das Vermögen 
Händlers Marcus Dattel 
Mur.⸗Goslin wird heute am 

20. März 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 


das Vermögen der 
offenen Handelsgeſellſchaft in 
Firma Bandmann & Boehlke 
zu Poſen, Mühlenſtraße Nr. 12, 
iſt heute 
das Konkursverfahren 
worden. \ 
Verwalter: Kaufmann Lud⸗ 
wig Manheimer hier. 
f 8 En 20 Anzeigefriſt, 
; a ſowie Anmeldefriſt bis zum 30. 
ſind bis Mai 1891. ö 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 28. April 1891, 
Vormittags 11½ Uhr, 


Nachmittags 1¼ Uhr 
eröffnet 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Iſaae Jaſtrow 
von hier wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 
Konkursforderungen 


7. April 100 


bei dem Gerichte anzumelden. 


Konkursverfahren. | Ey 


Sehr reell! 


Eine in Niederſchleſien ſehr 
ſchön und günſtig gelegene 


Waſſermühle, 


altrenommirtes Geſchäft mit vor⸗ 
züglicher gleichmäßiger Waſſer⸗ 
kraft, nebſt 112 Morgen, dicht 
am Dorf gelegener, guter ertrag⸗ 
reicher Felder und Wieſen, mit 
ſchönen geräumigen Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗ Gebäuden, großem 
Hofraum mit anſtoßenden Gärten, 


Verkäufe = Verpachtungen BE Del au mut antoben und todten 


leben 
Inventar, alles in beſtem Zu⸗ 
ſtand und geordneten Betrieb, iſt 


Auktion. 
Am Mittwoch, den 1. April c., 
Vormittags 11 Uhr, ſollen auf 
dem ſtädtiſchen Grundſtücke, 
Wronkerplatz Nr. 1, zwei — für 
den Marſtalldienſt nicht mehr 
geeignete — Pferde meiſtbietend 
verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu 
geladen. 
Der Magiſtrat. 


ein⸗ 
3820 


j Meſeafndfasfunen ; Prüfungstermin Die Lieferung von wegen Erkrankung des Beſitzers 

IN a el am 9. Juni 1891, 80 qm Granitplatten, für den billigen Preis von 
walters, ſowie über die Be⸗ Vormittags 11¼ Uhr 48 m Granitrinnen, 60000 M. bei ¼ bis / An⸗ 
deln eines Gläubigeraus⸗ im Zimmer Nr. 18 des Amts- ur Anlegung eines Bürger⸗ zahlung verkäuflich. Selbſtkäufer 
| en 8 5 8 en Falls F Wronker⸗Platz ſteiges, ſoll vergeben werden. wollen Anfr. z. Weiterbef. sub 
11 = un 0 120 r Offerten hierauf ſind bis K. M. 1891 an die Exped. d. Ztg. 
über die in 8 1 Ko Poſen, den 27. März 1891. Montag, den 13. April d. J., richten. 
ordnung bezeichneten Gegen⸗ Bonin Vormittags 16 Uhr, n me 
Rinde 1 5 gleichzeitig, > Gerichtsſchreiber d 8 Königli Bureau IIIa des Rathhauſes 
ung der angemeldeten Forde- | Gerich 1 175 öniglichen abzugeben, woſelbſt die Bedin⸗ 
rungen auf } mtsgerichts. gungen eingeſehen oder gegen Speolalltät: itä 

den 27. Ayril 1091. Bekanntmacht f t TR Ta Sahlung bon 50 Pf. entnue g - Specialität: 

: werden können. änk 
Vormittags 10 Uhr, ekaun machung. den 24. März 1891. 8. 


In unſer Firmenregiſter iſt er 


vor dem unterzeichneten Gerichte unter Nr. 278 Folgendes einge: 


Termin anberaumt. 


x ; tragen worden: 385 
Allen Perſonen, welche eine g r 0 
jur Konkursmaſſe gehörige Sache . des Firmen 
n Beſitz haben, oder zur Kon⸗ der Händler Caspa lewski 


2 5 rn m ig 4 2 
wird aufgegeben, nichts an den iin, 
— —— zu verabfolgen Beiciänuma Der Firma: 


oder zu leiſten, ch die V ® 
pilichtung auferlegt, von dem K. Farulewski. 
eſitze der Sache und von den] Koſten, den 24 März 1891. 


Forderungen, für welche ſie aus Königliches mis kticht. 


der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
Bekanntmachung. 


digung in Anſpruch nehmen, 
dem a zum 
In das Firmenregiſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt fol⸗ 
gende Eintragung erfolgt: 
1. Laufende Nr.: 263. 
2. Bezeichnung des Firmen⸗ 
Inhabers: 
Kaufmann Joſeph Gans. 
3. Ort der Niederlaſſung: 
Wreſchen. r 
4. Bezeichnung der Firma: 
oſeph Gans. 
5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 23. März 1891 
am 24. März 1891. 
Wreſchen, den 24. März 1891. 


Königl. Amtsgericht. 


Große Auktion. 


Ort der Nieder aſſung; 


au er⸗ 


* 


nzeige zu machen. 1 
Kgl. Amtsgericht 
zu Rogaſen. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters §. Dobriner in Filehne 
iſt in Sol e eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche ri n auf 


en 14. April 1891, 


ittaas 9 Uhr Mittwoch, den 1. April, von 

vor e e Amts⸗ Nnallſchen deſtaurank, Bresche. 

2 e immer Nr. 11, kunde IB. 5 91 8 Reftautant- 
1 ng einichl. eine 

Jilehne, „ 1891. verſchiedene Bilder, ſchöne 6035 

Aktuar für den kronen. 1009 leere Weinflaſchen 

Gerichtsſchreiber 2 Li Fe 50 Herrn 

des Königlichen Amtsgerichts. berfteigern. 9 1 eſtimmt 


7 


Sikorski, Gerichtsvollzieher. RER 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
Spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 

Prisma - Drehbänke 
mit Doppel-Conus -Stahlspin- 
deln, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 
bauer, fertigt die Eisen- 


0 
ee Magen. 
Die Lieferung von 1100 Kubil⸗ 
meter runden, bezw. auf der obe⸗ 
ren Fläche ee Pflaſter⸗ 
teinen zur Herſtellung neuen 
flaſters auf den Halteſtellen 
Marienwalde und 
miontkowo ſoll im Wege der Aus 


reibung vergeben ı „ giesserei und Werkzeug- 
fete hierauf . or Maschinen-Fabrik von 
6. April d. J. 5 Uhr Nachmit⸗ C. Gause, Bromberg. 
tags verſchloſſen, mit entſprechen⸗ 
der Aufichrift verſehen und porto⸗ 
pe uns einzuſenden. Die Be⸗ Geſchliſſene 

ind inen und Angebotsbogen [ Bettfedern!! 


n unſer Sgebä 
Zoulſenstr. Nr. g. immer Nr. 
einzuſehen, und gegen 50 Pf. 
ehen gc von vn * be⸗ 

. u 8 age. 

Poſen Slapseit 9 


Ganz neu, grau, a Pfd. 80 19 
bis 1,20 M. De s 
a Bid. 150-2 M. Prima⸗ 
deen 2503 M., un 
ge ene ettf 

federn von 


5 = . — 1891. Re 5 Ab: 9 ver⸗ 
r 2 ec 2 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt 10 Pfd. an ran r 


Direktionsbez. Breslau). 


eee e N 
Verkauf. 


Freitag, d. 3. April 1891 
ormittugs von 9 lihr ab, 
werden im Landwehrzeughauſe 


federnhandlung E. Brückner, 
Prag, Geiſtgaſſe 996/V. 

NB. Preiscourant an Jeder⸗ 
mann gratis und franko. 


6. Riemann, 


takt. Zahn 
Wube >29 2 a ER 


n der Wronkerſtraße alte Ge⸗ = 
Kit: Nronterf a. a Zahn-Atelier 
enſter, Thüren, Guß⸗ un 
chmiedeeiſen, Blei, Su Defen, C. Sommer ’ 
Wäſcheabfälle, alte Möbel und Berlinerſtr. 8, I. Etage. 
piegel meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft. 3729 | u. Abendtiſ 
Boten, den 23. März 1891. enſi 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 29. März 189. 


Nicht Pakillen Mineralſalhe 


allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. s. w. Jeder versuche deshalb ‚in eigenem Interesse das von 
* 
Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 


Käuflich 


Nr. 219. Sonntag, 


GH tl helles 
sondern 


die in diesen enthaltenen 


CHOCOLADE 
OSWALD 


PÜSCHEL 


BRESLAU 


in den 


Apotheken und 


Glases davon (Preis 2 Mark)fentspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35-40 Schachteln Pastillen. 


Mineralwasserhandlungen u. s. w. 


Jedes Loos nur ; 
Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


LOGOMOBILEN! 


für industrielle u. landwirthschaft 
liche Zwecke jeder Art aus deı 
altrenommirten und bedeutendste: 
Specialfabrik auf d. Continent vor 


R. WOLF, Magdeburg-Buckau 
liefern zu Originab preisen 
Römling & Kanzenbach. 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Posen 


Zu Obersalzbrunn i. Schl. 


und Ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- u. Blasenleiden, Gries- und Steinbesch werden, 
— —— der Glont, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen katarrhalische 
Adtessionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe. — Im 10 ten Versand- 
Jane 1890 wurden verschickt: 


6032 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen, 
Brochtiren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. j 


e, Se 


Rothe Kreuz⸗Lotlerief Grin i . 


Quelle bei 


J. S. Schleyer. 


Raup-Neterlage der Kronen 


Porto und 


Alten und jungen Männern 


< 


2 - ird di ben in ‚ehrter 
für die Zwecke des Vaterländischen 1, 10000 Liste 30 Pfg. Kat erschienene Schri os Mode 
DI Frauen Vereins vom Rothen Kreuz zu 1, 5000 „ . 7 
0 = ie lich 48. April 1891 4 . 2050 222 fue. und 
2 9% Jiehung unwiderruflich 17. u. 15. April 1891. 1. 1806 Saul. H 
2 3 (10 Stück 10 Ml.), 3, 10% ezual. Sue, 
2 % Loose a a je 8 Sen AT sowie dessen radicale a zur Be- 


Liſte und Porte 30 Pf. 
N /ehrung dringend empfohlen. 
7 Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 MK. 


C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Berlin C. Kaiser Wilhelmstr. 49. 


172 * * 
Eiſerne Kreuz⸗Lotterie 
zur Gründung einer Unterſtützungs⸗ 
kaſſe für hilfsbedürftige Mitglieder 


des 
Deutſchen Kriegerbundes. 
Ziehung 15. und 10. Juni in Cöslin. 
Nur 60 000 Looſe a LM. mit 4363 Gewinne 
i. W. 30000 M. 
WAlſo auf 14 Looſe ein Treffer. ug 
Eine selten günstige Gevwinn- Gelegenheit. 


Loose a 1 M 11 Stück 10 M.), Liſte u. Porto 30 Pf., empfiehlt gegen Einſendung des 
Betrag. durch Poſtanweiſ. od. Nachn. Poſtmarken nehme ich in Zahlung. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 


Den Herren Intereſſenten 
empfehle ich die von mir erfun⸗ 
dene, patentirte, vielfach prämiirte, 
von Sr. Erxcellenz dem Herrn 
Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. 
empfohlene 


flache Holzcement⸗ 
Vedachung. 


En 


Jedes Faß aus meiner 

Fabrik iſt mit oben⸗ 8 

ſtehender Schutzmarke Aufträge hierauf bitte ich direkt hier⸗ 
verſehen. her oder an meine 


Filiale Breslau, 
Tauentzienſtr. Nr. 65, 


gelangen zu laſſen. . 
Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen ſtehe ich gern zu 
Dienſten. 1 

Hirſchberg in Schleſien. 


Carl Samuel Haeusler, 
königl. Hoflieferant. 
verſ. Anweiſung 3. Nettung v. Trunkſucht t 


Unentgeltlich mit auch ohne Vorwiſſen M. Falken- 


berg, Berlin, Oranienſtraße 172. — Viele hunderte, auch gerichtl. 
geprüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 2771 


Nur Geldgewinne. N 


E Große Geld utter 2 


ein à 15 Looſe 1. Treffer. 
5 Ziehung Zarantirt 7. April 1891 in Nürnberg. 
Hauptgewinn 25,000 Mark baar Ma; ie 
à Loos 2 M. 50 Pf. incl. Porto und Liſte. 


U 
Looſe. Ziehung 17. u. 18. April, 
geo a 1 M. in Pf. wech ashe ee 
org osep Lotterie⸗Geſchäſt, 
Berlin C., Jüdenſtr. 14. 
Telegr.⸗Adreſſe „ 8 


Original - Normalpflüge 

8 Watent Ventzki). 

In 2 Jahren über 22,000 Stück in Verkehr gebracht. Nach 
maßgebenden Urtheilen vieler Landwirthe der beſte jetzt exiſti⸗ 
rende Zweiſchaarpflug. 

Auch als einſchaariger Tiefkulturpflug zu benutzen. 

Bezüge ab Lager Poſen zu Fabrikpreiſen. x 

Ih. Löhnert, Gr. Gerberſtr. 42. 
Alleinvertreter für Poſen. 


Chamottesteing, Platten und Mörtel 


für gewöhnliche, ſowie techniſche und gewerbliche 
anlagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. 


Rüflungsſtränge 


aus beſtem Material gearbeitet, 

gebe billigſt ab. Ebenſo werden 

Taue unter Garantie der Halt⸗ 

barkeit preiswerth angefertigt. 
Gabriel, 

Markt⸗ u. Breslauer⸗Str.⸗Ecke 


Weinhandlung 
Wilhelmſtr. 26 J. 


Krankheitshalber ſtelle ich mein 
altrenommirtes und reichhaltiges 
Lager in Ungar- und Rothweinen 


beſter Marken zl bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen 


zum Ausverkauf. 


B. Friedland. 


Tedes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 

und schmerzios beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rethen Apotheke, Markt J 


u en ee 


complett bespannte Equipagen (darunter zwei vierspänmige) und 


150 Pferd 


(darunter 10 gesattelte und gezäumte Reitpferde) 
sind die Hauptgewinne der 


16. Stettiner Pferde-Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 12. Mai 1891. 


‚ Loose ä 1 Mark (Porto_ und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) ee 
empfehlen und versenden die mit dem General- Vertrieb der Loose betrauten Bankhäuseı 


Rob. Th. Schröder in Stettin, 
| Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen durch Postanweisung möglichst frühzeitig zu 
machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 
Zu haben m Posen bei Julius Hartwig Jessel, Schlossstrasso 4. 


I. Droste, 


BRI 1 | Sinnoforte anal, 
SGUNE ın DB. Fubu 485 8 


einzige Fabrik des Artikels in Deutschland Pianinos. 


zucht zum Vertrieb ihres anerkannt unübertroffenen Produktes nech 
Nur beſte Fabrikate, 


Lilie 


pr. Pfd. 


sehr beliebte Russ. Mischung 


y ER" 


Frankfurt a. H. — Baden-Bad 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant, 


Bäume 
zur Frühjahrs⸗Pflanzung, 


Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflau⸗ 


Sehr beliebt. 


MÜLLE FABRIK 


Feuerungs⸗ 


fortwährend tüchtige Agenten und Wiederverkäufer an allen Plätzen, 
ſichere Garantie. 


n ö „ Billinfte Preiſe mg 
iede 8 Sagradawein Tard sapral ) Ratenzahlungen. 


ahne Beſchwerden oder Nachtheile wirtendes mildes a Pau 1 1 len 


Abführmittel von anregendem Geſchmack, regelt Stuhl⸗ x 
veritopfung langdauernd und kann länger gebraucht eee 
Fl. à 1,50 M. in den Apotheken. Man verlange e EWOCh: Frebosand, 
Fabr.Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


werden. 
ausdrücklich „Liebe’s**. 


Lager: Brandenburg’s Apotheke, Wilhelmspl. 


Trottoirplatten, 


Eisen- und Pflasterklinker, 


glatt und gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität. 
Graf Sauerma'ſche Chamottefabrik 
zu Ruppersdorf, Bez. Breslau. 


men, ſchön und ſtark, in den 
beſten Sorten. Trauereſchen, 
Rothdorn, verſchiedene ſchön 
blühende Sträucher zu Anlagen, 
viele hundert Meter Buxbaum 
hat abzugeben aus der Baum⸗ 


ſchule 3603 
E. Seidel 


in Grätz. 


* 


N 


W 


„ * v 1 7 

2 0 N 

Die Expedition dieſer Zeitung 
ſowie aller anderen Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen = fi 
Rudolf Mosse Vereinbarungen getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Bureaux bier 50 
Annoncen zu den gleichen Bedingungen angenommen werden, wie in den Expeditionen der Blätter 
ſelbſt. Es erwachſen dem Inſerenten, der ſich der Annoncen = Expedition Rudolf Mosse zur 
Beſorgung ſeiner Anzeigen bedient keinerlei Mehrkoſten oder ſonſtige Speſen, vielmehr genießt der⸗ 5 
ſelbe erhebliche Vortheile, namentlich ſobald mehrere Zeitungen in Frage kommen. Unter Anderem: ie — 
Es genügt die Einſendung nur eines Manuſkripts auch für mehrere Blätter. Man erhält N 
eine Geſammtrechnung für alle benutzten Zeitungen, und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen Ulstay Rannenber L. 
Zeitung enthoben. Bei laufenden und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabatt⸗Jeuerwehr⸗Reauiſiten⸗Fabrik. 
dergünſtigungen ein. Koſtenanſchläge, ſowie Druckvorlagen werden bereitwilligſt geliefert. Ueber ; 
zweckmäßige Abfaſſung der Anzeigen und über die richtige Wahl der für den jeweiligen Zweck ge⸗ annover, 
eignetſten Blätter R und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. — Die Annoncen-Expedition liefert ſämmtliche Ausruſtungs⸗ 
Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaux, in Berlin, Hauptbureau S W., ſtücke für Feuerwehren als 
Jeruſalemerſtraße 48/49; in Posen vertreten durch G. Fritsch & Co., St. Martin 34, I. 2370 Helme, Gurten, Beile gras 


Staatsmedaille 1888. biner, Laternen, Leitern, 


ö ' Seutsehe Sphokolade F Suse 
Hl ur Deutschen Nakao 


liſten gratis und franko. Prä⸗ 
miirt auf vielen Ausſtellungen. 

(in allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig) empfehlen 

Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. des Königs, Berlin. 


— 


Ianos, Har monilums 
2. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Frco.-Probesend, be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


GRUSON WERE 
Magdeburg-Buckau 


(Leistungsfähigkeit pro Tag: 4500 Centner 
Gusswaaren) 
—— fertigt als Specialität: — 
1 „Maschinentheile und die verschiedensten 
Hartguss Artikel: Gussstücke in Sand oder Coquille gegossen, 
welche grosse Bichtigkeit, partielle Härte, Festigkeit oder diese Eigenschaften 
igt besitzen sollen, insbesondere: 


Walzen jeder geeigneten Grösse und Construction 


f. alle Metalle, . Papier- u. Gummifabrikation, f. Müllerei- 
zwecke, Oelfabriken, Cement und Chamottefabriken etc. 


Ferner Kollerringe, Kollerplatten, Brechschnecken, Brech- 
backen; Mäntel für Chausseewalzen; Cylinder und Kolben für 
Dampfmaschinen, hydraulische Pressen etc.; Kolbenringe; 
Pressstempel und Schwalbungen; Ambose, Gesenke eto etc. 

. a 7 nach Modellen und in Lehm bis zu den schwersten 

Gusseisen Artikel Stücken und in besonders sauberer Ausführung. 

» Maschinentheile und Gussstücke jeder geeigneten 
Stahlfaconguss: Form und Grösse, roh und bearbeitet, er 


Artikel aus möglichst feuerbeständigem Material, 
als: Destill.-Blasen, Bund- und Spitzkessel, Schmelzpfannen, 


Lagann für Ausstaktungen! 


Porzellan, Glas, 
Fayence und Lampen. 


F. Aal Schu 


(Th. Gerhardt), 


POSEN, Wilhelmsplatz 3. 


1 nach einzusendenden u. vorhandenen Modellen, 
Schmiedbaren Guss für landwirthschaftliche Maschinen etc. 


Rothguss u. Phosphorbronce, wa rn shyeren Stücken 
— —— 


Katalege in Deutsch, Französisch, Englisch und Spanisch unentgeltlich, 


Vertreter: D. Wachtel, Breslaı, 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 56. 931 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke n. Kaſſetten 
(letztere auch zum Einmauern) 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt 3³6 

die Eiſenhandlung von 


OPhpleſische Dachſtein⸗ Fabriken 
G. Sturm, 


Freywaldau, Reg.-Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 
empfehlen 
blauglaſirte ſchieferartige, N 17 : 
rothbraunglaſirte, Dachſteine. in Ian ra 
und naturfarbene unglaſirte, 1 Al 11. ulm I. 
Garantie für abſolute Wetterbeſtändigkeit. N n 


Jahresproduktion ca. 10 Millionen. 1447 Schuhmacherſtr. 17. 


Schuckert & Co. Markiſen⸗Drells, Markiſenfranzen, 
Nürnberg, ee inftallitten 4400 Dpnamos, Matratzen⸗Drells in allen Breiten, 


Breslau, ; 
er bereits 16.000 Bogenlampen ſowie Roßhaare, Seegras, Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, 


Köln, Leipzig, 350 000 Glühlampen S indfä 
BB. . —— ͤ — . olſtergurte, Jalouſiegurte, alle Sorten Bindfäden und 
Handſchuhe in Glace, dänſſch und Wildleder, geſteppte Schnüre eu zu billigen Preiſen en gros & en detail. 
(Marke Hundeleder), welche mehr als 30 Jahre in meinem J Gabriel 
Geſchäft geführt werden; Cravatten empfiehlt in reicher Auswahl 7 
© 2 3 a A 6 1 
J. Menzel, 3213 Markt- und Brestanerktaßen-Edie, 


Wilhelmftrafte 6. 


Superphosphate aller Art, 
Thomasſchlacke, Chiliſalpeter, 
Leopoldsh. Kalnit, Düngegyps ꝛe. 


offeriren unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen 


6. Fritsch & Co., Posen, St. Martin 34, 1. 


Vertreter der „Union“ Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin. 


Die Aktien-⸗Geſellſchaft 


f ng Quellsalzseiie 
Ey N A No. 1 (Jodsodaseife) ist die g 
u mildeste Seife für Damen, 
inder und reizbare Gonstitutionen und als Toiletteseife zum 
5 täglichen Gebrauche allen kosmetischen Seifen unbedingt vorzu- 
W zichen, woil sie neben ihrer medicinischen Wirkung als Präservativ- 
mittel gegen Unreinigkeiten der Haut und Hautkrankheiten die 
Haut bei fortgesetztem Gebrauche weiss und zart macht. 

Krankenbeiler Quellsnizseife No. II (Jodsodaschwefelseife) ist 

die wirksamste modieinische Seife gegen Unreinigkeiten der Haut und Haut- 

eiten, zegen Seropheln, Flechten, Drüsen, Verhärtungen, Geschwüre, 
zanz besonders auch gegen Frostbeulen und als Einreibung 
gichtisch blagerungen; auch gegen das Ausfallen der Haare wird sie 
mit Erfolg gebraucht, 

Verstärkte Quelisnizseife No. IIE wird in veralteten hartnäckigen 
Fällen gebraucht, in denen No. II nicht kräftig genug wirken sollte. Sie, 
ist ein ebenso sicheres als unschädliches Mittel von ganz überraschender 
Wirkung bei Hautkrankheiten etc., selbst da, wo alle anderen Mittel er- 
folglos bleiben. Die Krankenheiler Quellsalzseifen sind altbewährte Kur. 
mittel, seit ca. 50 Jahren in Gebrauch. Man achte beim Einkauf genau au 
die Namen und die Schutzmarke mit der Inschrift: „Bad Kr: 4. 
Vorräthig in allen grösseren Apotheken, Droguen- w. Mineralwassergeschäften. 


Deutsche Cognac⸗ Brennerei 


vormals Gruner & Comp. Schwefelquellen zu Krankenheil bei Tölz. Gebrauohsanweisungen gratis u. frco. 

in Siegmar in Sachen!!!! 
i empfiehlt | er | 

ihre hochfeinen — 13 mal preisgekrönten 5 


weiß aus a wie wichtig es iſt, daß 1 8 die erſten | 
ser Gognacs. wa 


Anzeichen von Uuwohlſein beachtet und befä . 5 
oft wird dard — 2 9 en 2 e 
Vertreter: Max Lehr, Posen, 
Friedrichſtr. 24. 8 


vorgebengt. Da die kleine Schrift „Guter Rat“ gerade für 
ſolche Falle erprobte Anleitungen gibt, jo ſolte ich de 
Hausfrau dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipeig 

kommen laſſen. Es genügt eine Poſtlarte. Die Zu⸗ 

g erfolgt gratis und franks. 


Selbſt die - 
* 1 * 
anſpruchsvollſten 
Zeitungsleſ 
ungsleſer 
a igsleſer 
dürfte der reichhaltige und gediegene Inhalt des täglich 2 
in einer Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe e 
Tageblatt“ und Handels⸗Zeitung nebit jeinen 4 werthvollen 
Beiblattern: „Ulk, illuſtrirtes Wißblatt, „Deutſche Leſehalle“, 
illuſti. belletriſt. Sonntagsblatt, „Der Zeitgeiſt“, feuilleton. 
Montagsbeiblatt. und „Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
Gartenbau und Hauswirthſchaft“, befriedigen. In Anerken⸗ 


nung ſeiner hervorragenden Leiſtungen hat das „Berliner Tage- 
blatt“ unter allen großen Zeitungen die * 


größte Verbreitung in Deulſchland und im 
Auslande 


gefunden. Als beſondere Vorzüge des B. T. ſeien u. A. ber: 
vorgehoben: 
reiſinnige unabhängige politiſche Haltung. — Zahlreiche 
Spezial⸗Telegramme von eigenen Korreſpondenten an den 
Haupt⸗Weltpätzen. — Ausführliche Kammerberichte des 
Abgeordneten⸗ und Herrenhauſes, ſowie des Reichstags, bei 
wichtigen Sitzungen in einer Extra⸗Ausgabe, welche noch 
mit den Nachtzügen verſandt wird. — Vollſtändige 
Handelszeitung, welche die Intereſſen des Publikums, wie 
diejenigen des Handels und der Induſtrie durch unpar⸗ 
tetiſche und unbefangene Beurtheilung wahrt. Ausführ⸗ 
liche Börſen⸗ und Waarenberichte von allen Weltmärkten, 
ſowie ein vollſtändiger Kurszettel der Berliner Börſe. — 
Ziehungsliſte der Preußiſchen Lotterie, ſowie eine be⸗ 
ſondere Effekten⸗Verlooſungsliſte. — Graphi⸗ 
ſche Wetterkarte nach telegraphiſchen Mittheilungen der 
Teutſchen Seewarte. — Militäriſche und Sportnachrich 
ten. Perſonal⸗Veränderungen der Zivil⸗ und Militär⸗Be⸗ 
amten. Ordens-Verleihungen. — Reichhaltige und wohl⸗ 
geſichtete Tages neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt 
und den Provinzen. Intereſſante Gerichtsverhandlungen. 


Werthvolle Original⸗Feuilletons ger. 
beiterſchaft gediegener Fachſchriftſteller auf allen Hauptgebieten, als 
Theater, Muſik, Literatur, Kunſt, Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, Heilkunde z. 

Im täglichen Feuilleton finden die Original⸗ Romane und 
Novellen der erſten Autoren Aufnahme, ſo erſcheint im nächſten 
Quartal ein neuer höchſt feſſelnder Roman von Georg Engel: 
„Ahnen und Enkel“. 

Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend und 
Morgen-Ausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt“ und Han- 
8 bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches 
ür alle 5 Blätter zuſamt F . 25 Pf. vierteljährlich. 

Ee > 24 25 Pf. vierteljährlich 


EOUITABLE. 
Lebensberſich.⸗Geſellſch. der Ver. Stagten in New⸗Jork. 
Gustav G. Pohl, 


in Firma: Gustav Pohl & Co., 
General-Direftor und General⸗ Bevollmächtigter für 
Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Rußland und den Norden Europas. 
Hamburg Altona. 


* 


Status per J. Januar 1891: 


Versicherungsbestand. . . , , Mk. 3,062,815,510.— 
Neues Geschäft 1890 „ 366, 260,955.— 
Gesammt-Einnahme . . . 143,905,903. 
Total-Vermigen . . 2... 506.785.912— 
Davon Gewinn-Reserye | Er 
(Reiner Veberschuss) - „ 100,896,899. 


Neue Anträge der deutſchen Abtheilung in 1890 
ca. 49 Mill. Mark. 

bef „Die Freie Toutinen⸗Police der „Equitable“ iſt die 
seite Verſicherungsart, die je erdacht worden iſt, ſie iſt nach 
nem Jahr frei für Reiſen und Aufenthalt in der ganzen 
Welt, für jeden Beruf und jede Beſchäftigung. Sie deckt 
Selbſtmord und Tod im Duell nach Ablauf des erſten Ver⸗ 
ſicherungs-Jahres, iſt unanfechtbar nach 2 Jahren und 
unverfallbar nach 3 Jahren. 


Günſtigſte Leib⸗Renten⸗Verſicherung. 


Auskunft bereitwilligſt durch die Vertreter der Anſtalt und die 
General⸗Agentur für die Provinz Poſen 


Julius Hirschield. 


Comptoir: Friedrichſtr. 12 J. 


Zur Saat! Holzwolle 


zum Füllen von Strohſäcken und 
zum Verpacken von Glas⸗ und 
Porzellanſachen empfiehlt in Ori⸗ 
ginal⸗Ballen zu Fabrikpreiſen 


J. Gabriel, 
Fön Feld⸗ Grupe een. Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗Ecke. 
umenſämereien empfiehlt in nur i . Heijerfeit, - 
frifcheiter keimfähigſter Qualität IR keimen m, ger 155 Sk 
Moritz Tuch in Posen, | empfehle ich den vorzügl. bewährt. 
Brei lelr. 18 b 8 | 1 
Eisen- u. Samenhandlung. dar wurze Honig. 
— zeit 1866. de un it, 
—— Nothe Apotheke, 
Markt 37. 


Die Mutual 


Lebens-Versicherungs-Gesellschaft von New York 
BICHARD A. MeCURDY, Präsident. 


Hanpt-Bursan für Denischland: BERLIN W, Markxratenstr. 52. 


Carl Freiherr von Gablenz, 


Director und General-Bevollmächtigter. 


Status pro 31. Deeember 1890. 
M. 625,408,585.10 


Gesammt-Garantie-Fonds . 


Reserve für laufende Versicherungen zu vier Prozent berechnet M. 580,840,564 — 
Andere Verbindlichkeiten ausser der Reserve „ 2, 147, 779 23 
Reiner Ueberschuss nach Zurückstellung der Reserve . . >. 2 2 . „ 42,420, 241 87 


„ 43,659, 809 43 

„ 72,136, 100 2ʃ 
49,88 Policen „ 684,190,438 72 
206,055 policen „ 2,712, 464, 177 27 


Sesammt- Einnahmen 
Auszahlungen an Policen- Inhaber 
Neugeschlossene Versicherungen 
In Kraft befindliche Versicherungen 


Die Gesammtfonds sind angelegt wie folgt: 
M. 325,249,234 81 


Grundeigenthum, Gebäude und erste Hypotheken 
Obligationen der Vereinigten Staaten, sowie andere Staatspapiere und Effecten. „ 248,074,434 04 
ET Bi ET vd / „ 
Baar- und Bank-Depositen (zinstragend) . 5 „ 15, 114,878 76 
Aufgelaufene Zinsen, gestundete und ausstehende Prämien. — 39,316,339 49 
M. 528.708.585 1 
Ich bescheinige hiermit, dass ich den obigen Jahresbericht genau geprüft und denselben 

für richtig befunden habe. Waterhouse, Auditeur. 


Von dem oben erwähnten Ueberschuss wird, wie gewöhnlich, eine Dividende zur Ver- 
theilung gelangen. 


Die geschäftlichen Resultate des Jahres 1890 ergeben im Vergleich mit denen des 

Vorjahrs die folgenden Zunahmen : 
er Graner en. M. 45,702,940 
Zunahme an Policen-Reserve und Ueberschuss. „ 44,854,890 75 
/// De a ar 37 16,403,976 04 
Zunahme der Zahlungen an Policen-Inhaber. TEEN AO N 7,533,514 59 
Zunahme an neugeschlossenen Versicherungen 4,611 Policen „ 39,879,884 40 
Zunahme des Versicherungsbestandes 23,745 Policen „ 307,176,958 I 1 


Zahlungen an 


ah, ausges Versicherungs- gan g 8 
Jahr ee | ee Garantiefonds | Policen-Inhaber | Einnahmen 
1884 N. 147,396,035 M.  1,495,104,461 M. 441,473,758 67 | . 59,173,01431 M. 81,155,103 24 
1885 | 197.655.341  1,568,171,124 | „ 462,863,111 92 | 61,208,712 08 „55,913,555 69 
1886 | 241,539,056 | „ 1.673,689,113 „ 485,273,343 77 | 55,798,690 90 „ 89.833.000 85 
1887 295.194.230 „1.817, 422,965 „ 504,929,120 49 „ 60,045,800 30 | „ 98, 259,670 46 
1888 438.660.611 2049.032034 535.849,15 63 „ 62.592.088 44 111.417.713 21 
1889 644,310,554 „ 2.405, 287.219 579,705, 64409 „ 64,602,585 62 | „132,255,833 39 
1890 | 684.190,439 | ., 2.712.464,177 | 625,408,585 10 | „ : 72,136,10021 | „ 148.659,809 43 

a * 5 
Geschäft in Deutschland: 

1887 irt: 81 nu 1 ’ , 8 * — 
I isgichemnseAnhnüher. Kapiie) Man 
1889 918 „ 12,949,250 — 
1890 1119 17,942,275 — 


Jede Auskunft wird bereitwilligst ertheilt von der Spezial-Direktion: Theodor Müller 
im Breslau, Bischofstr. 2, sowie den Generalagenten: Hermann Petriek in Posen, 
Kleine Ritterstr. 4, Cäsar Vogt in Posen, Berlinerstr. 3. 3919 


Jean Fränkel 


so 
Bank- Geschäft 
Behrenstr. 27. BERLIN W. gehrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie controlle verloosbarer Effecten. 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: ;, Capital 
anlage und Speculation mit besonderer Berücks chtigung, der 
Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit be nktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


Amortiſationsdarlehne 


gewährt die durch uns vertretene Hypothekenbank auf 
Grundſtücke in Städten von mindeſtens 5000 Ein⸗ 
wohner wieder zu ſehr günſtigen Bedingungen bei 
weiter Beleihungsgrenze. 


D. L. Lubenau WWe. & Sohn. 
2 Nauzweden und Gleisanlagen TREE 


sfferirt billigt 


alte Eiſenbahnſchienen 
in allen Längen und Höhen. er 5 
Heinrich Liebes, 


Kanonenplatz 11. 


Neu! 
Auiritz ches Waldwol⸗ 


e * 


17 Wedaillen u. Ehren-Diplome. 


Wir empfehlen unser vorzügliches 


wo ittel, 

ste h jebt- 
ral nor! 
uber”, Eise“ 


Gesellschaft für 
Fabrikation diätetischer 
Produkte Ed. Loeflund & Co. 

in Stuttgart. 


En Die 
KAHN, U 
Lairit ſche Walbwol⸗ Patte 
und das 
K 
Fichttnnadel⸗Hel, 
gegen gichtiſch rheumatiſche 
Leiden, von ärztlichen Autoritäten 
empfohlen und verordnet, unüber⸗ 
trefflich bewährt, durch 3545 
Medaillen und Ehren-Diplome 
Barcelona 1888, Köln 1889, 
Stuttgart 1890 


Blankensteln 


Heinr. Puth, Sense 
Srabt- u. Hauf⸗Seil⸗Fabrik. 


Prämiirt: slahl. Prämiirt: Sgezeichnet, ſind allein e ch t 
London igt fu Eifer- Düſſeld 1880 Strick⸗Garn . 5 
Dochum 869 draft Amſterd. 1883 47 7 A W 

le für Transmiſſionen, — weich, elaſtiſch, haltbar — Eugen erner, 


Posen, Wilhelmſtr. 11. 
2 gut erhaltene Kutſchwagen, 
Mühlwellen, eine eichene, eine 
fieferne, eine Cylindergaſe Nr. 11, 
wenig gebraucht, 4m l. 3 m br. 
ſind abzugeben bei 
A. Richter 
Grünberg b. Oberſitzto. 


zur Anfertigung von Strümpfen, 
Leibbinden, Kniewärmern ꝛc. ſehr 
geeignet, ſchützend gegen Gicht 2 


ufzüge jeder Art, Krahne, 


Schiffe ꝛc., 
m Aushängen elektriſch. Lampen. 
extreter: &. Ernst, Ingenieur, 
Berlin N., Gartenstr. 164 


! ĩͤ . 

Wer keine Badeeinrichtung. hat, 
sehreibe an die bekannte Fabrik 
L. Weyl, Berlin W. 41. Preisot. grat. 


und Rheumatismus. 


Niederlage bei 


Eugen Werner, 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar 


Iluftrirte Damen-Zeitung für Mode, Handarbeit und Unterhaltung. 


Abonnementspreis 2½ Mark vierteljährlich. 
Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt. 
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ 
Berlin SW. 


Halle a. 8. 


. Otel du Nord. Neu! 


Unmittelbare Nähe d 
Haus ersten Ranges. Cetebe 


Centralbahnhofs. 
Bäder im Hause. 


Leipzigerstrasse 55, 
am Riebeckplatz. 
Fernsprechverbindung. 

Halle-Berlin-Leipzig- nach allen 
Magdeburg etc. Richtungen. 
Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum mein mit allem 
Comfort der Neuzeit solid und elegant ausgestattetes, mit electrischer 
Beleuchtung und Warmwasserheizung in allen Zimmern versehenes „Hotel du 
Nord“ zu geneigter recht reger Benutzung ergebenst zu empfehlen. Den Herren 
Geschäftsreisenden ermässigte Preise. 
Halle a.) S., den 22. März 1891. 
Mit aller Hochachtung 


Friedrich Bettin. 


Früher Traiteur im Leipz. Cryst.-Palast u. Kurfürstenkeller, 


— . 8 | 5 | 2 
Ostseebad Misdroy, BREMER | 


Luftenrort und Sommerfriſche 1. Ranges. dete a Blanc deen 


1 , J Athene, Aſpaſia, Blaue Niejen, ° 
g Beginn der Saiſon 15. Mai. Gr. Kurfürſt. Weltwunder, Köniz 
Eröffnung der Brunnen⸗ und Molken⸗Trinkanſtalt und des gin der Frühen, afferirt 2 
Warmbadehauſes ꝛc. Proſpekte gratis Nähere Auskunft ertheilt 


Die Bade Direktion. M. Werner ; 


Königliches Soo!bad Kösen. Jiri 27 I. 


Saison 1. Mai — Ende September. 
Die durch die Hochwasser-Katastrophe vom November 
1890 entstandenen Schäden an den Badeeinrichtungen werden 
bis zum Beginn der Saison vollständig und verbessert wieder 
hergestellt sein. 
Ausführliche Prospecte durch 


Bad Reinerz 


in Prenss.-Schlesien, Klimatischer waldreisher Höhen Kurort 


— Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige 
Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 
Molken- und Milchkuranstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 
der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Saison-Eröffnung An- 
fang Mai. 

Eisenbahn-Endstation Rückers—Reinerz 4 Km. Prospekte gratis u. franco. 


E Sommerſriſge Bi Ob. Ungarweine, 


Pferdebahn verbindung 


zur Au 8 uo Jowwız 


Portier zu allen Zügen am Bahnhof. 


Berlin etc. 


Tauſend Zentner 


offeriren Lidor Cohn & Co., 
Berlinerſtr. 15. 
„Reichskanzler 
Frühe Naßengrunder 
Magnum bonum 
Champions 
ſucht zu kaufen 
Wilh. Rückert, Görlitz. 


Königliche Bade-Direction. 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbſtbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchwei⸗ 


— herb, mild u. ſüß err ir e e 
„ > ’ Wer 
er flaſchenreife Bordeaur-, Rhein⸗, Y 
gen! Attzle 1. Mojel-, ſpan. und portug. Dr. Betau's 
A 


Weine in garant. reiner Qua⸗ 
lität zu billigſten Engrospreiſen. 


Adolf Leichtentritt, 


— Avolh. Näß. ö. Ausfunftsbur. 
CCC K. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 


οꝙ,, j e reis 3 ot. dee gende 
: ’ „Muhlenſtr. 12, der an denſſchrecklichen Jo 

ReinesMalx-Sxtract Bier Comptoir: Ritterſtraße 2. dieſes el Aber on 

Außust Benedict aufrichtigen Belehrungen 


* 
Lupine! 
1000 Ztr. blaue Lupine, prima 
zur Saat, hat abzugeben 


L. Weinlaub, 


Grätz, Regierungsbez. Poſen. 


Sommerrübſen, 


Pferdebohnen, mit der Hand 
verleſen, Senf, Dotter und 
Vuchweizen offerirt preiswerth 


u SWYy, 


Juowrazlaw. 


E. Neugebauer, 


retten jährlich Tauſende 
vom ſichern Tode. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags: 
Magazin in Leipzig, Neu⸗ 
markt Nr. 34, ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Poſen 
vorräthig in der Buchhandlung 
von A. Spiro. 328 


HODDICK 


Staats⸗Medaille für gewerbliche 
Leiſtungen. Beſtes Stärkungs⸗ 
mittel für Schwache, Ge⸗ 
neſende, Bleichſüchtige, 
Huſtende und nährende 
Frauen. Wohlſchmeckend, appe⸗ 


CENTRAL- ANNORCEN- EXPEDITION - 


S 
S. 
Ei 


titanregend, haltbar, ſelbſt in d he 75 28 deutschen u. ausländ. Zeitungen 
Tropen. Kein Gideiumttel , Tiſchlermeiſter, 28 FRANKFURT 2. M. 
e bei Herrn A. Eicho⸗ Möbel Spiegel un ES | enn, ee 
. 2 : Itigste und pr 
es..ueeeeooe| Polſterwaaren, 2 ANZEIGEN | 
2 feine zimmereinrich lungen, 8 in e Zeitungen alter Länder. 
Vorzügliche e ſowie wenig gebrauchte und 8 AUSNAHMEPREISE 85 
Th onſteine, zurückgeſetze . 3 3 N Bi IE a en 
auch Klinker, Handſtrich, offe⸗ Plüſchgarnituren 278 . te Zeitungen. 
rirt billigſt die Ziegelei Suchy- und 82 
las bei Poſen. dunkel mahagoni Möbel? 3 


Auskunft er⸗ 
theilt der 716 ſehr preiswerth. 


a daſelbſt. 


Bureau in Posen: Friedrichstr. 31. 


| 


Auubun eines Train-Kaler- 


zu Poſen. 


4 


werden. 

5 I. Am Mittwoch, den 15. 

Avril 1891, Mittags 12 Uhr, 
im Neubau⸗Bureau des Train⸗ 

N Ben zu Bartholdshof bei 

8 ojen: 


3 1. Die Erd⸗ und Maurer⸗ 
aarbeiten: 
18 Loos veranſchlagt auf 20 813 M. 
A 81 Pf., 

3 Be veranschlagt auf 16 347 M. 
Br, 2. Die Asphaltarbeiten: 

8 4 veranſchlagt auf 2596 M. 


A 2 Pf., 
Loos II veranſchlagt auf 446 M. 
N 32 P 


5 II. Am 


. Freitag, den 17. 
April 1891, Mittags 12 Uhr 
} an dem vorgenannten Orte. 
15 Die folgenden Maurermaterial⸗ 
BA, Lieferungen: 
„ a. Bruchſteine: 
Loos I 353,50 cbm, 
I 203,00 ebm 
b. Hintermauerungsſteine: 


dos J 725 Tauſend, 
C. Klinkerſteine: 
Loos I N 


I 16,60 „ 
d. gelöſchter Kalk: 
Loos I 287,70 ebm, 
% 220,00 cbm 
e. Puzzolan⸗Cement: 


Loos I 19 860 kg, 
II 14 400 kg 
f. Sand: 
bos I 860 cbm, 

1 658,70 cbm 


E. Poröſe Steine 10,80 Taujend. 

Die Angebote zu I find nach 
Prozentſätzen zu den Anſchlags⸗ 
ſummen abzugeben. Die Angebote 
zu Il durch Eintragung der Ein⸗ 
zelpreiſe in die Verdingungs⸗ 
anſchläge. 
Die Verdingungs⸗ Unterlagen 
können im obengenannten Bau⸗ 
Blrureau eingeſehen werden, oder 
„ eren mene 
koſten von dort bezogen werden. 
Die Angebote ſind portofrei, 
verſiegelt mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, pünktlich einzu⸗ 
reichen. Zu ſpät eingegangene 
Angebote werden nicht Erich 
tigt. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Poſen 25. März 1891. 

Der Garniſon-Baubeamte 


0 @s 
Die Könipl. Regier.⸗Baumeiſter 
Mebert. Keler, 


Die Ausführung von 
7400 Quadratm. Pflaſterarbeit 

Rauf den Halteſtellen Collin, Ma⸗ 
rienwalde, Pamiontkowo u. Pens⸗ 
kowo ausſchließlich der Material⸗ 
lieferung ſoll im Wege der Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. An⸗ 
gebote hierauf ſind uns bis zum 
11. April 1891, Vormittags 9¼ 
Uhr verſchloſſen, mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, vortofrei 
eeinzuſenden. Die Bedingungen, 
Anrngebotsbogen und Lagepläne 
ſind in unſerem Amtsgebäude, 
Louiſenſtr. 8, Zimmer Nr. 18, 
einzuſehen, die erſten beiden auch 
gegen 50 Pfennig Schreibegebühr 
zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 14 


Tage. 
„ Poſen, den 26. März 1891. 


Königliche 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
(Direktionsbez. Breslau). 


Ein in einer lebhaften Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt der Provinz 
Poſen am Markt befindliches 


Colonialwaaren⸗ 


Gechaft 
verbunden mit Kleinhandel von 


Getränken und mit guter Land⸗ 
kundſchaft, iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. — 
Offerten sub A. Z. 851 an die 
Exped. d. Blattes. 3851 


Ein Vorwerk, 


beſtehend in 160 Morgen guten 

Aa⸗ekerlandes, 80 Klm. von der 
Stadt Rogaſen entfernt, mit 
guten Gebäuden und vollſtän⸗ 
digem lebendigen und 


rund 


Näheres bei dem Ackerwirth 


Valentin Rurezewski, 


Rogaſen⸗Abbau Nr. 621. 


> nemens und Ttain⸗ Depots 


Zum Bau eines Wirthſchafts⸗ 
3 gebäudes, eines Kammergebäudes 
And eines Fahrzeugſchuppens für 

das Trainkaſernement, ſowie eines 
* Wohngebäudes für die Depot⸗ 
. Offiziere, eines Wohngebäudes für 
dtie Schirrmeiſter und einer De⸗ 
pbpot⸗Schmiede für das Train⸗De⸗ 
pot ſollen öffentlich verdungen 


{ todten 
Inventarium, iſt unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


bit Yandmirthideft, 
in der Nähe einer Mittelſtadt, 
mit Gymnaſium, Amtsgericht, 


Anſtalt, Einmündun 
Bahnen, circa 100 
mit vollſtändigem todten und 


Ferner eine Abdeckerei mit ca. 
neun Morgen guten Bodens. 
Näheres bei 


Wwe. Pauline Sauer 


in Rogaſen. 


Deſtillation, 


komplett, hochelegante Einricht., 
volle Konzeſſion, 6½¼ Jahre feſter 
Kontrakt, anſchließende große 
Wohnung, Miethe Mk., 
Preis 2000 Mk., Umſtände wegen 
ſofort zu verkaufen durch den 
Eigenthümer 


ugo Berliner, 


Berlin, Alexanderſtraße 28. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altes renommirtes 


Sppcerei-, garrel. 
fad 


mit jährlichem Umſatz über 
100 000 M. iſt bald 


zu verkaufen. 
Adreſſen unter B. 739 an 


Rudolf Mosse, Breslau. 


Meine in Buk belegene, in 


gutem Zuſtande befindliche 


Windmühle 


nebſt Wohnhaus, Nebengebäuden, 
Garten, 4 Morgen Land beabſich⸗ 
tige ich krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. 
Theil d. Summe kann auf Hypo⸗ 
thek ſtehen bleiben. 56 

B. Laurentowski, Buk. 


Preis 6600 Mk. Ein 


3766 


drei große Bauplätze 


in der Oberſtadt ſind preiswerth 
zu verkaufen. 


Näheres bei 
E. Malade, Posen, 


Gerberdamm 1. 


910 e. kl. induſtr. Stadt iſt ein kl. 
Beſitz v. etwa 30 Me. drain. Acker 
fof. günſt. z verpacht Neumann-Hörchen. 


Dom. Leuthen 


bei Deutſch⸗Liſſa ſtellt wieder 


dire importirte 


ſprungfähige Sim⸗ 
menthaler Bullen 
und tragende Kal⸗ 


ben, in ſelten ſchöner Waare, 


zum Verkauf. 1 
Wagen Bahnhof Deutſch⸗Liſſa. 


Auf Wunſch 


Selbst-Unterricht für Erwachsene 
(Deutsch, Lat., Ronde.) 


Schön In 2-3 Wochen eine 


8 Sc 
Institut für brief. Unterricht. | 50 Pr. |” 
Flechtenkranke 
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trockene, nässende Schuppen- 
flechten und das mit diesem 
Uebel verbundene, so unerträg- 
lich lästige „Hautjucken““ 
heilt unter Garantie selbst denen, 
die 
„Dr. 
tod“. 


nirgend Heilung fanden 
Hebras Flechten- 
Bezug St. Marien- 
Drogerie, Danzig, 
Hundeg. 100. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12— 2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Sjpecialarzi 
Br. med. Meyer, 
Berlin, Leipziger. 4, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hauttrantheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 11083 


Ober = Steueramt, Präparanden⸗ 
von drei 
orgen groß, 


lebendigen Inventar, in guter 
Kultur, ift wegen Todesfall ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 3816 


2 
Waſſerheilanſtalt Bad Elgersburg 
im Thüringer Walde 
von Sanitäts⸗Rath Dr. Barwinski u. Direktor Fr. Mohr. 
Renommirteſte e für Anwendung des geſammten 
Waſſerheilverfahrens, der Elektrotherapie, Pneumatotherapie, Maſſage 
und Heilgymnaſtik; diätetiſche Kuren. Ausgezeichnete Erfolge bei 
Nervenleiden, bei chroniſch, inneren Krankheiten u. bei Rekonvales⸗ 


centen. Prämiirt 1888 Oſtende. 520 Meter ü. M. Eiſenbahn⸗ 
ſtation. Näheres durch Gratis⸗Proſpekte. Anfragen beliebe man zu 
richten an die obige Firma reſp. an San.⸗Rath Dr. Barwinski. 


Hötel-Etablissement „Herzog Ernst“ 


Bad Elgersburg, Thüringen. 
Neue Waſſerheil⸗ und Kur anſtalt. 
3923 Näheres durch Max Mercker. 


Nur für Herren! 


Vom 1. April an erſcheint in Berlin: 


Jung⸗ Amüſant! 
geiellen- [er] 


Urgemüthlich! | gediegen! | Poſt. 


Mit intereſſanteſten Kunſtblättern. 


Das originellſte Blatt der Gegenwart. Mit 
Beiträgen der bedeutendſten Humoriſten und Künſtler. 
Kein gewöhnliches Witzblatt, ſondern extra originell. 


Preis vierteljährlich 2 Mark. 
Gegen Einſendung von 2 Mark direkt vom 


Verlag der „Junggeſellenpoſt“ 
Gerling & Fanta, 
Berlin W., Taubenſtr. 17. 


— Mitarbeiter erwünſcht EEE > 


Wegen Umban unſeres Geſchäftslokales 
verkaufen wir bis dahin zu ermäßigten 
Preiſen. 


Siegfr. Pincus & Co., 


Alter Markt Nr. 91, Ecke Wronkerſtr., 
Delikatessen, Südfrüchte, 
Weine und Golonialwaaren. 
Auch ein Repoſitorium mit 79 Schubladen abzugeben. 


Podeffühle, Vadeeinrichtun⸗ 


gen, Vadtartikel auer Ar, 
Cloſets ꝛc. 


in neueſten Konſtruktionen 
empfiehlt in großer Auswahl 


Moritz, Brandt, 


Poſen, Neueitr. 4. 
Erſtes und älteſtes Magazin für 
Haus- und Küchengeräthe. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 
mpf⸗ Formulare, 


vorgeſchrieben durch das Reichs-Impfgeſetz vom 
8. April 1874, das Ausführungsgeſetz hierzu vom 
12. April 1875 und durch die dazu ergangenen 
Inſtruktionen und Regulative 

ſind ſtets vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 
Poſen. 


— .... ß... 
1 DR Blitza 
Socius-Gesuch. | ememmmaslter. 0 
zur Errichtung eines Getreide-, x Dr 


Mehl-, Kleie- u. Commis- 
sionsgeschäftesin Breslau 
wird ein Soeius mit 50— 75000 
Baar-Einlage von einem in der 
Branche erfahrenen u. umsich- 
tigen Kaufmann (Mitte 30er) 


Hauslelegr. u. Ferufpreh-Anl 


gesucht. Offerten sub G. 744 
an Rudolf Mosse, Breslau. 8 A 
7 iii = fül rt aus preiswerth 
JI dare lu. A. Arendt & Co., Kifferfir. 1, 


Obtiſch⸗mechaniſches Inſtitut. 
Telephon⸗ u. Telegeaßeabrit 
— afabcl. 


Reiche Heirath! 
Eine Waiſe, 21 J., mit 650.000 
M., ſucht behufs Heirath d. Be⸗ 
kanntſch. ein. achtb. u. liebensw. 
Herrn, wenn auch ohne Verm. 


— —— 
S 


—— 


Möbel⸗Transporte her Bahn 


ohne Umladung übernimmt 


Fordern Sie über mich reelle 

Johann Murkowski jun, Ausk. vom Fam. Journal 
= > A * D 

Poſen, Langeſtr. 3. Berlin- Westend. 3917 


Wiederum hat das Hochwaſſer der Warthe unſere Stadt in 
einem faft gleichen Umfange wie in den Vorjahren überfluthet und 
große Noth übec die Bewohner der überſchwemmten Stadttheile 


gebracht. 

Unſer Verein hat ſofort in umfaſſender Weiſe ſeine Thätigkei 
zur Linderung der Noth eingeſetzt. Er kann die * et 
wachſenden Ausgaben aus feinen laufenden Einnahmen nicht be⸗ 
ſtreiten und iſt, ſofern er weiter den obdachloſen und in ihrem 
Eigenthum geſchädigten Einwohnern beiſtehen ſoll, gezwungen, ſich 
mit der herzlichen Bitte um außerordentliche Gaben an die allge⸗ 
meine Mildthätigkeit zu wenden. 

Wir bitten einen Jeden, der uns in unſerer Thätigkeit unter⸗ 
ſtützen will, Geldgaben an den Schatzmeiſter unſeres Vereins. 
Herrn Kommerzienrath Roſenfeld, Wilhelmſtraße Nr. 20, Natu⸗ 
ralien aber an die Vorſteherin unſeres Kaiſerin Auguſtahauſes. 
Hohe Gaſſe Nr. 3 (Volksküche), Fräulein Pfeiffer, gelangen zu 


laſſen. 
den 17. März 189 


Ser Vorſend des Anterländiicen 
Gräfin Zedlitz 


2 e . ̃ TUE. 
Königliche Luiſenſtiftung zu Poſen. 
(Zklaſſiges Seminar für Lehrerinnen an höh. u. mittl Mädchen⸗ 
ſchulen, 10 klaſſ. höh. Mädchenſch., 5tlaſſ. Seminarſch. (Mittelſchule.) 

Beginn des Sommerſem. Mittw. 8 Apr., M. 9 Iihr. 
Beginn der Aufnahmeprüfung in das Seminar, zu der Schreib⸗ 
material, engl. u. franz. Lexikon mitzubringen ſind, an demſelben 
Tage Morg. 8 Uhr. Aufnahme in die höhere Mädchenſch. u. 
in die Seminarſchule Dienſtag 7. April, Vorm. 10 Uhr. 
Meldungen für das Seminar ſind beim Unterzeichneten 8 bis 

4 Tage vorher einzureichen unter Beifügung eines Lebenslaufs, 
der Tauf⸗, Confirmations⸗ u. Impf⸗Scheine, des letzten Schul⸗ 
zeugniſſes, eines vom Kreisphyſikus ausgeſtellt. Geſundheitsatteſtes, 
eines Zeugn. über ſittliche Unbeſcholtenheit vom Pfarrer oder der 
3712 


Frautn⸗Vereins. 


Polizeibehörde. 37 
„Zur Aufnahme in die beiden anderen Anſtalten find Tauf⸗ 
ſchein, Impfſchein, das letzte Schulzeugniß und Schreibmaterial 


mitzubringen. 
Baldamus, 


Königl Seminardirektor. 


Das Berl Kiltär-Pädagogium „Rich“ 


W. Körnerſtraße 7, Berlin. Dir“: Tiede, Lieut. d. L. bereitet 
im Sinne der allerhöchſten Erlaſſe mit bekanntem Erfolge wie 
bisher auf alle Mil.⸗Examina vor. 2639 


— rn . — 
In meinem, in unmittelbarer Nähe aller höheren Lehranſtalten 


befindlichen 
Knabenpenſionate 


finden noch einige Zöglinge Aufnahme. Gewiſſenhafte Beauffichti- 
gung und Förderung in allen Lehrfächern wird zugeſichert. Auf 
Wunſch franz. Konverſation wie Klavierunterricht. Schüler, die ſich 
ſpäter dem jüd.⸗theologiſchen Studium zu widmen beabſichtigen, erhal⸗ 
ten in allen dahinzielenden Disziplinen gründlichen Unterricht. 
tern, Lehrer, Grüneſtr. 6 I. (Bernhardinerplatz). 


S 
Unterricht und Nachhilfe in alle ehrfä ſowi di. 
ER nn ertheilen 8 PH Ste 5 De ee 
geprüfte Lehrerinnen far höhere Töchterſchute r 


Israel. Mädehenpensiont. 


Frau S. Wiener, St. Martin 15. 
Halbpenſ. find auch erwünſcht. — Vorzügliche Referenzen. 


Das Paedagogium Istra 


b. Filehne Schule und Pen- 
sionat, beginnt den Sommer- 
kursus am 9. April, nimmt 
Zöglinge in alle, am liebsten 
in untere Klassen auf und ent- 
lässt seine Schüler mit dem 
Berechtigungs - Zeugniss zum 
einj. Dienst. Prospecte gratis. 


ährte, 
eleg. Lehr 
nit. Klei 
Serta⸗Prima. 
3. Freiwill.⸗Prüfung.) 


Treue gewiſſenh. Pflege, auch 


ung. Zöglinge, volle Berück⸗ 
ſichtigung ſchwäch. Begabte 


— — Beſte Erfolge und Empfehl. 
Poſtf achſchule Proel koſtenfrei. 
Sichere Ausbildung von jungen nun: 


Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 


> 


ung, Breslauer, Dilthey, Major, Militäriicher 
fieahe 25 entgegengenommen Dienſt⸗Unterricht für Einjährig⸗ 
Beginn des neuen Kurſus am] Freiwillige bei der Ausbildung 
7. April 15296 zu Rejerve ⸗Offtzieraſpiranten. 
. | Schulz. jowie zum Gebrauch für vetz⸗ 


tere und für Offiziere des Be⸗ 
urlaubtenſtandes der Deutſchen 
Infanterie. 22. auf Grund 
der neueſten Vorſchriften um⸗ 
eaxbeitete Auflage. Mit vielen 
Abbildungen im Text und 1 
Steindrucktafel 1891. 440 S. 8. 
M. 3,50, gebd. M. 4,00. 


— — nn nn 


Die Menzelſche 
Sommer . 120 


Lindenſtr. 4, 
beginnt den Sommerkurſus am 


„April. Anmeldu i 8 
beſchräntter Zahl werden tagtlech]f Verlag der Königt. Hofbuch⸗ 
von 11 bis 12 Uhr entgegen⸗ handlung von 
genommen. E. 8. Mittler & Sohn, 


„Berlin SWI2. Kohitr. 68-70. 


Knaben⸗Penſionat 


in Schwerſenz. 

Beſtehend ſeit 28 Jahren. 
Vorbereitung für höhere 
Lehranſtalten, ſowie für den 
praktiſchen Beruf. Zurück⸗ 
gebliebene Schüler werden 
möglichſt gefördert, wofür 
zahlreiche Referenzen. 

Grünfeld, 


Wollmann’idıs 
Töchterpenſ., 


Berlin, Monbijon Pl. 10. 
3532 Bertha Fridberg. 


Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſ eee 


Am 6. April 1891 
beginnt ein nener Lehrkurſus 
Spiller. 


Für ein ev. 14jähr. Mädchen 
aus g. Familie wird v. Oſtern eine 
Penſion 
PPT ee OU liebſten, wo eine 
Im oberen Stadttheil wird zu] Tochter gleichen Alters iſt. Off. 
einer ev. Tochter eine Penſionärin. mit Preisangabe in d. Exp. d. 
gefl. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg.] Ztg. unter L. Z. 891 abzugeben. 


Kr. 219. 


Sonntag, 9. Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. März 1891. 


deulſche Feuer⸗Verſtcherungs - Aftien- 
Geſellſchaft zu Berlin. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuers⸗ und Exploſions⸗ 
gefahr Gebäude, Mobiliar, Waaren, Ernte⸗Erzeug⸗ 
niſſe und ſonſtige bewegliche Objekte zu billigen aber feſten 
Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit. 

Antragsformulare und Verſicherungs⸗Bedingungen können 
auf der General⸗Agentur unentgeltlich in Empfang genommen 
werden. Hauptagenten werden bei hohen Proviſionen 


angeſtellt. Ru dolf Schulz, 


Seneral-Agentun : jetzt Friedrichſtraße 19. 


Wingdeburger Werfiherungsdeiellihaft gegen Sanel= 
* falle etterihaden. 


Hanpt- Agenten für Polen und Schleſien werden bei 
hohen Proviſionen angeſtellt. 


die Subdirettion Poſen. 
Wolof Schulz. 


Parzelirungs⸗Berkauf. 
Dienſtag, den 14. April d. Jahres 
Bormittags 10 Uhr werde ich im Wo In ſen B rn von 
jönbig im — —.— rein li frei- 


dee 
Die Kaufgelder können zum größten Theile auf mehrere Jahre 


5 Prozent geſtundet werden. 1 55 
4222 — ar Parzellen werden bei Herrn Bernhard 


Jaruch in Stenſchewo und bei mir entgegengenommen. 


Simon Krombach, Posen, 


Kl. Gerberſtr. 11. 


Panzellirungs⸗Verkauf. 


Donnerſtag, den 16. April d. Jahres 


; de i in Landgut Luban Nr. 14 im 
ormittags 11 Uhr werde ich mein Landg ö | 

8 WVohnhauſe freihändig in größeren und kleineren Parzellen 
verkaufen. 5 8 n a 

Die Kaufgelder können zum größten Theile auf mehrere Jahre 

2 5 Prozent geſtundet werden . 3052 

Ge che werden in Poſen in meinem 

Comtoir, Kl. Gerberſtr. 11, entgegengenommen. 


Simon Krombach. 
Börsen-Speculation 


mit beschränktem Risico. 
Prämien-Geschäfte sind die sicherste und solideste Spe- 
culation, da der Verlust stets auf den geringen Einsatz be- 
schränkt, der Gewinn dagegen unbegrenzt ist. 
Prospecte und Börsenberichte sendet auf Verlangen 
gratis und franco 


Eduard Perl, Bankgeschäft. 


"Berlin C., Kaiser-Wilheim-Strasse 3- 


Ahſadel & Fieran — Danzig 


i fſtädti d ländliche Grundſtücke 
* Darlehne Ta e a chengemeinden ꝛc 
en 2 5 2 , “ g — e \ 
"we Anleihen 2 Sees singen Beninaungen. 

Die Fabrik von H. Cegielski in Poſen 
verleiht zur schnellen und gründlichen Austrocknung 
ton ſowohl durch Ueberſchwemmung heimgeſuchten, 


als auch neu aufgeführten Gebäuden die bewährten 
patentirten 


von Kosinski’jhen Trocken⸗Apparate 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſ 


— 


a 
2 


N 


Es offerirt Baum- 

Fart r N 

berichiedene Möbel zu N 

igen Preiſen. Ein⸗ N 

in 5 von der Neuenſtr. 
in die Mauergaſſe 2. 


apeten 


taturell von 10 Pf. an, Goldtapeten yon 20 Pf. bis zu den 
insten Golddecorationen zu Fabrikpreisen empfiehlt 0 


Wilhelm Rosenthal, , 1, Markt- Ecke, 


Parterre u. I. Etage. 


eberall zu kaufen. 
Der beſte Kaffee⸗Erſatz: Anker⸗Cichorien von Dommeri 
& Co. in Magdeburg⸗Buckau. 


Städtiſche Mittelſchule für Mädchen. 
(Neun aufſteigende Klaſſen, Franzöſiſch und Engliſch 
obligatoriſch.) 2 

Die Aufnahme von Schülerinnen für alle Klaſſen, joweit 
Platz vorhanden ſein wird, erfolgt Montag, am 6. April, 
von 9 bis 12 Uhr im Schulhauſe der Mittelſchule für 
Mädchen (Naumannſtraße.) Vorzulegen ſind der Geburts⸗ 
und der Impf⸗ bezw. Wiederimpfungs Schein, von 
evangeliſchen Lernanfängerinnen der Tanfichein. 
Schülerinnen aus anderen Schulen haben das letzte Schul- 


zeugniß beizubringen. 
Rektor Jul. Lehmann. 


Soolbad Frankenhausen 


1 am Kyffhäuser (Thüringen) 

in lieblicher geſunder Lage, kräftige Soolauelle, iſt vom 18. Mai 
d. J. bis Ende September geöffnet. Soolbäder aus Soolen 
von 2 27 pCt. Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, 
von denen das eine neu und elegant eingerichtet. Mutterlaugen⸗ 
Dampf: u. Wellenbäder, Sool⸗ u. Süß waſſerdouchen, Trink⸗ 


Das geehrte Publikum 


erlauben wir uns hierdurch zu benachrichtigen, daß wir unſer ſeit 
1886 beſtehendes iſraelitiſches Töchterpenſionat nicht, wie irrthüm⸗ 
lich angenommen wurde, aufgeben, ſondern daß in demſelben nach 
wie vor junge Mädchen unter ſehr mäßigen Bedingungen A 
3947 


finden. 

Vorzügliche Referenzen. Auf Wunſch Prospekt. ä € 
Selma Falkenheim, geprüfte Schulvorſteherin, 
Emma Falkenheim, 

Lehrerin für höhere Töchterſchulen, 

x Posen, Kanonenplatz 8, II. 
Zur Bildung eines Unterrichtszirkels, umfaſſend den Unterricht im 
Deutſchen, Franzöſiſchen, Engliſchen, Kunſtgeſchichte, 
Porzellanmalerei und Italieniſchen 
werden junge Mädchen als Theilnehmerinnen geſucht. 
Honorar für 24 Unterrichtsſtunden monatlich 12 Mk. 
nahme an einzelnen Stunden geſtattet. f 
Geſchwiſter Falkenheim, 


Posen, Kanonenplatz 8, II. 


Mädchen finden gute 


kuren aus der Eliſabethquelle. Zwei große, nach 


den neueſten 


Erfahrungen eingerichtete Subalationsjäle zum Einathmen zer- 
e 


ſtäubter Soole, als ausge 
der Luftwege bekannt. 

Dr. Manniske, Dr. Hesse, 
Roßla a. d. Halle. 
Heldrungen an der 


adeärzte: 


chnetes Mittel gegen chroniſche Katarrhe 


Sanitätsrath Dr. Gräf, 
Dr. Cohn. Nächſte Station: 


Caſſeler bez. Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und 
Magdeburg⸗Erfurter Bahn. 


Ein vorzüglicher 2 thüriger, jo 
auch ein 1 thüriger 


Ge 
f Verkäufe = Verpachtungen 3 155 i chrank 


Gaskoks 


für Hausbeſitzer, deren Grund⸗ 
ſtücke in dieſem Jahre über⸗ 
ſchwemmt geweſen ſind, wird vom 
1. April d. J. ab zum Austrock⸗ 
nen der Räume der Zentner mit 
50 Pfg. gegen Einſendung eines 
Beſtellſcheines und Baarzahlung 
in der hieſigen Gasanſtalt verkauft. 
Die Direktion der Gas⸗ und 
Waſſerwerke. 


Eine Ziegelei, 


gelegen an der Bahn, iſt 


unter günſtigen Bedingungen 
zu verpachten. Offerten er⸗ 
beten unter Chiffre C. R. 500 
in der Exped. dieſer Ztg. 


Das ſchuldenfreie Haus Jerzyce 
Nr. 72 mit Stallungen, Scheune ꝛc. 
und einem großen Garten, iſt mit 
mäßiger Anzahlung ſofort zu verk. 
oder zu verpachten. Näheres im 
Comtoir, Friedrichſtr. 27, I. 

Das ſchuldenfreie Reſtgut 
Cwierdzin, ca. 300 Morg. Roggen⸗ 
boden, arrond. nur die Wirth⸗ 
ſchaftsgeb., mit Inventar ıc. 
„ Std. von Tremeſſen, 
1½ Std. von Gneſen), joll 
mit mäßiger Anzahlung ſofort 
ſehr billig verkauft werden. 

Näheres im Comtoir, Friedrich⸗ 
ſtraße 27, 1. 


Güter, 
Hypotheken. 


Anleihen und Darlehne, 
vermittle ich zuverläſſig II. 
Biermann, Breslau, Grünſtr. 5 
Harzer 
Kanarienvögel 


u. Flöte, i. d. 

8 hieſ. Ausſtel⸗ 

—— 2 

? lung prämürt, 
l * hat preiswerth 

abzugeben die Kanarienzüchterei 


8. Siwecki, 


3963 Halbdorſſtr. 18. 
Malerial-Nepoſtlorium. 
elegante Geſchäftsſpinde. 


zu Herren⸗ u. Damen⸗Konfektion, 
ſo auch eine große 
Jinkbadewaune WE 
billigſt zu haben 
Judenſtraße 33. 


In der 
Bahntunſtmühle 


Poſen ſind noch brauchbare 
ühlenſteine 


und ſeidene 


J Zylinder⸗Gaze 


ſehr billig abzugeben. 


eles, 
Fürausrangirte pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 1 
Meine vor 50 Jahren ge⸗ 
gründete 


Bäckerei 
ud Brotperfaufsttelt 


efindet ſich nur in meinem 
eigenen Hauſe 


St. Martin 12 


unter der Firma: 


M. Osnszkiewiez, 


a EN 
Für mich beſtimmte Auf⸗ 
träge bitte daher nur Fans 


St. Martin 12 


zu richten. 3972 
Mg. M. Osuszkiewiez, 
St. Martin 12. 


— ——̃ 
Alle Arten Spiegel u. Bilder 
werden aufs Beſte und Billigſte 
renovirt 397 


P. Orwat, Vergolder 
Eine Rückladung 


lin mit meinem Möbel⸗ 
iN übernimmt 


Johann Mirkowskl, 


Poſen, Langeſtr 3. 


St Martin 12. 
I una 1 


Une Institutrice Fran- 
caise ayant passé plusieurs 
années en Angleterre, de- 
sire donner des lecons 
particuliöres chez elle de 
francais et d'anglais aux 
jeunes filles; depuis le 
1. Avril. Prière de vouloir 
bien s’adresser à Madame 


Luzinska, 
Grand Hotel de Prande. 


Buchführungs⸗Kurſüs 


beginnt am 13. Apri 
Prof. n 
. T —— 
Ein angehender 
findet Aufnahme e Sone 
eines Schulmannes einer kleinen 
geſunden Stadt, um energiſch 
gefördert zu werden. 
Näheres Exped der Pos. Ztg. 
——— meinen Sohn, Tertianer, 


ſuche von Oſtern ab in Pojen eine 


gute Penſion. 


Poſtlagernd A. K. Kurnik. 


Penſion 

in einer beſſ. Fam., wo ſich nur 
eine gjährige Tochter bef., im ob. 
Stadtth., geſ. Luft. Inſtr. i. Haufe. 

Off. u. C. S. 40 Exped. d. Ztg. 
Penſion, Aufnahme jed. Zeit 
iſr. Schül. j. Leute, kräft. Mtgst. 
bei Frau Rektor J. Herzberg, 
Königsplatz 6, I., vom 1. April 
St. Adalbert 27, J. 3972 


Für m. Schweſter, junge 
Wittwe, welche in kl. Stadt 
Manufakturwaaxen⸗ 


Schleſiens \ 5 
Geſchäft beſitzt, ſuche ich einen 


ordentl. jüd. Herrn, welcher geneigt 


einzuheirathen. 

Briefe erbitte sub K. M. 937 an 
die Exped. des Berl. Tagebl., 
Berlin C. Diskretion wird beſtens 
gewahrt. 


Heirathsgeſuch. 
Ein alleinſtehender Wittwer, 
im beſten Mannesalter, Bau⸗ 
gewerksmeiſter, mit gutem Ge⸗ 
ſchäft, wünſcht ſich mit einem 
anſtändigen Fräulein od. Wittwe 
geſetzten Alters, welche etwas 
Vermögen beſitzt, zu verheirathen. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 

Werthe Adr. bitte unt. L. 100 
poitlag. Danzig niederzulegen 


Heirath! Waiſe, 
21 Jahre, Mitgift 800 000 
Mk. und 1 Waiſe, Mitgift 
45 000 Mk., wünſchen ſich zu 
verheirathen. Herren, welche auf 
dieſes reelle Geſuch reflektiren, 
erhalten nähere Auskunft über 
uns durch „General⸗Anzeiger“ 


Berlin 12. 3918 


ad- Ceuche. 


Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch für Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 2795 


In meinem Neubau Elke 
Hühlen-und Naumannſtraße 


find noch herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und 


können dieſelben täglich von 11 
bis 1 Uhr Vornttzaqg An von 
4—6 Uhr Nachmittags beſichtigt 
werden. 


Samuel Reinstein. 


Wohnung, 


1. Etage, Grundſtück Hohe Gaſſe 
Nr. 3, zum 1. April zu he 
Näheres Wilhelmſtr. 20 1 Treppe, 

3652 


im Comptoir. 
In meinem Haufe in der Nau⸗ 


mannſtr. Nr. 15 d i 
April noch e 


Wohnungen 


von 5 bis 9 Zimmern zu verm. 


F. Asmus. 


Bersftr. 12a, I. Etg., herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
Badez., Mädchenz., Küche zc., per 
1. Oktober d. J. 1 

ergſtr. 12 b, II Et. 4 Zim. 
Badez., Mädchenz., Küche ꝛc., pe 
1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Bergſtr. 12b II. l. 
Ein gut möbl., zweif. Zimmer, 
ierswoh., p. 1. April zu ver⸗ 
Nl ethspr. 20 M., Halb⸗ 
5 3765 


on, II 


Große Lagerkeller 


werden per Oktober geſucht.— 


Offerten E. 1 voſtlagernd. 


Zwei fein möblirte Zimmer 
ſofort zu vermiethen Wilhelms⸗ 


ftroße 2 . II. Et. im Vorderhauſe. 
Für 170 Thlr. 4 Zim. u. Küche 
im 1. Stock zu verm. Graben 21. 

St. Mart. 18 herrſchaftl. Woh⸗ 
nungen I. u. II. Et. 5 Zimmer, 
Nebengel. event. Stall u. Remiſe 
pr. 1. Ott. miethsfrei. Näheres 
Gursky, part. links 


Halbdorfſtraße 15 


Eckladen mit 2 Schaufenſtern 
ſofort im angrenzenden Neubau, 
Wohnungen von 3 und 4 Zimm. 


zum Juli reſp. Oktober z. verm. 


Dinterwalliſchei 26 ſſt per 
1. April im 1. Stock eine Wohn. 
für 72 Thlr. zu verm. 


Große Lokalitäten 


und Garten. 


Die ſeit 16 Jahren vom Ge⸗ 
ſelligkeits⸗Verein innehabenden 
Lokalitäten, beſtehend aus drei 
groſten Sälen, verſchiedenen 
Nebenräumen, großen Kel⸗ 
lern, und einem ſchönen, ca. 
1200 Meter großen Gar: 
ten, ſind vom 1. Oktober für 
Vereinszwecke oder zu einer Re⸗ 
ſtauration erſten Ranges zu ver⸗ 
miethen. Näh. Auskunft beim 


Wirth, Poſen, Bismarckſtr. 9, 


L. Syrechſt. v. 4-5 Nachm. 

Ein großer Reſtau⸗ 
rationskeller nebſt Woh⸗ 
nung zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 

Näh. St. Martin 31 1. 

me kl. induſtr. Stadt m. Zucker⸗ 
fabrik u. Dampfzieg. gr. Geſchäfts⸗ 
lad. ſof zu verpacht. Neumann-Görchen. 


Fein möblirte Wohnung 
zwei Zimmer), nahe der Mitkel⸗ 
ſchule, fofort geſucht. Off. Hötel 

St. Adalbert 4, 
Kanonenplatz 9, 5 Zimmer, Küche, 
Entree. neu renov. p. 1. Okt 3. v. 

Berlinerſtr. 16, ſ. p. 1. Okt. cr. 

große Wohnungen zu verm. 


In der Oberstadt möb ire i 


zu verm. Berlinerſtr. 4, 
Bäckerſtr. 10 iſt jof. eine kl. m. 
Zimmer billig zu vermiethen. 
Wienerſtr. 6, part, r. 1 f. 
möbl. Vorderz. m. ſep. Eing. z. v. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Louiſenſtr. 18, Hof, 2 Tr. r. 
2 gut möbl. Part.⸗Z. mit ſ. Eing. 
ſof. z. verm. Bäckerſtr. 17, p. r. 


Kl. Gerberſtr. 8, IL, ein möbl. 


Zimmer, ſep. Eing., zu verm 
Möbl. Zimm n. Penſion, 47 M. 
mon. vom 1. April zu verm. 
Halbdorfſtr. 12 J. 
1 möbl. ger. Zim, vornh., Io}: 
zu verm. St. Martin 54, II 
St. Martin 20, III. Et. l. ein 


möbl. Zimm. g. ſep. E. ſof. z. v. 


Werkſtattraum nebſt 


eingezäuntem Hof, 
an belebter Straße gelegen, auch 
zum Kohlengeſchäft geeignet, ſofort 
oder ſpäter billig zu vermiethen. 


Näheres Wronkerſtr. 6, Comptoir. 


1 gr. ſteundl. möbl. Zimmer 


ſofort oder z. 1. April zu ver⸗ 
miethen 3983 
Mühlenſtraße 20, 2. Et. l. 
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In unſerem Neubau Ritterſtr. 16 ſind per 1. Oktober 


* * 
geräumige Wohnungen 
mit zeitgemäßem, prattiſchem Comfort, von 4, 5 und 6 Zimmern, 
Küche, Baderaum und Nebengelaß, zu vermiethen. Näheres bei 


Gebrüder Lesser, Ritterstraße II, in Hofe. 
Gr. Sommerw. Der neu reorganiſirte. nach 


; bewährten wiſſenſchaftlichen 
Bal log. t Run 
Se og. Garten Rechnungsunterlagen arbeitende 


e Nene | Delfer Sterbeßaſſen Perein, welcher 
= Lindenſtr. 8 Sterbegeldverſicherungen bis zur 
r 5 ie Höhe von 300 M. ohne ärztliche 
mer, Küche, € er vom schließ f 
1. Oktober zu vermiethen. Be⸗ Unterſuchung abſchließt, ſucht 


ſichtigung von 11—1 und 5—6. erfahrene A 
Inowrazlaw. 1 und tüchtige genten. 
a ru Aw. e nimmt der Vereins⸗ 
n meinem neugebauten Haufe, | Vorſteher, Controlleur 
Gr. Friedrichſtraße Nr. 30, gegen⸗ in 5 in Schl Bau 9 
über dem Kaiſerl. Poſtgebäude, 3 
iſt ein geräumiger Laden nebſt Der Vorſtand. 
anſtoßender Wohnung, zu welcher Für ein bedeutendes Eigarren⸗ 
umfangreiche, trockene Kellerräume] Geſchäft mit direktem Havana⸗ 
gehören, vom 1. Oktober d. J. ab | Import wird ein branchekundiger, 
zu vermiethen. Reflektanten bitte bei der feinſten Kundſchaft gut 
ich, ſich direkt an mich zu wenden. eingeführter 


C. Mehlhorn, Reiſender 


Stadtrath. Aeeſucht. Adreſſen mit Referenzen 
Kanonenplatz 8 II. Ct., 7 3. und Photographie sub E. A. 904 
Küche und Nebengelaß per 1. in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
Oktober zu verm. Näheres Kl. Ein im Verwaltungsfach gut 
Gerberſtr. 6, I. l. 4014 bewanderter, zuverläſſiger 
Ein möbl. Zimmer zu verm. B Kr 
ae ne u | Bureaugehilfe 
Markt, hübſch möbl., 2 fenſtr. findet Stellung vom 1. Mai cr. 
ſep. Zimmer preiswerth zu verm. bei dem Königl. Diſtriktsamte 
e Schroda⸗Weſt. 3902 


Näh. Breiteſtr. 6 bei J. Brill. 3 
Tapi 5 T Ar ber enntniß der polniſchen Sprache 
Sapiehaplatz 2, II Tr. l., iſt per eit nsch 


1. April ein freundlich möbl. 3 
Ein Lehrling 


Zimmer vorn heraus zu verm. 
findet Stellung. 


Ritterſtr. 17, I. it eine Wohnung 
Rehfeld Elkeles, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Balkon, 
Badeſtube und Nebengelaß für 

Uhrmacher und Optiker, 
Neueſtr. 1. 


die Zeit vom 1. April bis 1. Okt. er. 
Ein angeſtellter jüngerer Lehrer 


billig zu vermiethen. Näheres zu 
erfahren Louiſenſtr. 7B. III. 

für 2 Knaben täglich Nachmittag 
von 5 Uhr ab gewünſcht. Mel⸗ 


Ein Laden mit Wohnung 
an der Hauptitrahte in Wilda, 
dungen unter P. 100 poſtlagernd 
hier. 3827 


zu einem Barbier⸗Geſchäft ſich 
eignend, iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei 
A. Kittelmann, 
Wilda Nr. 15a. 

Es wird geſucht eine große 
Tiſchlerwerkſtelle, nebſt einer 
Wohnung vom 1. April im oberen 
Stadttheil. Offerten erbittet 


St. Widermanski 


Tiſchlermeiſter, 
Große Gerberſtraße 43. 

Komfortabl. Wohng. v. 4 
u. 3 Z. u. Küche p. Oktbr. z. v. 
Gr. Gerberſtr. 23. 

2 fein möbl. Parterre⸗Zimmer 
vermiethen. Zu beſichtig. v. 3 
kor Nachm. ab. Lisiecka, 
Friedrichſtr. 11. 


758 Siellen-Angehie. & 
innere unge 
Die Stelle des 


Känmereikaſſen⸗Rendanten Einen kräft. Arbeitsburſchen 
mit einem Jahreseinkommen von 


ſuchen Gebr. Miethe. 
00 Mart iſt hier ſofort zul Ze me — 
beießen. 3810| Ein Lehrling 


Bewerber um dieſe Stelle findet Stellung bei Joachim Bendix. 


wollen ſich bis zum 1. April d. 
Lehrling 


ne > 1 8 5 

3 t 855 
. mit gut. Schulk. u, aus achtb. 
Familie findet unter günſtigen 


ark. 
Opalenitza, den 24. März 1891. Beding. sofort Stellung. 
Salomon Mottek, 


Der Magiſtrat. 
De 8 f Getreide- und Saaten-Handlung. 


Für meinen patentirten, leicht : 
andlichen, konkurrenzloſen Feſt⸗ Ein ti hi ger Verkäufer 
ein Lehrling 


er für Doppelfenſter und 
alkonthüren, welcher, ſich 

u. ein junges Mädchen 
mit guter Anur finden ſofort 


bereits mit ſehr großem Erfolg 

eingeführt hat, ſuche ich einen 

2 — 5 n r 

ekannten und ſolventen Ver- 

; ö zr] Stellung. Nur perſönliche Vor: 

freter bei haber Proviſſon für, nungen finden geh ee 

Tomski, 
Modewaaren und Damen— 
Confection. 3964 
Ein 


junges Mädchen, 
welches etwas Erfahrung in 
Näharbeit hat und ſich zur 
Direetrice ausbilden will, 
kann ſich melden. 400 


5 
S. Kantorowiez, 

R Markt 68. 
einen= u. Wäſchegeſchäft. 
Für mein Gut, ca. 3000 Mrg. 
gr., ſuche ſofort einen tüchtigen 


Rechnungsführer. 
Ren nik füh Offerten 


einſenden an das landw. Zentral⸗ 
Vermittel.-Bureau von Drweski 


& a 1 Nitteritr. 38. 


Geübte Putmacherinnen 
uc Isidor Griess. 


Ein unverhetratheter 
Haushälter 
find. vom 1. April d. J. Stellung. 
P. Kretschmer, 
Schulſtr. 13. 
Ein durchaus tüchtiger 


Neſtaurations⸗Koch 


wird für ein hieſiges Lokal per 
1. April bei gutem Gehalt zu 
engagiren geſucht. Offerten sub 
O. S. Expedition der Zeitung. 
Einen Lehrling wünſcht 
J. Finkel, Uhrmacher. 


Einen Lehrling 
für das Komtoir ſuchen z. 1. April 
Gebrüder Krayn. 


che Vorſtellung bis Montag 
bend 3916 


IR, Rob. Schutzer 
4. Berlin, z. Zt. in Schwerſenz 
bei Herrn S. Rosenfeld. 
Moſelwein⸗Agent, 
der mit Branche und Kund⸗ 
ſch 5 vertraut, von einer Groß⸗ 
Lan lung mit vielem Eigenbau 
egen hohe Proviſion geſucht. 
efl. Off. unter Sub 39 poſt⸗ 
lagernd Trarbach. 


Zum 1. April c. ſuchen 

wir einen 5 
Lehrling 

mit ausreichender Schul- 

bildung. 

Reinſtein & Sohn. 


Das Neueste für Herren-Anzüge 


in Kammgarn, Buckskins und Paletotstoffen em- 
pfiehlt zu möglich billigsten Preisen die 


Tuchhandlung Neuman Kantorowicz, 


— Markt 68. — 


Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſtenten 


placirt „ohne Vorſchuſtzah⸗ 
lung“ pünktlich u. prompt unter 
coulanteſten Bedingungen das 
größte landw. Bentral = Verm'- 
ureau von Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 

Für meine Deſtillation, Kolo⸗ 
nial- und Schnittwaarenhandlung 
ſuche per 1. April oder zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


3946 


Plobiſſons⸗Reiſende, 


welche Schreiner, Sargmagazine 
und Eiſenkurzwaarenhandlungen 
beſuchen, werden von einem Fa⸗ 
brikant eines leicht verkäuflichen 
Bedarfsartikels zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Offerten unter A. 953 
an Rudolf Mosse, Leipzig, 
erbeten. 3847 


Ein Schloſſer 


welcher dauernde Beſchäftigung 
bei gutem Lohn wünſcht und 
auch im Baubeſchlagen tüchtig 
iſt, kann gleich nach Oſtern ein- 
treten bei 


3747 
B. A. Ellson, Buk, 


Bau- u. Kunſtſchloſſerei. 


Eine tüchtige geſunde 
Amme wird geſucht 
St. Martinſtraße 18, part. 


Ludwig Auerhan, 


Jarotſchin. 

Für mein Manufakturwgaxen⸗ 
Geſchäft ſuche zum 15. April einen 
Com mis, 
flotten Verkäufer, der polnischen 
Sprache mächtig. Offerten mit 
Zeugnißkopien und Gehalts⸗ 

anſprüchen erbeten. 
Hermann Leiſer, Culm. 


Einen 8 ſucht 


zarl John, 
Gr. Gerberitr.8 (Schwarzer Adler) 
Ein fein gebildetes chriſtliches 


junges x 
Mädchen 


für die Nachmittage wird ge⸗ 
wünſcht Berlinerſtr. 14 JI. 


| Handiungsgehilfe 
u. ein Lehrling, 


beide Iſrael., per 1. April bei 
freier Station geſucht. 
ischel Baum, 
Eiſenhandlung, Schroda. 
Einen Lehrling, Sohn achtb. 
Eltern, ſucht F. Hillert, Maler, 
Wilhelmsplatz 14. 


Einejüdischeköchin 
die gut kochen kann, wird bei 
einem Gehalt von 240 M. p. a. 


veranlagt. Den Offerten ſind 
Zeugniſſe beizufügen. 3908 
Jacob Ascher, 


Brieſen W. Pr. 

Suche zum b. Antritt ein einf. 
j. Mädchen zu meiner Hilfe im 
kl. Landhaushalt. Gehalt nach 
Uecbereinkunft. 3912 

Frau M. Hotzen, 
Wengierki bei Otoſchno in Poſen. 

Nebenverdienſt für Jedermann 
l. verkäufl. Artikel. Proviſion ſof. 
Off. u. M. 7215 beförd. Rud. 
Moſſe, Köln. 3926 

Ein anſtänd. Buffetfräulein 
m. gut. Zeugniſſen z. Familien⸗ 
anſchluß auf größere Bahnſtation 
v. 1. April cr. geſucht. Zwei 
Hotel-Stubenmädchen, d. deut⸗ 
ſchen Sprache mächt., mit guten 
Zeugniſſ., auf kleine Stadt ſ. w. 
z. hab. Baldige Meldungen w. 
erbeten. Zielazek, Poſen, 
Friedrichſtr. 26. 


Reichlicher Verdienſt 
kann geeigneten Perſonen durch 
den Vertrieb von gediegenen 
Buchfuͤhrungswerken nach dem 
neueſten Syſtem nachgewieſen wer⸗ 
den. Anfragen unter A. T. 339 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 

Ein zuverläſſiger, älterer, einf., 
unverh., evang. 


Juſpektor 


unterm Prinzip., der auch ſelbſt 
zu wirthſchaften verſteht, gel. zum 
1. Juli für Gut v. 1300 Morg., 
Geh. jährl. 500 M., fr. Station 
exkl. Wäſche. 

Abſchr. d. Zeugn. u. Lebenslauf, 
d. n. zurückgeſchickt werden an die 
Exp. d. Ztg. unter O. H. 686 zu 
ſenden. 

Für mein Colonialwagren⸗ u. 
Delitateß = Geihäft ſuche per 
15. April 3804 


einen Commis. 
Franz Wallaschek, 


Breslauerſtr. 9. 


Per bald oder 1. April wird 
gegen monatl. Gratifikation 
für ein Drogengeſchäft 


ein Lehrling 
geſ. Off. sub T. U. 78 Exp. d. Bl. 
Per 1. April a. C. ſuche ich für 
mein Kolonialwaaren- und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft 8 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und 
beider Landesſprachen mächtig. 


H. Hummel, 
Friodrichſtr. 10. 


—: Sn 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung kann zum 
1. April a. c. eintreten bei 
Breiter & Schöning, 
Stabeiſenhandlung. 
Ein Knabe, Sohn achtbarer 
Eltern, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, findet als 3797 


* 
Lehrling 
in meinem Wäſche⸗, Modewagren⸗ 
und Confections-Geſchäft ſofort 
Stellung. 
Inowrazlaw. 


Max Haase. 


Geſucht 


werden 


bei hoher Brovifion 


für eine alte und gut einge: 


Lebens⸗ und Änjel der 
ſſcherungs⸗Aktiengeſelſchaft 
tücht. Vertreter, 


welche auch das Incaſſo zu be⸗ 
ſorgen haben. Offerten unter 
II. 21544 an Sunjenfteit & 
Vogler, A.-G., Breslau. 

Wir ſuchen für unſer Ma⸗ 
ſchinengeſchäft einen { 
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Lehrling 
aus guter Familie und mit ent⸗ 
ſprechenden Schulkenntniſſen. 


Bewerbern bietet ſich Gelegen⸗ 
heit, etwas Tüchtiges zu lernen. 
Selbſtgeſchriebene Anmeldungen 
erbitten unter M. 4. 85. in der 


2 d. Bl. 


© Stllen- Besuche 


Für einen bereits entlaſſenen, 
55 J. alten Strafgef. (fr. Poſt⸗ 
agent) wird irgend eine Be⸗ 
ſchäftigung, ſei es als Kopiſt 
Aufieber, Lagerhalter oder dergl. 
geſucht. Derſ. hat ſich während 
der Strafzeit muſterhaft geführt 
beſitzt Tertianerkenntniß, iſt der 
poln. Sprache in 
Bet mächtig, 
vollkommen rüſtig, und iſt d 
erſte Mal (wegen Ei 08 
verg.) beſtraft. Geſkigentzums⸗ 


März 1891. 
5 Zweigvereins 
entlaſſene 


zur 
3962 Strafgefangene 
Erſter 

Ein Frl. ſucht Stellung als 


erk., gleichviel welcher Branche, 


od 
5 H. 100 Buffet. Poſtlag. 


eielle, ji 


Stadt der 


völlig koſtenfrei“ vonDrweski & 


Wirthſchaftsbeamter, 


Frlühjahrs⸗ 
Kontrol⸗Verſammlungen 1891 


5 auf dem Sanonenplahe, 
ormittags 78 eſerve und Dispoſiti 
88 der Provinzial Jae d 
Nachmittags 2 Uhr: Reſerve und Disvöhtons- 
urlauber der Provinzial⸗Infanterie. Buch⸗ 


abe K bis 0. 
Vormittags 8 Uhr: Reſerve und Dispofitions: 
urlauber der Provinzial⸗Infankerie, Buchſtabe 

5 P bis S. 

Nachmittags 2 Uhr: Reſerve und Dispofitions, 

5 der Provinzial⸗Infanterie, Buch⸗ 
abe 9 T bis Z. 
und Reſerve und Dispoſitionsurlauber 
der Eiſenbahntruppen, Luftſchiffer und die zur 
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen 
8 N 9 R 

ormittags r: Reſerve und Dispoſitious⸗ 
urlauber der Garde⸗Truppen, Se u Fuß, 

Artillerie und Pioniere. 

Nachmittags 2 Uhr: Reſerve und Dispoſitions⸗ 
urlauber der Jäger, Kavallerie, Train, Lazareth⸗ 
gebilfen, Krankenträger, Krankenwärter, Wilken 
Bäcker, Unterärzte, Pharmazeuten, Veteriti'r= 
Perſonal, Marine, Oekonomie = Handwerker, 
Arbeits⸗Soldaten, Büchſenmacher⸗Gehilfen und 

Hann ze Zablmeiſter⸗Aſpiranten. 

Vormittags 8 Uhr: Landwehr 1. Aufgebots der 

g „ Provinzial⸗Infanterie, Buchſtabe A bis J. 

Nachmittags 2 Uhr: Landwehr 1. Aufgebots der 
ovinzial⸗Infanterie, Buchſtabe K bi 


% Prov bis ©. 
Vormittags 8 Uhr: Landwehr 1 Aufgebots der 
Nachmittg 


9. April, 
9. April, 
13. April, 


13. April, 


— 
ot 


„April, 


April, 


— 
* 


. April, 

. April, 

. April, \ 

— kovingtal⸗Infanterie, Buchſtabe P bis S. 

April, 3 2 Uhr: Landwehr 1. Aufgebot der 

novinzial Infanterie, Buchſtabe T bis Z. 

und Landwehr 1. Aufgebots der Eisenbahn- 
kruppen. Luftſchiffer und die zur Dispofitton 

der Exſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

Vormittags 8 Ugr: Landwehr 1. Aufgebots der 
Garde⸗Truppen, Feld- und Fuß⸗Artillerie und 
Pioniere. 

Nachmittags 2 Uhr: Landwehr 1. Aufgebots der 
Jäger, Kavallerie, Train, Lazarethgehilfen, 
Krankenträger, Militär = Bäder, Unterärzte, 
Pharmazeuten, Veterinär -Perſonal, Marine, 
Defonontie = Handwerker, Arbeits = Soldaten 
Büchſenmacher = Gehilfen und Zahlmeiſter⸗ 

Aſpiranten. 
Vormittags 8 Uhr: Geübte Erſatz⸗Reſerve aller 
Waffen. x ämmtliche 

Nachmittags 2 Uhr: Ungeübte Erſatz⸗Reſerve aller 

f „Waffen, Buchitabe A bis J. 

April, Vormittags 8 Uhr: Ungeübte Erſatz⸗Reſerve alleı 

; „Waffen, Buchſtabe EK bis R. 

April, Nachmittags 2 Uhr: Ungeübte Erſatz⸗Reſerve aller 
8 Waffen, Buchitabe S bis Z. 

Ausbleiben ohne Entſchuldigung wird mit Arreſt 


beſtraft. 
Eine beſondere Beorderung findet nicht ſtatt. 


Königliches Bezirks⸗Kommando Posen. 
Realprogymuasiun zu Jenkau 


bei Danzig. 
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 6. April, 
8 Uhr. Mit der Schule iſt ein Alumnat verbunden. 
Auskunft extheilt Herr Direktor Dr. Bonſtedt in Jenkau. 


Direktorium der von Conradiſchen Stiftung. 


Ein im Unterrichten bewährter ü 
Gymnaſialprimaner ſucht in einer 
Provinz Poſen in einer 
jüdiſchen rituellen Familie gegen 
freie Station Stellung als 


Hauslehrer; 


bei einem oder zwei Gymnaſial⸗ 
ſchülern. Offerten sub k. F. 903 
an die Exped. d. Bl. 3903 


Wirthſchafts⸗, 
Brennerei⸗ und 
Forſtbeamte 


nur mit Prima⸗Referenzen; 
ur Referenzen i. gr. 
Auswahl u. v. jed. Zt. empfiehlt 


21. April, 


April, 


22. 
22. 
23. 
23. 


April, 
April, 


früh 
Weitere 


Städtiſche B ſchu 
(Mitterſtraße —— 


Die Aufnahme von e 
aufängern Knaben) finder Sonn 
abend, den 4. April, Vorn. 
von 9 Uhr und von Lernanfänge 
rinnen (Mädchen) Nachmittags 
von 3 Uhr an ſtatt. 

Die Aufnahme von Knaben und 
Mädchen in allen übrigen 
Klaſſen, welche ſchon andere 
Schulen beſucht haben, erfolgt 
Montag, den 6. April er., 
von 9 Uhr und die Prüfung 
derſelben am Dienſtag, den 7. 
April von 10 Uhr an. Von 
allen neu aufzunehmenden Kindern 
iſt der Impfſchein oder der 
Wiederimpfungsſchein, von den 
evangeliſchen auch der Tauf⸗ 
ſchein und von allen übrigen die 
Geburtsurkunde vorzuzeigen. 

Der Rektor Hecht. 

5 Klee⸗Saaten mE 

ſümmtlicher Arten, Thymothee, 
Rheygräſer, prima Prov.⸗ und 
Sand Lucerne, Spörgel, Senf- 
ſaat, Seradella zc., \owie ſon⸗ 
ige Sorten Feld, Gras», 

„ Gemüſe⸗ u. Blumen 
ſaaten bekannt beſter Güte offe⸗ 
rirt die Saamenhandlung 

II. Auerbach. Breiteſtr. 


rangner, Poſen, Ritterſtr. 38 

Veen 5 Walt 1 landw. Zentral- 
m.⸗ u zrovi 

gründet 1 876. Provinz. Ge⸗ 


Ein tuchtiger, ——— 8 


Oekonomie⸗Inſpektor, 


geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht 
anderweitig Stellung. Gefl. Off. 
erb. unt. E. 100 an die Exped, 
d. Zeit. 2 


Ein älterer, 


sämmtl. Paris. 
erfahrener 


(Neuh.) Ausf. illustr. Preisl. 
in verschl. Couv.o. Firma g. 20Pf. 
E. P. Oschmann, Magdeburg. 


Kartoffeln 


t empfohlener 
ge 3969 


verh., kinderlos, 27 Jahre beim 
Fach, in gegenmärtiget Stellung 


11 Jahre, ſucht wegen Wirthſchafts⸗ 

Aer ail or deßen aller Arten, verleſene und un⸗ 
Anſprüchen cr. oder leſene, f 
ipäter dauernde Stellung und verleſ kauft und verkauft 


Eduard Weinhagen, 


. — 


erbittet gefl. Offerten unter 
A. B. 45 Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker. A. Comp. N 


Röſtel) in Poſen. 


